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Für November und Dezember 


werden Beſtellungen auf den Geſelligen noch von 
allen Poſtanſtalten zum Preiſe von Mk. 1,20, frei 
ins Haus zu Mark 1,50 entgegengenommen. 
Neuhinzugetretenen Abonnenten wird der Anfang des 
Romans „Die Töchter des Millionärs“ unentgeltlich 
von uns nachgeliefert, wenn ſie ſich mittelſt Poſtkarte direkt 
an uns wenden. Die Expedition des Geſelligen. 


—.r˙̃ ² — —ͤ—— bt 
Zur Lage. 


Der Hofprediger Stöcker hat ſeinen Abſchied er⸗ 
halten. — Das Leibblatt Stöckers „Das Volk“ und auch 
die ebenfalls mit Stöcker befreundete brave „Kreuzzeitung“ 
melden das jetzt als Thatſache. 

Auch dem Hoſprediger Schrader, welcher beim Kaiſer 
mit Stöcker zuſammen die Entlaſſung nachgeſucht hatte, iſt 
ſein Geſuch gewährt worden; Herr Schrader wird aber 
wahrſcheinlich ein anderes geiſtliches Amt erhalten. 

Der Oberhofprediger Kögel befindet ſich zu feiner Er⸗ 
holung in Lauſanne. Sein Leiden hängt, ſo meldet wenigſtens der 
„Ev. Kirchl. Anz.“, mit Ueberarbeitung zuſammen und beſteht in 
einer Nervenſchwäche, von der die Aerzte zuverſichtlich 
hoffen, daß ſie durch eine längere Ruhezeit werde überwunden 
werden können. Von anderer, nichtkirchlicher, aber wohl⸗ 
unterrichteter Seite wird jedoch behauptet, der auffallend lange 
Urlaub, den Herr Kögel genommen hat (6 Monat), hängt 
mit ſeinem körperlichen Befinden wenig oder gar nicht zu⸗ 
ſammen. Kögels Urlaub iſt, wie es heißt, dem Wunſche ent⸗ 
ſprungen, auf längere Zeit den geiſtlichen en fern 
zu bleiben. Die Stellung des zweifellos bedeutendſten Hof- 
i Dr. Kögel war durch die Berufung des Profeſſors 

dolf Harnack aus Marburg, des bekannten wiſſenſchaftlichen 
Theologen, ſchwierig geworden. Kögel führte im Oberkirchen⸗ 
rath die Gegnerichaft gegen den ehemaligen Marburger Do⸗ 
ge als Berichterftatter in der Frage, ob Harnack nach 
erlin berufen werden ſolle, und er war auch ſonſt bemüht 
geweſen, ſeine Anſichten über die Unmöglichkeit, der theolo⸗ 
ziſchen Fakultät gerade dieſen Kirchengeſchichtslehrer zuzu⸗ 
führen, zur Geltung zu bringen. Die Dinge nahmen einen 
Verlauf, — ſo wird der „Tägl. Rundſchau“ geſchrieben — 
der von Kögel nicht vermuthet worden war, und die Folge 
waren Diißfimmungen, die des Hofpredigers Stellung zwar 
in keiner Weiſe erſchütterten, die ihm aber Unbehaglich⸗ 
keiten verurſachten, und dieſen ſich möglichſt lange zu ent⸗ 
dene iſt nach der Ueberzeugung wohlunterrichteter Perſonen 
er Grund des mehrmonatlichen Urlaubs. 

Die Gründe, welche Herrn Schrader beſtimmt haben, 
feine Entlaſſung zu erbitten, find in Berliner „paſtoralen 
Kreiſen“ unbekannt geblieben. Es hat den Anſchein, als ob 
dieſer Hofprediger, der unter dem Einfluß Stöckers ſtehen 
ſoll, ſich zu dem Abſchiedsgeſuch hat beſtimmen laſſen in Folge 
der Berufung des Konſiſtorialraths Dryander zum Schloß 
pfarrer an Stelle des beurlaubten Oberhoſpredigers Kögel. 
Herr Dryander hat die ausdrückliche Befugniß erhalten, alle 
die königliche Familie betreffenden Amtshandlungen vorzu⸗ 
nehmen (aljo auch die Eiuſegnung der Prinzeſſin Viktoria 
— der Tochter Kaiſer Friedrichs! — und des Prinzen 
Schaumburg⸗Lippe.) 

Die Berufung des Herrn Dryander in ſeine jetzige 
Stellung entſpringt, wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt, dem 
eigenften Willen des Kaiſers, der mit der Kaiſerin wieder⸗ 
holt in den letzten Jahren dem Gottesdienſt in der Berliner 
Dreifaltigkeitskirche beigewohnt hat, ſo oft dort Herr Dryander 
predigte. Dryander gehört zu den beliebteſten und ange⸗ 
ſehendſten Kanzelrednern der Reichshauptſtadt. Mitte der 
ſiebziger Jahre war er Prediger der proteſtantiſchen Gemeinde 
in Bonn und hier hat ihn der Kaiſer kennen gelernt, als er 
damals auf der Univerſität ſtudirte. Er iſt ein durch und 
durch ſrommer Mann, aber durchaus fern von jenem Zeloten⸗ 
thum, wie es Stöcker und Genoſſen kennzeichnet. 


Der Rlülcktritt Stöcker's von feinem Hofpredigeramte 
kommt uns nicht überraſchend. Wer genau verfolgt hat, wie 
mindeſtens ſeit Jahresfriſt Stöcker mit auffallender Beharr⸗ 
lichkeit vom kaſſerlichen Hofe abgehalten worden iſt, wie 
Alles vermieden wurde, was etwa zur Mißdeutung Veran⸗ 
laſſung hätte geben können, als ob dort antijemitifche 
Neigungen Stöckec'ſcher Richtung herrſchten — der konnte gar 
nicht im Zweifel darüber ſein, daß Stöcker's Abſchied nur 
wegen der — ſagen wir milde — Ausdauer dieſes Mannes 
nicht früher erfolgt iſt. Die offenbar aͤbſichtlich erfolgte Ueber⸗ 
gehung Stöckers durch Dryander hat denn endlich Herrn 
Stöcker veranlaßt, zu weichen. Gewichen wäre er — ſoweit 
man ihn kennt — aber wahrſcheinlich wegen jener „Ueber⸗ 
ine im Dienſt“ immer noch nicht, wenn er eben nicht 
eine ganze Stellung nachgerade ſchwankend gefühlt hätte. 

Wie man hört, hat eine Agitationsreiſe Stöckers in Baden 
weſentlich dazu beigetragen, den Unwillen des Kaiſers über 
Stöcker zu vergrößern. Der Großherzog von Baden, bekannt⸗ 
lich ein liberal denkender und duldſamer Herr, ſoll über 
Stöckers Agitationsreiſe direkt Beſchwerde beim Kaiſer ge⸗ 
führt haben. Auch der Kriegsruf Stöckers in der letzten 
brandenburgiſchen Provinzialſynode nach Beſeitigung der 
landesbiſchöflichen Eigenſchaft des Königs, um die ebangeliſche 
Kirche orthodox⸗evangeliſchen Päbſtlein zu überantworten, hat 
licherlich die Verſtimmung des Kaiſers erhöht. 


Wiederholt iſt Herrn Stöcker nahegelegt worden, daß ſein 
geiſtliches Amt, ſeine Amtsſtellung als Hofprediger ſich 
nicht mit der Stellung eines lebhaſten Führers und Wüh⸗ 
lers im politiſchen Kampfe vereinbaren laſſe. Vergeb⸗ 
lich iſt Herr Stöcker verſchiedene Male der Abirrung von der 
Wahrheit, oder ſagen wir noch mild⸗chriſtlicher, einer zu regen 
Phantaſie bei Ausſagen überführt worden, vergeblich iſt dieſer 
„Prediger der Liebe“ in einem gerichtlichen Erkenntniſſe der 
Rachſucht und des unchriſtlichen Verhaltens gegen einen Amts⸗ 
bruder bezichtigt worden; er konnte die peinlichſten Prozeſſe 
mit Herrn Paſtor Witte haben — Herr Stöcker blieb. 

Es iſt aus vielen Gründen bedauerlich für die Entwicke⸗ 
lung der kirchlichen und politiſchen Zuſtände zum Beſſeren, 
daß Herr Stöcker nicht ſchon längſt abgegangen iſt, ſeine 
Gegner und ſeine Freunde ſollten ihm nur ihren innigen 
Dank abſtatten, daß er ſeine Würde als Hofprediger nieder⸗ 
gelegt hat. Nun wird es ſich zeigen, was der Hoſprediger 
a. 8. als Politiker iſt, wenn er ſich dieſem Fache allein 
widmet. 


haus und das deutſche Reich, daß ſie nicht viele ſolcher Ritter 
haben wie Herr Stöcker. Von dem „großen Erfolge“, von 
dem das Stöcker'ſche Blatt ſpricht, haben wir wenig bemerkt. 
Die geiſtliche Thätigkeit Stöckers, ſeine Stadtmiſſion, wollen 
wir bei Seite laſſen — ſie iſt auch offenbar hier nicht ge⸗ 
meint, aber wenn Jemand etwa ernſthaft behaupten wollte, 
Stöcker habe z. B. durch ſeinen 1878 gegründeten chriſt⸗ 
lich⸗ſozialen Verein die Sozialdemokraten wirkſam 
bekämpft, ſo ſtimmt das mit den Thatſachen nicht überein. 
Vielmehr hat die neueſte Agitation der ſogenannten „Chriſtlich⸗ 
Sozialen“ in Berlin gerade die bürgerlichen Elemente noch 
mehr verfeindet und die Sozialdemokratie indirekt “zu Wahl⸗ 
und anderen Siegen verholfen. Das Sozialiftengejeg iſt ge⸗ 
fallen und nun auch Stöcker! — 

Der Politiker Stöcker wird in der bevorſtehenden 
Tagung der Volksvertretungen des Reichstags und Landtags 
noch öfters Gelegenheit haben, fein politiſches Licht leuchten 
zu laſſen, wir ſehen z. B. ſchon das Wiedererwachen des 
Löwen mit den Kleiſt⸗Hammerſtein'ſchen Anträgen auf „Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der Kirche.“ 


Für 1891/92 ſtellen ſich die Finanzausſichten 
folgendermaßen. Die Einnahme des Reiches aus Zöllen, 
Verbrauchsſteuern und Stempel⸗Abgaben find um 45 Mill. 
Mk. höher anzuſetzen, als für das laufende Jahr. Außerdem 
ſteht ein Ueberſchuß von ca. 2 Millionen Mark aus 1889 — 90 
zur Verfügung und fällt die Nothwendigkeit fort, das Zucker⸗ 
Defizit von 20 Millionen zu decken. Die Aktivpoſten des 
nächſtiahrigen Budgets ſtellen ſich hiernach auf etwa 67 Mill. 
Mark. Dieſen ſtehen aber folgende Paſſivpoſten gegenüber: 
37 Millionen Mark Mehrausgaben aus den Nachtragsetats, 
über 7 Millionen Mark für den Mehrbedarf der Reichsſchuld, 
etwa 6 Millionen Mark für Invalidenverſicherung, 20 Mill. 
Mark Mehrbedarf im Militäretat, zuſammen über 70 Mill. 
Mark. Die Aktippoſten decken daher die Paſſivpoſten, auch 
wenn man aus dieſen die unter den 37 Millionen ſtehenden 
einmaligen Ausgaben ausſcheidet, kaum. 

Rechnet man hinzu, daß augenſcheinlich auf der ganzen 
Linie der Einnahmen der Höhepunkt der auffteigenden Eut⸗ 
wickelung überſchritten und eine rückläufige Bewegung einge⸗ 
geleitet iſt, ſo erhellt, ſchreibt die konſerv. „Poſt“, daß die 
e keine günſtige iſt und die größte 

parſamkeit beiden Ausgaben, die ſorgfältigſte 
Behandlung der Einnahmen erbeſſcht, wenn anders nicht 
wieder die Nothwendigkeit neuer Steuern die Folge ſein ſoll. 


Die Blätter Mailands vom Freitag bringen aus Anlaß 
der Aukunſt des Reichskanzlers v. Caprivi freundlich gehaltene 
Begrüßungsartikel. Die „Lombardia“ z. B. ſagt, die öffent: 
liche Meinung Italiens ſehe es gern, wie ſich die Bande der 
Zuneigung und der Jutereſſen zwiſchen Italien und Deutſch⸗ 
land enger und enger ſchlöſſen zu Gunſten einer frucht⸗ 
baren Arbeit des Friedens. 

Das in Rom erſcheinende Leibblatt Crispis, die „Riforma“ 
ſchreibt, Italien habe bereits in der kurzen Zeit der Amts⸗ 
führung Crispi's die hervorragenden Eigenſchaften des Reichs⸗ 
kanzlers würdigen können. In dem Akte der Höllichkeit, 
welchen die Begegnung des Reichskanzlers mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten Crispi darſtelle, drücke ſich auch eine politiſche 
Idee aus, welche von allen Italienern, die Anhänger einer 
grundſätzlichen Regierungsgegnerſchaft ausgenommen, ent⸗ 
ſprechend geſchätzt werden würde. 

Freitag hat eine Konſerenz beider Staatsmänner im 
Hotel Cavour ſtattgefunden, an welche ſich ein Mahl anſchloß. 
Freitag Nachmittag empfing der Reichskanzler den Bürger⸗ 
meiſter und eine Deputation der ſtädtiſchen Behörden, die 
Herrn v. Caprivi auch ſpäter bei der Beſichtigung der Sehens⸗ 
würdigkeiten der Stadt begleiteten. Die vor dem Hotel 
Cavour verſammelte Menſchenmenge begrüßte den Reichs⸗ 
kanzler ehrerbietig. Crispi blieb im Hotel. 

Heute, Sonnabend Abend, begiebt ſich der Reichskanzler 
in Begleitung Crispis nach Monza, um an dem dort beim 
König Humbert ſtattfindenden Hofmahl Theil zu nehmen. 


Die Auweſenheit des öſterreichiſchen Miniſters des Aus⸗ 
wärtigen, Graſen Kalnoky, welcher ſeit Mittwoch in Paris 
weilt, hat die Neugierde der Pariſer Herren ſehr erregt, hängt 
aber lediglich mit Privatangelegenheiten zuſammen. 


Berlin, 7. November. 


— Der Kaiſer fuhr Donnerstag Nachmittag auf d 
Stettiner Bahn nach Löwenberg und begab ſich von dort zu 
Wagen nach Liebenberg zur Theilnahme an den Jagden bei 
dem Grafen zu Eulenburg, n 

— Der Bundesrath hat in ſeiner letzten Sitzung be⸗ 
ſchloſſen, vor der Beſchlußfaſſung über die Anträge Sachſens 
und Baierns, betreffend die Einſuhr von Rindvieh aus 
Oeſterreich⸗Ungarn, den Reichskanzler zu erſuchen, über den 

egenwärtigen Geſundheitszuſtand der Schlachtthiere in 
Gefterreich = Ungarn ſowie über den in den öſterreichiſch⸗ +) 
ariſchen Ländern vorhandenen Schutz gegen Seuchen + Ei 
ee von Oſten her, eingehende Erkundigungen einzu⸗ 
ziehen und das Ergebniß derſelben dem Bundesrath mitzu⸗ 
theilen. 

e — Die Petition der oberſchleſiſchen Städte a 
den Kaiſer um Deiinung der ruſſiſchen Grenze liegt 
jetzt im Wortlaut vor. Es wird darauf hingewieſen, daß 
durch den Fortfall der ruſſiſchen Schweine⸗Einſuhr, die ſonſt 
jährlich ca. 100000 Schweine betrug, die Verſorgung des 
oberſchleſiſchen Induſtriebezirks mit Fleiſch eine völlig unge⸗ 
nügende geworden iſt. Es heißt darin wörtlich: f 
„Das namentlich von den arbeitenden Klaſſen begehrte 
Schweineflelſch iſt überhaupt nicht in der erforderlichen Menge 
vorhanden, und das vorhandene iſt ſo theuer, daß es von 
weiten Kreiſen der Bevölkerung nicht oder nur in ſpärlichſter 
Weiſe erkauft werden kann. In den Städten des Induſtrie 
bezirks koſtet zur Zeit das Pfund Schweinefleiſch 70 Pfennig, 
andere Fleiſchſorten ſogar 80 Pfennig, ein faſt unevirsingligien) 
Preis für eine Gegend, in welcher noch vor drei Jahren das 
Pfund Schweinefleiſch mit 30 Pf. und darunter bezahlt wurde.“ 

Weiter wird dann auf die tiefe Verſtimmung unter den Ar⸗ 
beitern und Kleinbürgern gegen die Behörden aufmerkſam 
gemacht, welche die Lebensmitteltheuerung hervorgerufen hat. 
Als einziges wirkſames Abhilfemittel gegen dieſe ec 
niſſe bezeichnet die Petition die e der 
ruſſiſchen Grenze für Schweine und der { ſter⸗ 
reichiſchen Grenze für Rindvieh, weil Oberſchleſien das 
für eine Verproviantirung nöthige Fleiſch weder ſelbſt er⸗ 
zeugen, noch aus den näheren oder weiteren deutſchen Vor⸗ 
ländern beziehen kann, während das Juland zu weit entfernt 
liegt, um Schlachtthiere nach Oberſchleſien ſenden zu können. 
Die Schweine⸗Einfuhr aus Oeſterreich⸗Ungarn hilft nichts, 
weil die Bakonier ſaſt gar kein Fleiſch liefern. Die Einſuhr 
von geſchlachtetem Schweinefleiſch aus Ruſſiſch⸗Polen ſei nur 
ein Nothbehelf, der lediglich den Bewohnern der Grenzbezirks 
zu Gute kommt und auch nur bei kühler Witterung anzu⸗ 
wenden iſt. 

— Dem kommandirenden General des 15. Armeekorpg 
(in Elſaß⸗Lothringen) General der Kavallerie v. Heuduck iſt 
der erbetene Abſchied bewilligt und an ſeiner Stelle der 
General der Inſanterie v. Lewinsky II, bisher Gouverneur 
von Straßburg zum kommandirenden General ernannt worden, 
— Am 15. Auguſt 1888 blickte von Heuduck auf eine 50jährige⸗ 
thatenreiche und vielbewegte ehrenvolle Dienſtzeit zurück. ' 

— Der franzöfiihe Botſchafter am Berliner Hofe, 
Herbette, iſt mit dem Pariſer Schnellzuge hier eingetroffen 
und hat die Botſchaftsgeſchäſte wieder übernommen. Bei ſeiner 
Durchreiſe an der Grenze ſoll es Herbette abgelehnt haben, 
auf dem Grenzzollamt ſeine Koffer zu öffnen unter Beruſung 
auf ſein Vorrecht als Botſchafter. Da er aber ſich nicht aus⸗ 
zuweiſen vermochte, war er (ſo heißt es) gezwungen, ohne 
Gepäck nach Berlin zu reiſen. 

— Das deutſche Torpedoboot S. 57 iſt in der Nacht zu 
2 bei Svanike feſtgerannt. Freitag Mittag ſind zwei 

orpedoboote von Kiel zur Hilfeleiſtung abgegangen. 

— Zur Errichtung von Wohnhäuſern für in den Reichs⸗ 
betrieben bejchäftigte Arbeiter find im Reichshaushalt für 
1891/92 einige Poſten ausgeworfen, u. a. eine beträchtliche 
Summe im Marineetat, um ſolche Wohnhäuſer in Friedrichs⸗ 
ort am Eingang des Kieler Hafens erbauen zu können. ö 

— Der Juſtizminiſter hat im Einverſtändniß mit dem 
Kultusminiſter beſtimmt, daß die (katholiſche) Univerſität 
zu Freiburg in der Schweiz nicht als eine Univerſitä 
anzuſehen iſt, an welcher ein Rechtsſtudium im Sinne des 
8 2 des deutſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetzes betrieben werden 
kann. 

— Bei der in Ausſicht ſtehenden allgemeinen Schulreform 
wird auch die Frage der Rechtſchreibung eine Löſung 
finden. Bekanntlich hat der Kaiſer ein Geſuch des Bereind 
für vereinfachte Rechtſchreibung um Regelung der deutſchen 
Orthographie dem Unterrichtsminiſter zur weiteren Berathung 
übergeben. Seitdem ſind ähnliche Geſuche von mehreren 
Lehrerorganen an die zuſtehenden Stellen gerichtet worden. 

— Die Stadtverordneten⸗Verſammlung in Köln hat: 
einen Beitrag von 1500 Mk. für das in Wörth zu er⸗ 
richtende Kaiſer Friedrich⸗Denkmal bewilligt. : 

— Den Wahlkreis Würzburg hat das Centrum an⸗ 
ſcheinend doch behauptet. Bei der am Donnerstag ſtattgehabten 
Erſatzwahl eines Reichstagsabgeordneten an Stelle des verſtor⸗ 
benen Abgeordneten Dr. Stöhr (Centrum) erhielt nach der bis⸗ 
herigen Zählung Gemeindebevollmächtigter Neckermann (Centrum) 
5755 Stimmen, Metallarbeiter Sagitz (Sozialiſt) 2792 Stimmen, 
Gemeindebevollmächtigter Kröber (Volkspartei) 1605 und Voigt (7) 
1157 Stimmen. Neckermann dürfte gewählt ſein. ; 

— Die vereinigten Schuhfabrikanten in Erfurt haben 
beſchloſſen, ihre Betriebe an einem Tage einzuſtellen, um 
dadurch zu weitgehenden Forderungen ihrer Arbeiter entgegenzu⸗ 
treten. Den unmittelbaren Anlaß zu dieſem Beſchluß hat die 
Arbeitseinſtellung der Aufzwicker in einer Erfurter Schuhfabrit 
gegeben, welche erfolgte, weil einem Arbeiter, der 4 Wochen 
in der betreffenden Fabrik gearbeitet hat, gekündigt worden war. 
Die Arbeiter erklärten, kein Arbeitgeber habe das Recht, ohne 
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Buftinummng fein: liter irgend einen „organiſtrten“ Arbeiter 
u entlaſſen. In der I ufſtellung dieſes Grundſatzes erblickten die 

chuhfabrikanten eine Zumuthung, welche ſie ſich nicht gefallen 
laſſen dürfen und gegen welche ſie daher durch jenen Beſchluß 
ſich verwahren. 

Luxemburg. Bon verſchiedenen Fürſten find an den 
Herzog Adolph Telegramme eingelauſen mit Glückwünſchen 
für das Wohl des Landes und Auerkennung des bewieſenen 
Pflichtgeſühls. 

Der Herzog wird heute Sonnabend ohne Ceremoniell und 
ohne Begleitung ſeitens der Regierung abreiſen und hat die 
Abſicht ausgeſprochen, nächſtens zurückzukehren, wenn es die 
Geſchäfte erheiſchen würden. Aber in dem kleinen Luxemburg 
wird vom Regenten keine übermäßige Arbeit gefordert; es 
läßt ſich dort auch aus der Ferne brieflich regieren. 

Dänemark. Im Namen der geographiſchen Geſellſchaft 
zu Kopenhagen überreichte deren Vizepräſident im Beiſein des 
Königs und des Prinzen Waldemar am Donnerstag dem 
Euldeckungsreiſenden Nauſen die goldene Medaille in An⸗ 
erkennung feiner Forſchungen auf Grönland. Nanſen dankte 
für die Auszeichnung und theilte mit, er beabſichtige im Juni 
1892 eine Fahrt nach dem Nordpole zu unternehmen, mit 
einem leichten Schiffe wolle er von der Nordſibiriſchen Küſte 
nach Spitzbergen gehen; er berechne die Ausführung ſeines 
Planes auf die Dauer von zwei Jahren, werde jedoch 
Lebensmittel auf fünf Jahre und ferner einen Ballon mit⸗ 
nebmen. 

England. In Plymonth hatten die Kohlenhändler 
Nichtvereinler angeworben, aber nur wenige wagten an die 
Arbeit zu gehen, und die Vereinler ſtellten ſich in der Nähe 
des Schiffes „Chriſtalline“ auf, um dieſe ganz zu verhindern. 
Die anweſende verſtärkte Polizeimannſchaſt machte den Platz 
frei, worauf die Mannſchaft mit der Löſchung der „Chriſtalline“ 
begaun. Der Sekretär des Vereins der Matroſen und Heizer 
rief ihnen jedoch zu, „ſich um die Union mannhaft zu ſchaa⸗ 
ren,“ worauf jene die Arbeit ſofort einſtellten. Zwei der 
Koh lenhändler entledigten ſich darauf ihrer Röcke, legten 
Arbeitsjacken an und begannen ſelbſt mit dem Löſchen, 
unterſtützt von andern Kohlenhändlern. Zehn Tonnen Kohlen 
waren bereits gelöſcht, aber der Regen verhinderte daun 
weitere Arbeit, die am nächſten Tage in gleicher Weiſe wieder 
aufgenommen werden ſollte. Viele Kaufleute haben ſich 
freiwillig erboten, mitzuhelfen. Ob die in Tyrannei ausge⸗ 
artete Unverſchämtheit dieſes engliſchen Gewerkskomitees ſo⸗ 
weit gehen wird, auch die Kohlenhändler und Kaufleute von 
der Selbſthülfe abzuhalten?! 

Der für London gefürchtete Dockarbeiter⸗Ausſtand iſt 
u icht ausgebrochen. 800 Arbeiter in den Victoria⸗Docks 
legten die Arbeit nieder, weil Nicht⸗Gewerksvereinler ange⸗ 
ſtellt wurden. Durch die Bemühungen der Unioniſtenführer 
Tom Mann und Ben Tillett wurde aber die Geſahr eines 
allgemeinen Ausſtandes abgewendet. Dieſe Männer waren 
ſchon um 6 Uhr Morgens auf den Beinen, begaben ſich nach 
den Docks, hielten Reden an die Aufſtändiſchen, ermahuten fie, 
der Union zu gehorchen, die nur noch wenige Tage gebrauche, 
um mit den Dockgeſellſchaften befriedigende Abmachungen zu 
treffen, und es gelang denn auch thatſächlich, die Widerſtre⸗ 
benden zu bewegen, die Arbeit wieder aufzunehmen. 

— Ein heftiger Nordweſtſturm wüthete Donnerſtag 
Nacht und Freitag an den britiſchen Küſten. Der Sturm 
verurſachte einen furchtbaren Seegang. An der Weſtküſte 
kamen verſchiedene Schiffbrüche, theilweiſe auch mit Meuſchen⸗ 
verluſt vor. Die Telegraphenverbindung im Lande iſt viel⸗ 
ſach geſtört. 

Frankreich. In der Deputirtenkammer ſprach der Abg. 
Jumel die Meinung aus, in dem Kriegshaushalt ſeien 
neue Erſparniſſe möglich. Der Berichterſtatter Cochery 
erklärte, es ſeien alle nur möglichen Erſparniſſe vorgenommen 
worden. Wenn man den franzöſiſchen Haushalt mit dem 
deuiſchen vergleiche, fo müſſe man zugeben, daß man in 
Frankreich für die entſprechenden Poſten 10 Millionen mehr 
ausgebe, als in Deutſchland, im Ganzen 510 Millionen 
gegen 500 Millionen. Das ſeien die ordentlichen Ausgaben. 
Allein für die anßerordentlichen Ausgaben im Jahre 1891 
würde in Frankreich der Haushalt 208, in Deutſchland da⸗ 

egen 325 Millionen betragen. In der Vermehrung des Be⸗ 
ſlahndes feiner Armee folge Frankreich nur dem Beiſpiele der 
Nachbar⸗Nationen. (Natürlich! Das thun die Nationen 
heut zu Tage alle!) Frankreich wiſſe, daß der Friede noth⸗ 
wendig ſei, aber es werde kein Opfer ſcheuen, um ſeine 
Exiſtenz und feine Würde () zu wahren. Es ſei vorauszuſehen, 
daß in einigen Jahren dem Lande weitere 50 Millionen zur 
Unterhaltung ſeiner militäriſchen Macht aufgebürdet würden, 
allein die Kammer werde ſicher nichts unterlaſſen wollen, 
was für deren moraliſche und materielle Größe nothwendig 
ſei. (Beifall.) 

Hierauf wurden die erſten 40 Kapitel des Kriegshaushalts 
ohne weitere Reden angenommen. 

Vatikan. In Wien herrſcht große Beſtürzung über einen 
Beſuch, den die ſchwer nervenkranke Kaiſerin von 
Oeſterreich dieſer Tage dem Pap fte in Rom gemacht 
hat. Die Kaiſerin reiſte als Mrs. Nicholſon von Florenz 
nach Rom, kehrte dort in einem Hotel ein und wurde am 
folgenden Tage vom Papſt in Privataudienz empfangen. 
Niemand wußte davon als der beim Vatikan beglaubigte 
öſterreichiſche Botſchaſter. Dem Kaiſer, ihrem Gemahl, ſandte 
fie bald nach ihrer Ankunft ein chiffrirtes Telegramm. 

Rußland. Das „Journal de St. Petersbourg“ be⸗ 
ſpricht den herzlichen Empfang, welcher dem Großfürſten⸗ 
Thronfolger in Wien bereitet worden ſei und ſagt: „Der⸗ 
artige Zeichen von Sympathie müßten einen wohlthätigen 
Einfluß auf die Beziehungen zwiſchen den Nachbarvölkern 
ausüben, indem fie zur Aufrechterhaltung und Befeſtigung 
einer friedlichen Lage beitrügen, welche alle wünſchten“ 
— ſobald nämlich andere Wünſche erfüllt werden, wie z. B. 
den Ruſſen die Balkanhalbinſel, den Franzoſen Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen. Die lieblichen Redensarten zwiſchen ruſſiſchen und 
öſterreichiſchen Regierungsblättern täuſchen heute wohl Nie⸗ 
mand mehr. 

Der Großfürſt⸗Thronfolger hat ſich am Freitag mit 
einem Gefolge in Trieſt auf das Schiff begeben, welches ihn 
n den Orient trägt. 

Nordamerika. Nach den nunmehr ziemlich vollſtändig 
in Newyork vorliegenden Wahl⸗Ergebniſſen haben die Demo⸗ 
raten bei den Wahlen im Ganzen 87 Sitze gewonnen; davon 
3. B. in Illinois 6, Newyork 8, Pennſylvania 7 u. ſ. w. 

Japan. In einem der Regierung gehörigen Pulver · 
ma gazin zu Thaiphing⸗Tu hat eine Exploſion ſtattgefunden, 
bei welcher eine große Anzahl Menſchen getödtet oder ver⸗ 


wundet wonden find. 


in Thorn betrug der Waſſerſtand geſtern 1,46 Meter; 
wächſt das Waſſer nur noch langſam. 


der Verkehrsmittel in dem öſtlichen Theile unſeres Regierungs⸗ 
bezirks auch die Anlage einer Bahn von Leſſen nach Biſchofs⸗ 


Uns der Breopim: 
Graudenz, den 8. November 1890, 


— Die Weichſel iſt hier weiter auf 1,58 Meter geitiegen; 
ort 
— Wie uns mitgetheilt wird, ſoll zur Vervollſtändigung 


werder mit Haltepunkten in Schwenten und Peterwitz in 
Erwägung gezogen werden. 

— Die Errichtung von Univerſitäten in den Provinzen 
Poſen und Weſtpreußen wird von einem evangeliſch⸗ 
thevlogiſchen Blatt, der „Evang. Rundſchau“, neuerdings 
wieder in Anregung gebracht, und die polniſchen Zeitungen 
in Poſen begrüßen die Anregung auf's lebhafteſte, indem ſie 
darauf hinweiſen, daß mit der Gründung einer Univerſität 
in Poſen ein langgehegter Wunſch der Polen in Erfüllung 
gehen würde. Wir notiven die Anregung und den Wnuſch, 
glauben aber, daß an maßgebender Stelle Niemand an die 
Gründung einer Univerſität in Poſen und Weſtpreußen denken 
wird. Es iſt in der That bei uns noch für audere Lehr⸗ 
anftalten genung zu thun. 

— Die Mond finſterniß, welche in den Nachmittag⸗ 
ſtunden des 26. d. Mts. ſtattfindet, wird nur eine partielle und 
ſo unbedeutende ſein, daß noch nicht der hundertſte Theil des 
Monddurchmeſſers in den Erdſchatten eintritt. 

— In den Nächten vom 9. bis 12. d. Mts. werden wir 
vorausſichtlich bei unbewölktem Himmel das Schauſpiel eines 
großen Sternſchnuppenfalles beobachten können. Da wir um 
dieſe Zeit Neumond haben, ſo werden wir die Himmelserſcheinung 
in ihrer ganzen Pracht betrachten können. 

— In der letzten Geueralverſammlung der hieſigen Fleiſcher ⸗ 
innung wurde feſtgeſetzt, daß die ſchon früher beſchloſſene Ver⸗ 
fiherung des Rindviehs gegen Tuberculoſe und 
Finnen am 1. Dezember in Kraft tritt. Den Fleiſchkäufern 
wird durch dieſe Verſicherung die Garantie geboten, daß fortan 
noch beſſere Thiere geſchlachtet werden, als bisher, weil die 
Fleiſcher von den Viehbefitzern ohne Garantie kaufen können. 
Früher ging nämlich das beſſere Schlachtvieh nach Berlin, da 
dort eine Verſicherung bereits beſteht, ſo daß der Lieferant vor 
Verluſten geſichert iſt. Die Namen derjenigen Innungsmeiſter, 
welche der Verſicherung beigetreten ſind, werden ſeiner Zeit durch 
Benachrichtigungen an die landwirthſchaftlichen Vereine, durch Aus: 
hang in den Krügen und durch Anzeige im „Geſelligen“ bekannt 
gemacht werden. — Weiter wurde ein Meiſter in die Innung 
neu aufgenommen. Das Andenken des verſtorbenen Innungs⸗ 
mitgliedes Herrn Bartknecht wurde durch Erheben von den 
Sitzen geehrt. Ein Innungsmitglied wurde für immer aus der 
Innung ausgeſchloſſen, weil er ſich gegen gewiſſe Paragraphen 
des Strafgeſetzbuches vergangen hat. Ein zweites, dem gleichfalls 
Vorwürfe zu machen ſind, zog es vor, freiwillig aus der Junung 


auszutreten. 

— Das nächſte Symphoniekonzert der Nolte'ſchen 
Kapelle findet nicht nächſten Dienstag, ſondern erſt nächſten 
Donnerstag ſtatt. 

— Ein Küchenbrand entſtand geſlern gegen Abend in 
einer Küche des Hauſes in der Langgaße 8. Den Einwohnern 
gelang es bald, denſelben im Keime zu erſticken, ſo daß die Feuer⸗ 
wehr nicht mehr allarmirt zu werden brauchte. 

— Der diesjährige Termin zur Körung der Privat⸗ 
hengſte für den Kreis Graudenz findet am 25. November auf 
dem Hofe des Gaſthauſes zum ſchwarzen Adler in Graudenz ſtatt. 

— Der Oberlandesgerichtsrath Herrmann in Marienwerder 
iſt zum Landgerichtsdirektor in Erfurt ernannt worden. Dem Ge⸗ 
richtsſchreiber, Sekretär Schlüter in Danzig iſt der Charakter 
als Kanzleirath verliehen worden. 

— Dem Poſtverwalter a. D. Kapitzke in Baldenburg iſt 
der Kronenorden 4. Kl. verliehen worden. 

— Der Beſitzer Hermann Engel in Königl. Buchwalde iſt 
zum Schöffen dieſer Gemeinde gewählt und vereidigt worden. 

— Dem Todtengräber Taetz'ſchen Ehepaar in Dt. Eylau, 
welches am 18. Oktober d. Is. das Feſt der goldenen Hochzeit 
begangen hat, iſt vom Kaiſer als nachträglicher Beitrag ein Ge⸗ 
ſchenk von 30 Mark überwieſen worden. 

— Zu der geſtrigen Notiz über den plötzlichen Tod des 
Knaben Marquard zu Kaldowe wird mitgetheilt, daß der Knabe 
nicht den Schnaps von Arbeitern erhalten, ſondern daß ſich 
derſelbe die Schuapsflaſche heimlich genommen und ohne Wiſſen 
der betreffenden Arbeiter aus derſelben getrunken hatte. 

Aus dem Kreiſe Kulm, 7. November. In einem Stall⸗ 
gebäude in Stolno brach geſtern Nachmittag Feuer aus. Dem 
thatkräftigen Eingreifen unſerer Freiwilligen Feuerwehr, welche 
40 Minuten nach dem Eintreffen der Depeſche auf der eine Meile 
von hier gelegenen Brandſtätte aulangte, iſt es zu danken, daß 
das Feuer a ſeinen Heerd beſchränkt wurde. Daſſelbe Gebäude 
iſt ſchon einmal im Jahre 1870 durch Blitzſchlag eingeäſchert 
worden. 

Thorn. Zu der am 1. Dezember beginnenden 5. diesjähri⸗ 
gen Schwurgerichtsperiode ſind folgende Herren als Geſchworene 
ausgeloſt worden: Gymnaſiallehrer Iſaac⸗Thorn, Rittergutsbeſitzer 
v. Karwat⸗Dzierzuo, Regierungsaſſeſſor Friedberg⸗Thorn, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Kaul⸗Kattlau, Gutsbeſitzer Rübner⸗Schmolln, Bürger⸗ 
meiſter a. D. Kallweit Kulm, Regierungsbaumeifter May⸗Thorn, 
Beſitzer Chriſtian Naß⸗Piwnitz, Beſitzer Bomke⸗Hohenkirch, Guts⸗ 
beſitzer Rappmann⸗Kielpin, Rittergutsbeſitzer v. Lyskowskt⸗Komo⸗ 
rowo, Landſchaftsrath Weber⸗Kl. Gorczenica, Kaufmann Pardon⸗ 
Kulm, Gutsbeſitzer Möller⸗Friedrikenhof, Oberamtmann Temme⸗ 
Botſchin, Rittergutsbeſitzer Ruperti⸗Grubno, Rittergutsbeſitzer 
v. Dzialowski-Dzialowo, Oberlehrer Dr. Rönſpieß⸗Kulm, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Boltenſtern⸗Battlewo, Gutsverwalter Müller⸗Heim⸗ 
brunn, Gutsbeſitzer Walter⸗Grzywna, Gutsbeſitzer Borchmann⸗ 
Lindhof, Gutsbeſitzer Franz Rickert⸗Zaleſie, Brauereibeſitzer Ol⸗ 
szewsti⸗Lautenburg, Gutsbeſitzer Wollf⸗Königl. Gr Trzebcz, 
Rechtsanwalt Stock⸗Kulm, Steuerinſpektor Schlichting⸗Kulm, 
Zimmermeiſter Schulz⸗Kulm, Kaufmann Adolph⸗Thorn. 

2 Gollub, 7. November. Der halbwüchſige Knabe des hie⸗ 
ſigen Arbeiters Szypiorski war in einem unbewachten Augen⸗ 
blicke mit der einen Hand in die Druckwalzen einer Yen 
maſchine gerathen. Sein ſchreckliches Schmerzensgeſchrei rief einige 
erwachſene Leute hinzu, die den Unglücklichen befreiten. Natürlich 
trug er erhebliche Berletzungen davon. — Ein ähnlicher Unfall 
ereignete ſich Mittwoch Nachmittag bei einer hieſigen Dampf⸗ 
ſchneidemühle. Ein Arbeiter kam beim Beſäumen von Brettern 
mit der linken Hand der Kreisſäge ſo nahe, daß ihm 3 Finger 
theilweiſe weggeſchnitten wurden. — Unſer Ordensſchloß erfährt 
eine neue bauliche Veränderung zur Einrichtung einer nöthig ge⸗ 
wordenen zweiten Schultlaſſe. Neben dem einen bereits ange⸗ 
ſtellten Lehrer wird noch ein zweiter Lehrer herverſetzt. 

O Strasburg, 7. November. Ein größerer Gelddiebſtahl 
iſt in vergangener Nacht bei dem hiefigen Kaufmann Gr. verübt 
worden. Heute früh äußerte der ausknecht des G. ziemlich gleich⸗ 
müthig zu dem Kommis: Dieſe Nacht find wohl bei uns Diebe 
geweſen; mir haben ſie 4 Mark und ein Meſſer geſtohlen. Wie 
die ſofortige Nachſuchung ergab, war das in einem Zimmer neben 
dem Laden befindliche Pult gewaltſam geöffnet und des größten 
Theiles ſeines Inhalts, 1200 Mk., beraubt worden, während ca. 
150 Mk. unangetaſtet dalagen. Der Umſtand, daß keinerlei An⸗ 
zeichen für einen Einbruch ſprachen, der genannte Hausknecht aber 
in dem bezeichneten Zimmer geſchlafen hat, mußte unwillkürlich 
den Verdacht auf Letzteren lenken. Bei Durchſuchung ſeiner 
Sachen wurde unter einem Kleiderkaſten nur ein mit tearin⸗ 
tropfen benetztes Zehnmarkſtück gefunden. Der Knecht iſt in Haft 


genommen. Wahrſcheinlich haben ſich au dem Diebſtahl mehrere 
Perſonen betheiligt. 


Löbau, 7. November. Im hieſigen Schullehrer ⸗ Seminar 


fand vom 4. bis 6. November unter Vorſitz des Herrn Provinzial⸗ 
Schulraths Dr. Völcker⸗Danzi 
Rebenkurſus ſtatt. Das Ergebniß der i 
günſtiges zu verzeichnen; es beſtanden 29 Seminarabiturienten 
und ein Schulamtsbewerber das Examen, welche demnach die 
Befähigung zur proviſoriſchen Verwaltung eines Schulamts er⸗ 
halten. Zu der Aufnahmeprüfung hatten ſich 38 Prä⸗ 
paranden gemeldet. Von dieſen ſtammten 3 aus Oſtpreußen, 
27 aus Weſtpreußen, 1 aus Poſen, 1 aus Pommern und 6 aus 
Brandenburg. In den neuen Nebenkurſus wurden 30 Zöglinge 
aufgenommen. 


die A b a des 
üfung iſt als ein recht 


Marienwerder, 7. November. Von den drei Geiſt⸗ 


lichen an unſerer Domkirche werden an der am 11. d. Mts. 
beginnenden zweiten weſtpreußiſchen Provinzial⸗Synode 


die Herren Konſiſtorialrath Braunſchweig und Pfarrer 


Grunau theilnehmen. : 
In Ergänzung unſeres Berichtes in Nr. 260 des Geſelligen; 


heben wir auf beſonderen Wunſch des Vortragenden hervor, daß! 
Herr Profeſſor Dr. Conwentz in der am 4. d. Mts. ſtattge⸗ 


habten Sitzung des hiſtoriſchen Vereins nicht über Urnen aus der 
Hallſtädter Zeit im Allgemeinen, ſondern über die bildlichen Dar⸗ 
ſtellungen von Thieren, Reitern und Wagen auf Urnen aus jener 
Epoche geſprochen hat. h 

Schwetz, 8. November. In der dieſer Tage abgehaltenen. 
Sitzung der Gemeindevertretung der hieſigen e vangeliihen 
Kirchengemeinde wurde einſtimmig beſchloſſen, ein Darlehn 
von 50000 Mark für den Neubau der Kirche aufzunehmen. 
50000 Mark find geſammelt und liegen für den Beginn des 
Baues bereit. Es dürfte ſomit ſchon im nächſten Frühjahre der! 
Grundſtein gelegt werden können. | 

Danzig. In der geſtrigen General⸗Verſammlung des Orni⸗ 
thologiſcheſn Bereins hielt Herr Richard Gies brecht zunächſt 
einen 1 über Brieftauben, in welchem er die Eutwickelung 
des Brieftauden⸗Weſens vom Alterthum her bis auf unſere Zeit 
behandelte. 

Die Höhe der jetzigen Kartoffelpreiſe hat die hiefige Firma 
W. Wirthſchaft u. Co. veranlaßt, eine größere Rartoffeleinfubr| 
aus Polen zu veranſtalten. Waggonladungen Kartoffeln find) 
bereits aus Polen hier augekounnen. Der Preis ſtellt ſich incl. 
des Transports weſentlich geringer als für das einheimiſche 
Produkt. 


Nenftadt, 8. November. (D. 3.) Eine im Junern Ruß⸗ 
lands ſich aufhaltende deutſche Dame beſuchte in dieſem Früh⸗ 
jahr ihr Vaterland und trat im Monat Mai wieder ihre 
Rückreiſe von hier aus an. Ihren Reiſekorb, in welchem ih 
gebrauchte Kleider und Wäſche befanden, übergab fie in Danzig 
einem Spediteur, welcher denjelben als Frachtgut per Bahn 
bis zur ruſſiſchen Grenze beförderte. Von der Grenzſtation; 
ließ man jedoch den Reiſekorb nicht weiter gehen, und als 
die Beſitzerin desjelben nach längerem Warten ihr Eigenthum 
verlangte, wurde fie von der ruſſiſchen Zollbehörde aufge⸗ 
fordert, zunächſt Reiſepaß und Schlüſſel zum Korbe einzu⸗ 
ſenden. Als das Verlangte geſchickt wurde, hatte man in dem, 
geöffneten Reiſekorbe auch einen bereits benutzten Sonnen⸗ 
ſchirm und eine Photographie gefunden und dieſe Gegenftände) 
als zollpflichtig erklärt, weshalb die Dame aufgefordert wurde; 
14 Rubel dafür einzuſenden. Auch dies geſchah, der Korb 
wurde ihr aber trotz wiederholter, an die rüſſiſche Zollbehörde 
gerichteter Aufforderungen nicht zugeſtellt. Jetzt, nach Ablauf 
von 6 Monaten, hat die von der gedachten Behörde den Be⸗ 
ſcheid erhalten, daß ſich der Reiſekorb dort nicht mehr befinde, 
ſondern längſt an ſeinen Beſtimmungsort abgeſandt ſei. Der⸗ 
ſelbe iſt dort jedoch bisher nicht eingegangen und die Eigen⸗ 
thümerin der Sachen beabſichtigt nun zur Wiedererlangung 
ihres Eigenthums in Höhe von 500 —600 Mk. die Vermitte⸗ 
lung des an ihrem Wohnorte befindlichen General⸗Konſulats 
bezw. des Minifteriums für Aeußere Angelegenheiten zu Berlin 
in Anſpruch zu nehmen. Ob dieſer Schritt von Erfolg ſein 
wird, ſteht freilich dahin. Die Angelegenheit mahnt aber zur 
Vorſicht. 

Marienburg. Ein Männergeſangverein hat ſich dieſer Tage, 
in unſerer Stadt gebildet; derſelbe zählt bereits 30 Mitglieder. 
Zum Vorſitzenden und Dirigenten des Vereins wurde gea 
wählt Herr Muſiklehrer Schönſee, zu deſſen Stellvertreter 
Herr Dr. Meinhold. 

Königsberg, 7. November. Die Erklärungen, welche 
der Magiſtrat in der letzten Sitzung der Stadtverordueten 
über den in den Elektrieitätswerken entſtandenen Unfall, 
gab, laffen darauf ſchließen, daß die Eröffnung des Betriebes 
in dieſem Jahre wohl nicht mehr ſtattfinden wird. Von 
dieſer Verzögerung werden zahlreiche Gewerbetreibende hart 
betroffen, die ſich ſchon längſt die koſtſpieligen Einrichtungen 
zur Anwendung elektricher Beleuchtung herſtellen, zum Theil 
auch ſchon die Gasbeleuchtung aus ihren Geſchäſtsräumen 
entfernen ließen. Es iſt unvermeidlich, daß es auch bei 
dieſem von Herrn Stadtbaurath Frühling ausgeführten 
Werke zu Prozeſſen kommen wird. f 

Im Anfange des vorigen Monats ſollte unſere Stadt 
160537 Einwohner zählen. Die nächſte Volkszählung 
wird ergeben, ob die Zahl richtig war. Zur Ausführung 
der Zählung iſt der Magiſtrat bemüht, die Mitwirkung der 
Studenten zu gewinnen. — Die Zahl der Sterbefälle hat 
hier in den letzten zehn Jahren im Durchſchnitt 31,1 auf 
1000 Einwohner betragen. Dieſe Zahl iſt eine ſehr günſtige, 
da im Gebiete des deutſchen Reiches überhaupt 39,1 Sterbe⸗ 
fälle auf 1000 Perſonen gezählt wurden. 

Mit dem Monate Dezember d. J. wird hier eine Fabrik 
ins Leben treten, in welcher unter der Auſſicht eines Sach⸗ 
verſtändigen baceillenfreie Milch nach einem anerkannten 
Verfahren hergeſtellt wird. Die Fabrik ſtellt ſich die Aufs 
gabe, die Milch von Jufektionskeimen zu ſäubern und der 
Muttermilch gleichwerthig zu machen. 

Die Feier des hundertjährigen Geburtstages 
Dieſterwegs iſt in unſeren Lehrerkreiſen in ſehr würdiger 
Weiſe begangen worden. Geſänge und Vorträge und am 
Schluſſe die Aufführung eines wohlgelungenen Feſtſpiels 
bildeten das Programm der Feier. — Seit einigen Jahren 
ſchon beſteht hier eine Verfügung der Stadtſchuldeputation, 
nach welcher die ſtädtiſchen Lehrer wöchentlich nur vier 
Privatſtunden ertheilen dürfen, die ſich aber bei eingehofter 
Genehmigung auf 6 Stunden erweitern dürfen. Aus Ratibor 
erfahren wir, daß die Regierung den dortigen Lehrern das 
Recht zur Ertheilung von 12 Privatſtunden wöchentlich ein: 
geräumt hat. \ 

Im Stadttheater hat Anzengrubers „Das 4. Gebot“ 
großen Beifall gefunden. 

Aus Oſtpreuſten. Bei dem letzten „Kongreß für 
innere Miſſion“ am 29. und 30 Oktober d. J. in Königs⸗ 
berg kam u. A. auch das Thema e„die Aufgabe der Kirche 
und ihrer inneren Miſſion in den ſozialen Kämpfen der 
Gegenwart“ zur Behandlung. Seitens des Reſerenten wurde 
ausgeſprochen: „Dem Sozialismus als wirthſchaftlichem 
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Syſtem ſtehe die Kirche neutral gegenüber; in der So zial⸗ 
a a d des —— und Materialismus 
e ihren Feind; die einzelnen dieſer Partei a ri 
Perſonen ſeien als verführte Brüder anzusehen; e 
habe nicht die en Mont die ſoziale Frage zu löſen, wohl aber 
die nothwendigen Vorbedingungen zu ihrer Löſung dadurch 
zu ſchaffen, daß fie religiöſes Leben wecke; die Liebesgemein⸗ 
ſchaft einer Gemeinde werde um fo mehr verſöhnend wirken, 
je mehr ſie der Forderung der Gleichheit und Brüderlichkeit 
eutſpräche; die Kirche habe in der heutigen Zeit die beſondere 
Aufgabe, die bibliſche Anſchauung vom irdiſchen Gut in die 
Gewiſſen der Beſitzenden und Nichtbeſitzenden zurückzurufen; 
direkte foziale Arbeit, ſei es durch materielle Hülfe, durch 
Aufklärung über ſoziale Fragen oder Zeugniß in Volksver⸗ 
ſammlungen) ſei gewiß wünſchenswerth, aber nur bei gründ⸗ 
licher Kenntuiß der betreffenden Fragen und beſonderer Be⸗ 
fähigung zu empfehlen.“ Der Vortrag fand allſeitige Zu⸗ 
ſtimmung; in der Debatte wurde noch hervorgehoben: „Es 
ſei zu beklagen, daß die neueſte Geſetzgebung dem Geiſtlichen 
und ſeinem Einfluſſe ſo viele Thüren ins Volksleben hinein, 
die ihm bisher ofjen geſtanden, für immer zugeſchlagen habe; 
dennoch aber habe der Pfarrer immer noch Gelegenheit genug, 
um aufs Volk zu wirken; es ſei die Sozialdemokratie der 
Gegenwart auch eine ernſte Mahnung an die ſchwere Schuld, 
welche Geiſtliche wie Lehrer durch manche Verſäumniß und 
viele Lauheit auf ſich geladen hätten; jeder Geiſtliche müſſe 
jetzt beſonders ein Seelſorger der Armen ſein; die Fürſorge 
hir den Arbeiterſtand müſſe jedem, namentlich and jedem 
Pfarrer, recht am Herzen liegen!“ 

Aus Oſtpreußzen, 7. November. Die Fiſcherei an der 
oſtpreußiſchen Oſtſeeküſte und in den beiden Haffen hat nach 
den Berichten der Oberfiſchmeiſter in Memel und Pillau im 
Zeitraum 1. April 1889 — 90 einen Ertrag von ca. 1362000 
Mk. geliefert. Es kommt davon nahezu eine Million auf 
die Hafffiſcherei und nur etwa ein Drittel auf die Seefiſcherei. 
Gegen das Vorjahr hat ſich der Jahresertrag der Fiſcherei 
um etwa 208000 Mk. geſteigert. Man wird nicht ſehl⸗ 
greiſen, wenn man dies günſtige Ergebniß als eine Folge 
der Schutzmaßnahmen bezeichnet, die ſeit einer Reihe vou 
Jahren im Fiſchereibetriebe getroffen ſind. 

— Vierundzwanzig Bürgermeiſter kleinerer Städte Oſtpreußens 
haben beſchloſſen, beim Reichskanzler wegen Aufhebung der Grenz⸗ 
ſperre vorſtellig zu werden. 

— Der Herr Regierungspräſident aus Gumbinnen hat den bei 
der Invaliditäts- und Altersverſicherung in Betracht lommenden 
durchſchnittlichen Jahresverdienſt der in der Land- und Forſt⸗ 
wirthſchaft beſchäftigten Inſtleute und Deputanten männlichen 
Geſchlechts (einſchließlich der verheiratheten Knechte) auf 351 bis 
400 Mk. und der weiblichen und aller übrigen land» und forſt⸗ 
wirthſchaftlichen Arbeiter, mit Ausnahme der Betriebsbeamten, 
auf 200 bis 300 Mk. feſtgeſetzt. 

— In Oſtpreußen befindet ſich bereits eine ausgedehnte 
Raninhenzudtanftalt, nämlich auf dem dem Grafen von 
Mirbach gehörigen Gute Sorquitten. Dort werden alljährlich 
Tauſende Kaninchen, und zwar die ſogen. Haſenkaninchen (Lapins) 
gezüchtet. Dieſe Thiere find in Farbe und Geſtalt den Hafen fehr 
ähnlich und von Junghaſen kaum zu unterſcheiden. 

Bromberg, 8. November. (O. P.) Der Durchſchnitt 
der Arbeitslöhne im Jahre für Berfonen, welche im Brom⸗ 
berger Regierungsbezirk in der Land⸗ und Forſtwirtbſchaft 
beſchäftigt, aber nicht Mitglieder einer Orts⸗ oder Betriebs⸗ 
krankenkaſſe ſind, iſt mit Bezug auf die Alters⸗ und In⸗ 
validitäts⸗Verſicherung folgendermaßen feſtgeſetzt: a. für alle 
männlichen Arbeiter, welche einen eigenen Haushalt beſitzen 
und in einem ſtändigen Arbeitsverhältniß ſtehen, 415 Mark; 
b. für alle übrigen männlichen Arbeiter auf 300 Mark; 
e. für alle weiblichen Arbeiterinnen auf 240 Mark. 

ff Wreſchen, 7. November. Der Handel mit polufſchen 
Gänſen, welcher früher hier ſehr lebhaft in den Grenzorten ges 
trieben wurde, ſcheint in letzter Zeit ſehr nachgelaſſen zu haben. 
Die Urſache davon iſt, daß die polniſchen Bauern hente nur uns 
gern die Gänſe über die Grenze bringen, und unſern Händlern 
der Einkauf in Rußland erſchwert iſt; deun, da fie nicht die ſoge⸗ 
naunte „Gilde“ beſitzen, dürfen ſie eine Heerde nur auf einmal, 
nicht aber in mehreren Theilen kaufen. Im letzteren Falle würden 
fe ſich der Gefahr ausſetzen, wegen unbefugten Hauſirens beſtraft 
zu werden. 


Verſchie denes. 


— Augeſichts der hohen Fleiſchpreiſe wurde ſchon vor 
einem Jahre vom „Geſelligen“ auf die Seefiſche hiuge⸗ 
wieſen, welche noch viel zu wenig als Nahrungsmittel der 
Bevölkerung des Binnenkandes verwerthet werden. Der 
Vorſchlag, daß die Staats⸗Eiſenbahnen zu dem Zwecke billigere 
Sonder⸗Tarife, beſonders nach den großen Induſtriebezirken, 
einführen möchten, wurde leider nicht beachtet, wohl aber haben 
verſchiedene große Fabrikanten wahrſcheinlich in Folge jener 
auch in Berliner Blätter übergegangenen Anregung große 
Poſten Seefiſche für ihr Perſonal bezogen. Neuerdings wird 
die Sache vou der „National⸗Ztg.“ wieder aufgenommen. 
Dies Berliner Blatt weiſt wiederum auf die billigen und 
chmackhaften Bewohner des Meeres hin, von welchen 
n London nach den Mittheilungen des Herzogs von Edin⸗ 
burg nicht weniger wie 67 Pfund als Nahrungsmittel jähr⸗ 
lich auf den Kopf der Bevölkerung entfallen. Man wird in 
der Annahme nicht fehl greiſen, daß etwa drei Millionen 
Ceutner, alſo ungefähr ein Viertel des geſammten Ertrages 
der engliſchen Fiſcherei, in den Londoner Konſum gelangt. 
Dem gegenüber ſpielt der Seefiſch, wie überhaupt der Fiſch 
als Nahrungsmittel der Berliner Bevölkerung eine höchſt 
untergeordnete Rolle. Was uns Oſt⸗ und beſonders Nord⸗ 
See bieten, wird viel zu wenig ausgenützt. Einerſeits mag 
das an der mäßigen Ausdehnung der deutſchen Fiſchereiflotte 
liegen, welche kaum 9000 Fahrzeuge mit etwa 18 000 Per⸗ 
ſonen umfaßt, andererſeits an dem Mangel geeigneter Ver⸗ 
kehrseinrichtungen, welche eine ſchnelle Beförderung der Ladung 
von den Seeplätzen nach der Hauptſtadt geſtattet. Unſere 
Markthallen machen denn auch in den Fiſch⸗Abtheilungen 
einen ſehr dürftigen Eindruck, ſelbſt die Central⸗Markthalle 
iſt von dieſem Urtheile nicht ausgenommen. Und doch, was 
ließe ſich nicht Alles K* Stande bringen, wie ließe ſich der 
Seefiſch nicht für die Ernährung der Hauptſtadt verwenden, 
wie ſo machen hungrigen Magen ſtillen, wenn auf dieſem 
Gebiete einmal eine kühne ſtarke Hand eingriffe, die Schätze 
der Nord⸗ und Oſtſee in Menge höbe, mit beſonderen Nacht⸗ 
ügen uach Berlin beförderte und hier auf einem Central⸗ 
Fiſchmarkte zum Kaufe darböte. Tauſende würden einem 
ſolchen Unternehmer danken und Tauſende ſich mit einem ger 
willen Wohlbehagen eines ebenſo geſunden, wie verhältniß⸗ 
mäßig billigen Nahrungsmittels bedienen. 

— Der Moltke⸗Kommers, welchen am Donnerstag Abend 
die Studentenſchaft der Berliner Friedrich⸗Wilhelm⸗Univer⸗ 
ſität im großen Lips'ſchen Saale zu Friedrichshain feierte, war wohl 
nach dem Akt der Fahnen⸗ und Standartenüberführung und nach 


dem Facke der Aa die glänzendſte Huldigung, die 
dem Auer aus Anlaß feines 90. Geburtstages 
dargebracht worden iſt. Was dem feſtlich geſchmückten Saale 
fein eigentliches Gepräge verlieh, das waren die bunten Farben 
der Mützen und Bänder, der Schärpen und Pekeſchen, das Gold 
und Silber der Uniformen. Die Präſidenten trugen filber⸗ 
ſchwarze Schleifen, die Farben Moltkes, an den Schultern. 
Nicht ein Plätzchen war frei, und viele hervorragende Gäſte 
hatten an den weißgedeckten Ehrentiſchen Platz genommen, z. B. 
der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen, der Chef des Generalſtabes 
Graf von Walderſee, ihm gegenüber der Kultusminiſter Dr. 
v. Goßler, der Rektor der Univerfität Profeſſor Tober u. a. 

Rechtslehrer Prof. Gierke, deſſen Bruſt das eiſerne Kreuz 
ſchmückte, ſagte in ſeiner Rede: Manche unſerer früheren Ideale 
ſind in Trümmer gegangen; aber der Traum von der Einheit des 
Baterlandes, von Kaiſer und Reich iſt in Erfüllung gegangen. Die 
Wiſſenſchaft hat ſeine Verwirklichung vorbereitet, das Heer hat ſie 
vollendet. Sie gehen hindurch durch die Armee, dieſe große Schule 
des Lebens, Sie Alle find bereit, die Waffen zu tragen, wenn das 
Vaterland ruft. Auch ich würde noch, obwohl ich darüber hinaus 
bin, mit dem Landſturm gehen. Aber es wird nicht dazu kommen, 
daß der Landſturm aufgeboten werden muß. Dafür bürgt der feſte 
Kern unſeres Heeres, das Offizierkorps. Ein Hoch dem deutſchen 
Heere und feinen Offizieren! Dreimal hallte es brauſend wieder. 
Als Vertreter der Armee und zugleich als alter Angehöriger der 
Univerſität dankte Major v. Moltke. Wir richten unſeren Blick 
auf die Zukunft — ſagte er — hier liegen unſere Verpflichtungen, 
die Pflicht eines Jeden, ſich ſelber treu zu bleiben und dem Vater⸗ 
lande. Wenn wir uns ſtets erinnern, wie ſich in Feldmarſchall 
Moltke Wiſſenſchaft und Thatkraft vereinigen, dann iſt unfere Zu⸗ 
kunft geſichert. Wir wiſſen, was wir der Wiſſenſchaft verdanken, 
und wenn die Wiſſenſchaft weiß, daß ſie dem Heere vertrauen darf, 
dann können wir überzeugt fein, daß es um unſere Zukunft gut 
beſtellt iſt. Laſſen Sie uns trinken auf ein enges Zuſammenhalten 
von Wiſſenſchaft und Waffenkraft! 

— Bei einem Feſteſſen des 4. Garde⸗Regiments in Spandau 
ſtürzte dieſen Dienſtag Lieutenaut Graf Pourtalèss aus dem 
Caſinofenſter im zweiten Stockwerk auf das Hofpflaſter und er⸗ 
litt ſchwere Verletzungen. 

— [Schnelldampfer „Fürſt Bismarck] Der vierte 
Doppelſchrauben⸗Schnelldampfer der Hamburg ⸗Ameritaniſchen 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft, der auf der Werft des Vulkan 
in Stettin im Bau iſt und den Namen „Fürſt Bismarck“ erhalten 
wird, ſoll am 29. November von Stapel laufen. Fürſt Bismarck 
will den Akt der Taufe perſönlich vollziehen. Der neueſte Ham⸗ 
burger Schnelldampfer wird das größte Schiff der deutſchen 
Handels⸗Marine fein. Er iſt 502 Fuß lang und 57¼ Fuß breit, 
ſeine Tiefe beläuft ſich auf 36 Fuß. Der größte Dampfer des 
Bremer Lloyd, das jetzt vollendete Schnelldampfſchiff „Spree“, 
iſt 40 Fuß kürzer und 6 Fuß ſchmäler. 


Dann wurde der Zug 
zurückgeſchafft und hier übernahmen es der Zugführer, ſowie der 
Bahnhofsinſpektor und deſſen Frau, den Verbrannten die erſte 
Hülfe zu leiſten. Einer Wittwe, Mutter von ſieb der 
wecken beide Hände verbrannt. Der Pulvertra 
wurde völlig zertrümmert, drei Pferde waren todt, 
mit Schweif und Mähne in Flammen davon. Auch 
mann hat ſchwere Brandwunden erlitten. Wodurch 
entſtanden, iſt noch nicht feſtgeſtellt, wahrſcheinlich 
durch die ſtarke Reibung eine große Wärme erzeugt 
Funken aus der Lokomotive werden wohl auch zum 
getragen haben. Ob der Maſchiniſt das bei dem Se 
betrieb vorſchriftsmäßige Signal durch Läuten gege 
auch noch nicht feſtgeſtellt. 

— [Ermordung eines Prieſters.] In 
große Aufregung wegen eines furchtbaren Raubmor 
der belgiſche Prieſter Stefan Halloux zum Opfer gefa 
Leichnam des Unglücklichen, welcher für ſehr reich g 
Stockſchläge und Beilhiebe eutſetzlich verſtümmelt ur 
fünfzig Wunden auf; der Kampf ſcheint ein 
geweſen zu ſein. Die Thäter find unbekannt. Ein 
Ermordeten, ferner ein verdächtiger franzöfticher 
konnten bisher ihr Alibi nachweiſen. Man neigt jetzt 
hin, daß Eiferſucht im Spiele geweſen ſei. 

— [Ein hundertjähriger Zuchthäusler.] 7 
iſt im Gefängniß zu Gelong im Staate Victoria (Auſtralien) ein 
zu lebeuslänglichem Zuchthaus verurtheilter Mann Namens Gol⸗ 
don geſtorben. Der Mann iſt, wie aktenmäßig feſtſteht, im Jahre 
1790 geboren, alſo genau 100 Jahre alt geworden. 


— Die dem Rechtsanwalt in den 88. 13 Z. 4 und 17 der 
Gebührenordnung für Rechtsanwälte zugebilligte Beweisgebühr 
und erhöhte Verhandlungsgebühr kann derſelbe nach einem 
Beſchluß des Reichsgerichts vom 17. September 1890 nur dann 
liquidiren, wenn die Beweisaufnahme und die weitere mündliche 
re auf Grund eines Beweisbeſchluſſes in einem be» 
fouderen Termin ftattgefunden haben, nicht aber, wenn dieſe 
Akte fi unmittelbar au den Beweisbeſchluß in demſelben Termin 
angeſchloſſen haben. 

— —— — — — 
Briefkaſten. 

X. 9. Z. 1) Die Auflündigung von Hausoffizianten ꝛc. er⸗ 
folgt auf dem Lande drei Monate vor dem Ablaufe der Dienſtzeit. 
2) Doch kann ſolche Seitens der Herrſchaft auch innerhalb des 
Vertrages erfolgen, wenn die nöthige Geſchicklichkeit zu den ob⸗ 
liegenden Geſchäften ermangelt. n gewiſſen ſchweren Fällen 
(88. 117 bis 135 der Geſindeordnung) iſt Entlaſſung des Haus⸗ 
offizianten Seitens der Herrſchaft ohne Aufkündigung zuläſſig. 
3) Wir ſtellen anheim, dieſerhalb und wegen der etwaigen Ent⸗ 
ſchädigungsanſprüche die Geſindeordnung einzuſehen. 

K. L. Wollen Sie nicht bei der Polizeiverwaltung anfragen, 
ob ſie die Koſten der Einholung tragen wird? Sollten die Koſten 
Ihnen zur Laſt fallen, ſo iſt der zu gewärtigende Nachtheil u. E. 
erheblicher, als der Nutzen, welcher aus dem Fortbeſtehen des 
Lehrvertrages erwächſt. Es iſt ja aber auch möglich, daß der 
Lehrling gern bei Ihnen bleibt. 

E. H. Bon 750 Mk. Gehalt beträgt unter Anrechnung des 
Wohnungsgeldzuſchuſſes die Penſion nach vollendetem 35. Dienſt⸗ 
jahre: 571 Mark 
K. M. D. Ihre Darlegung gewährt keinen klaren Einblick 
in die Sachlage. Ueberhaupt geht die Aufgabe des Briefkaſtens 
nicht dahin, rechtliche Gutachten abzugeben. Wenn Sie übervor⸗ 
theilt zu fein glauben, thun Sie am beſten ſich an einen Rechts⸗ 
Weg . Das Gef 1 

. K. eſetz vom 11. Juli 1822 bezieht ſich nur auf 
Staatsbeamte. Demgemäß trifft daſſelbe dei Kommunalbeamten 
ohne Weiteres nicht zu. 


Neueſtes. (T. D.) 


Berlin, 8. November. Die hieſige Preſſe be 
handelt die Annahme des Stöcker'ſchen Entfaſſungsgeſuchs 


Roggen 


3½% 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 105,30 G. Preuß. Conſ. Anl. 
3½j% 98,50 bz. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 86,90 bz. 
Ant. 4% 101,75 bz. G. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,80 bz. 
Oſtpreußiſche Provinz. ⸗Oblig. 3¼½% 95,00 G. Oſtpreußiſche 


ale Thatſache, obſchon Stöcker ſelbſt in einer geſtern 

Abend fintigehabten Verſammlung der Chriſtlich⸗Sozialen 

erklärte, die Sache (9) ſei noch nicht ausſpruchsreif. 

(Soll das etwa uur heiſten, die Bewilligung des Eut⸗ 

N ſteht noch nicht im „Neichsanzeiger“ 2! 
. E 

% Bofen, 8. November. In der heute eröffneten 
Provinzialſynode wurde Propinzialſchulrath Geheimrath 
Polte zum Präſidenten wiedergewählt. Die Synode bes 
ae an den Kaiſer ein Telegramm zu ſenden. 

openhagen, 8. November. Das feſtgefahrene 
Torpedobot S. 57 iſt heute Vormittags wieder flott ge 
macht worden. 

Londen, 8. November. Die „Times“ meldet aus 
Sauſibar vom 7. November: Eine Bekanntmachung des 
Vizeadmirals Freemantle verbietet bis auf weiteres allen 
Europäern die Betretung des Witugebietes, wo noch das 
Kriegsrecht herrſcht, außer auf befoudere Erlaubniſt. 
Ueber den geflüchteten Sultan Fumo Bakari liegen keine 
Nachrichten vor. Admiral Freemantle dampft morgen 
auf einem Flaggenſchiff nach Calcutta ab. 

Brüſſel, 8. November. Der „Monitenr“ veröffent⸗ 
lich die Ernennung Melots zum Miniſter des Junern 
und des Unterrichts an Stelle Devolders, der feine Ent- 
laſfung genommen hat. 

0 Glogau, 8. November. Die Frau des Staatsanwalts⸗ 
kanzliſten Ohlenſchläger wurde von ihrem Stiefſohn erſtochen. 
Der Mörder iſt entflohen. 


Berlin, (=. Dep.) Nuffiiche Nudel 246,00. 
Berlin, 7. November. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo) 
Weizen loco 182—196 Mk. gef., Novbr. 192½—193¼ Mk. bez. 
lots 175—181 Mt. gef., Novbr. 181¼ —182½ ME 


bezahlt. 


Gerſte loco 140— 205 Mk. gefordert. 


Hafer loco 139—153 Mk. gefordert, mittel und guter oft» 
und weſtpreußiſcher 140 — 144 Mk. bez. 


Erbſen, Kochwaare 165 —205 Mk., Futterwaare 150 —158 Mk. bez. 
Rüböl loco ohne Faß 62,00 Mk. bez. 


Berlin, 7. November. Spiritus⸗Bericht. Spiritus um 


verſteuert mit 50 Mk. Konfumſteuer belaſtet loco 59,6 bez., do. 
unverſteuert mit 70 Mk. Konſumſteuer belaſtet loco 40,2 bez, 
November 38,9—38,7—39 bez., November⸗Dezember 38,9—38,7 
bis 39 bez., April⸗Mai 39,9—39,8—40 bez., Mai⸗Jum 40,1—40 
bis 40,2 bez., Juni⸗Juli 40,6 — 40,9 — 40,8 bez., Juli⸗Auguſt 41,1 
bis 41,5 —41,4 bez. 1 


Die Locozufuhr war knapp und brachte 70 Pf. beſſere Prelſe. 


Termine verkehrten in feſter Tendenz und ſind ebenfalls etwas 
höher. 


Berliner Kours⸗Bericht vom 7. November. 
Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 105,75 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 
98,30 bz. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 86,90 bz. 


Staates 


Pfandbriefe 3½j% 96,50 bz. B. Pommerſche Pfandbrieſe 3½% 


97,00 G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 100,75 B. Weſtpreuß. 


Mitterſchaft 3½% 96,50 bz. B. Preußiſche Rentenbrieſe 40% 
102,10 bz. Preußiſche Prämien⸗ Anleihe 3½% 173,00 bz. 
Danziger Hyp.⸗ Pfandbriefe 4% — G. Danzig. Hyp.⸗Pfobr. 


Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 


%% — 0 


Poſen, 7. Novbr. 


57,90, do. loco ohne Faß (70er) 384,0. Höher. 


Magdeburg, 7. Novbr. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 16,95, Kornzucker excl., 88% Rendement 16,25, Nach⸗ 
kendement 14,30, Ruhig. . 
br. Getreide⸗ u. Saateubericht von 
enſahm. Inländiſch Mk. pro 1000 Kilo. 
Pfd.) unv., hochbunter 124pfd., 
126pfd. 180 Mk. (76½ Sgr.), 129pfd. 
26pfd. 188 ¼ Mk. (80 Sgr.), 127/28pfd. 
31/2 pfd. 192 Mk. (81½ Sgr.), bunter 
gr.), rother 118pfd. 180 Mk. (76½ Sgr.), 
½ Sgr.), 134pfd., 134/5pfd. 192 Mk. 


o 120 Pfund Hol.) höher, 122pfd. 
13pfd., 116/L7pfd., 117/18pfd. 164 ME, 
pid. 165 Mk. (66 Sgr.), 125Pfd. 1865 ME, 


Pfd.) unv., große 133 Mk. (46%, Sgr.), 


r.). 

50 Pfd.) unv., 126 Mk. (311, Sgr.), 
k. (32½ Sgr.), 130 Mk. (32½ Sgr.] 
90 Pfd.), unverändert, weiße 128 Mk. 

8/, Sgr.), 145 Mk. (65 ¼ Sgr.), 148 Mk. 

7 Sgr.), graue 136 Mk. (61¼½ Sgr.), 

= tt. (74%, Sgr.), 170 Mk. (76½ Sgr.), 
grüne 163 Mk. (73½ Sgr.), 175 Mk. (78¼ Sgr.). 

Wicken (Sgr. pro 90 Pfd.) unv, 115 Mk. (51¾ Sgr.), 
117 ME, (521/, Sgr.), 119 Mk. (63 Sgr.), 118¼ Mk. (53½ Sgr.), 
119 Mk. (53½ Sgr.). 

Danzig, 8. Novbr. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursdge.) 

Weizen: loco unv., 100 Tonnen. Für bunt n. hellfarbig 
inländiſcher Mark —, gellbunt inländ. Mk. 178,00, hochbunt 
inländ. Mark 187 — 190, Termin April-Mai 126pfd. z. Trans 
Mark 154,00 per Juni⸗Juli 126pfd. z. Tranſ. Mk. —. 

Noggen: loco höher, inländiſcher, Mk. 156—172, ruſſ. und 
polniſcher zum Trauſit DIE. 122,00, per April⸗Mai 120pfo. zum 
Trauſit Mart 120,50, per Juni⸗Juli 120pfd. zum Trauſtt 

k. —. 

Gerſte: große loco inl. Mk. 153—160, kleine loco inl. Mk. —. 

Hafer: loco inl. Mk. 128,00. * 

Erbſen: loco inländiſch Mk. —. ; 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % Kontingent. Mark 59,00 

nichtkontingent. Mk. 40,00. 

Königsberg. 8. November 189. Spiritusbericht. (Tele. 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus» u 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 15000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 61,50 Geld, unkonting. Mk. 41,50 Geld, Mk. 41,50 be⸗ 
zahlt, per November Mk. 39,50 Geld. 

Preis Courant der Mühlen-Adminiſtration zu Bromberg 
vom 7. November. 1890. — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 Kito. 


o 


* oa 


izen⸗ 44 Roggen⸗ * Gerſteu⸗ ps 
Jabrilate. Fabrikate. Fabrikate. 

Gries Nr. 1 17/80] Mehl o 1880 Granpe Nr. 1 17180 

do. „ 2 16 80 de 001 121 — do. = 16 — 

Katſeraus zugmehi 18 20 Mehl I 12 40 do. 25 151 — 

Mehl 000 17120 do. II 8 — do. > % 14|— 

do. 00 weiß Bd. 1440] Commir-Mehk 1120 do. 8 13 50 

do. 00 gelb Bd. 14 — | Schrot 10 — do. 6 131 — 

de. 0 10)—] Kleie 51 — do. 1180 

— 5/20 Grlütze Rr 1 144 — 

4180 be „ 13 — 

do. 3 12/50. 

Kochmeht 106 

Futtermehl 5 60 

Buchweizengrützel 15 20 

* u 1480 


Wie erhält man feinen Körper geſund und feine Ver⸗ 
dauung in Orduung? Indem man bei Störungen ſofort die 
ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen, welche in 
jeder Apotheke a Schachtel 1 Mk. erhältlich find, gebraucht und 
hierdurch überffüfſtge, ſchädliche Stoffe aus dem Körper entfernt. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Be⸗ 
ſtandthelle find; „Aloe, Abfynth, Bitterklee, Gentfan?. 


Heme wurde meine Tiche au 

ma geb. Lange bon einem 

ſtrammen Jungen glücklich entbunden. 

Dt. Eylau, den 6. November 1890. 
A. Sehläf ke, 

Hoboiſt im Regt. Graf Dönhoff. 


Verein junger auftut. 


Wintervergnügen 
Bee am 15. November, Abends 8 

hr in den Sälen des Hotels zum 
„goldenen Löwen“ ſtatt. 8 
er Vo r ſt 


Zeigen ganz ergebenſt an, daß wir unſere voll⸗ 
ſtändig neu dekorirten 


Weinprobir-Stuben 


Dienftag, den 11. d. Mts., wieder eröffnen 
werden. Sämmtl. Weine in reichhaltigſter Auswahl 
werden neben kalter Küche zu Engrospreiſen verabfolgt. 


Grandenz, den 8. November 1890. 


F. A. Gaebel Söhne. 


a n d. 
Frits Kyser. 


TIVOLI. 


Heute, Sonntag, den 9. Novbr.: 


Gross. Concert! 


m ESG KELLER — —— — . —— 
ausgeführt „eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeseeee an, 
F ͤ vy . u EN re 


bon der Kapelle des Inf.⸗Regts. 
Moritz Maschke 


Graf Schwerin (3. Pomm. Nr. 14). 
5 u. 6 Herrenſtraße 5 u. 6 


Das Programm enthält unter Anderen: 
Ouverture, Stradella“ von Flotow. 
empftiehlt fein Lager in Galanterie- und Lederwaaren, 
welches auf's Reichshaltigſte mit allen Neuheiten der Saiſon 


Concert Ouverture von Supps. 
ren von Leutner. Auf 

. Nolte verſehen iſt und zwar: Nippes. Majolikaartikel u Terracot⸗ 

Wiener Madl'n, Walzer v. Ziehr. figuren, Wandteller, geſchnitzte Holzwaaren, Schreibzeuge, 

Der flotte Studio, Marſch von Bilderrahmen und Staffelm (auch für Album), Japauiſche 

Sede u. m a ee 

orat.: er von 0. P eilige egel in 

Anfang ½ 8 Uhr. Entree 50 Pf. — Format 2,25, Portomonnaies, Neiſetaſchen, Courir⸗ 

Im Vorverkauf wie bekannt. taſchen für Herren und Damen, Cig.⸗Etuis, Viſites, Reife: 

2 . und . rg a Photo: 

aphie⸗Albums au m us nur gute 

Im Stadttheater Wee 2 Stücke fpielend, von 6.50 an, Poeſte- Albums und 

Sonntag, 9. U. Montag, 10. Nor.: Schreibmappen, Handſchuhkaſten von 0,50 an. (4842 


nur Tmaliges Gaſtſpiel E Größtes Lager in 3 Mark = Artikeln. | 


a (4779) von 
Pr 
24777 5% % %%% eee 


Chevalier Mereli - &. 
* : EREREERERRRIRERAREERERUER 
Lola Hereilt. | 2 Der erste Hauptgewinn v 40000 Mk. 


Billets vorher Conditorei düssow. E > 5 > 
auf Nr. 44013 der Weſeler Geld⸗Lotterie fiel in meine Collecte 
„uns 1 Affichen. : — — iſt vor Erſcheinen der amtlichen Liſte von mir baar aus⸗ % 


ahlt worden. Georg Joseph, 
158275 Berlin C., Jüdenſtraſſe Nr. 14. 28 


Am zexxxx NN NN NNNN NN NN Nx 
Königl. Puuuſ Klaſſen-Lotterie: Kernige kieferne 


| Müh lenwellen 


mſtände halber Donnerſtag d. 
% Yıo Yıs % Ya Yo Yo 
bat abzugeben (4813) 


13. November ſtatt. Nolte. 
Dienstag, den 18. November:] 12550 10, — 6.50 5,50 3,00 5.— 2. — 
offerirt, ſowelt Vorrath reicht 
Heinrich Tilk, Thorn, 
Dampfſägewerk u. Holzhaudl. 


Concert [rast 
Ein compl. Dreſchſatz 


10 Mark. (4840) 
beſtehend aus einer 


10pferdigen Locomobile 
und einer - 
60“ Dreſchmaſchine 
mit marktfertiger Reinigung, verſtell⸗ 
barem Sortircylinder, vollſtändig be⸗ 
triebsfähig und ohne Reparatur, iſt 
unter Garantie für Rmk. 3000 zu ver⸗ 
kaufen oder zu verleihen. (4798) 
Probedruſch wird bewilligt. 
J. Kommniek, 
Neuſtadt bei Pinne. 


Mit ca. 50 000 Mark 


Einlage wird ein Kapitaliſt zur 
Begründung eines lukrativen Ge⸗ 
ſchäftes von einem umſichtigen 
ſoliden Geſchäftsmann 
als Soeius 
geſucht. Fachkenntniſſe nicht erfor⸗ 
derlich. Da nur gegen Caſſa ge⸗ 
arbeitet wird, iſt ein Riſiko aus⸗ 
efchloffen, guter Gewinn jedoch 


icher. 

Genettantenbeliebenihee Adreſſe 
unter Nr. 4864 gefälligſt an die 
Exped. des Geſelligen einzureichen. 


990099999922 90 9999299909909 
09095090 .5200042099499404 


Das für Dienſtag den 11. Novem⸗ 
der angezeigte [4831 


Eymphoniefongert 
findet 


der Concertsängerinnen Fräul. Helena 
und Margerita Semper im Verein 
mil dem Violinvirtuosen Henri 
Berény. 
Billetbestellungen in der Musikalien- 
Handlung von (4853) 
Oscar Kauffmann. 


Morgen Sonntag wiederum 


> friſche Pfannkuchen 
e 


(4776) Franck. 
® 
Verſteigerung 
Dienflag, den II. d. Mts. 
Nachmittags 2 Uhr 
werde ich beim Beſitzer Zimmermann 
in Grünfelde (4850) 
20 Scheffel Roggen 

twangswelſe meiſtbietend verſteigern. 
Grandenz, den 8. November 1890. 
Sakolowsky 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 
Von der Kgl. Regierung zu Marien⸗ 
werder bin ich als (4780) 
Kreisth ierarzt 
des Kreiſes Schwetz 


ewählt worden und wohne in Wild's 
otel in Schwetz. 
Scharsich, Kreisthlerarzt. 


Salicylsäure — Mundwasser, 
Dr. Scheibler's Mundwasser, 
Lohse’s balsamisches 
Mund- und Zahnwasser, 
Koihe’s Zahnwasser, 
Eau de Botot, 


Zahn- und Nagelbürsten 
empfiehlt die Drogenhandlung von 


Fritz Kyser, 


Grandenz. 


ſachen 


PRAG EH 


Hotel⸗Verkauf. [4868 


(4838) 
Wegen Fortzug verkaufe e. fein. Hotel, 


(4509) L—̃— — 
| B 7 | Königsberg Pr., m. 17 Fremdenz., Ein: 
SZ fahrt, Stallung ꝛc., kompl. am. (8000 

8 1 Tolr. Mob.⸗Verſ.) bei 1000 Thlr. Anz, 
waſſerhel und geruchfrel, für Hypoth. feſt. v. Loſch, Danzig. 
aſſerhell un : F 2 ————ů— ———— — — 
Sanbfaupwägerei | Waleri u Shag 
Wei iſt eine g. Brodſtelle m. g. Kundſchaft 


Futter 


„ 50, ff. 60 Mark. 


Herren-Winter-Ueberzieher 


3 
i i verkaufen. Meld. werden briefl. mit 
A5 im 2, Felde, und einen “ Sabre alten | Anſſchr. 4869 durch d. Exp. d. Geſell erb. 


Am 5. iſt ein goldener Schatmeiſter⸗Bücher Ein Materi alw.⸗Geſchäft 
Trauring, in welchem innen a 17 Bogen Lohnliſten und 2 Bogen | mit voller Schank⸗Coneeſſion, wird 
F. 1890 gravirt war, vom Markt] weiß Papier, ſtark gebunden, mit Lein⸗ von einem zahlungsfähigen j. Kaufmann 
8 zur Kulmerſtraße verloren worden. | wandtaſche u. Saane Preis 1 Mk., Bft. a oder kaufen geſucht. 


i ird gebeten, denſelben bei Hrn. | find vorräthig in der Buchdruckerei von ert. erbiite unter A. F. O. Nr. 100 
er re Ang (48 Easter Böthe, Grandenz. Neu ſtettin. (4861) 


887K 

= 

2 * 8 N Brennzwecke 2 amilienverhältn. we gen günſt. abzgeb. 

os 15 empfiehlt billigft die ur Ulebern. find eg. 6000 DE. erford. 

2 2 Victoria-Drogerie von (4847) Offerten werd. briefl. unter 4866 durch 

28 W Zi li Ski die Exped. des Geſelligen erbeten. 

35 W. Alelnskl. e ittergut En 

er 8 Eine nn hochtragende von 84000 Mor en, = W yr; gut 
> 2 elegen, wird mit Anzahlung von 2⸗ bi 

852 E Ku > 300006 Mk. zu kaufen geſucht. Off. erb. 
num > zu verkaufen bei Beſitzer Szudzikowski, eub A. R. Berlin, Poſtamt 17 lagernd. 

2 5 = in Ruda bei Gottersfeld. (4870) | Ein feit Jahren gutgehendes 

22 Eine vorzügliche (4843) Putz eſchäft 

85 [0,2 1 22 di 8 

E Jagd hündin Provinz Poſen, iſt umzugshalber zu 

8 

= 

= 


Jagdhund hat zum Verkauf 


G. Gieſe, Slupp b. Melno. 


K 
% 


für mein Coloniale und Eiſenwaaren⸗ 


Einen Vuchbindergehilfen 
ſucht ſofort 


ſucht A. Klein, Barbier u. Friſeur, 


Mein großes Lager eleganter wie einfacher 


Damen⸗ u. Kinder⸗Hüte 


empfehle zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


(4804 


aecab Liebert. 


Soeben eingetroffen! 
Neuheiten in 


leichten Ball-Stoffen und Hall-Hlumen 


und empfehle dieſelben zu billigen Preiſen. 


Jacob Liebert. 


muß, ſo habe ich mein 


geſtellt. 
Gelegenheit geboten, ſich für 


2 En ei P . { 5 8 8 
Suche per for. einen tüchtigen 
jungen Mann 


Geſchäft, mächtig der poln. Sprache. 
H. Dahmer, Schoenſee Wpr. 


Einen tüchtigen (4848) 
Verkäufer iS 


zum baldigen Eintritt für fein Manu: 
factur⸗ und Confections⸗Geſchäft 
L. Rehfeld, Allenſtein. 


(4857) 
S. Nipkow, Neidenburg. 


Einen Leheling 
Feſtung Graudenz. 
Direktriee. 


Für ein großes Putzgeſchäft wird 


eine tüchtige, erfahrene und im feinen 


Putz geübte Direftrice bei hohem 


Gehalt und freier Station per 1. Jan. 
evtl. 1. Febr. geſucht. Offerten mit 


Photographie und Zeugniſſen find briefl. 
mit Aufſchrift 4859 an die Expedition f 


des Geſelligen zu richten. 


bildeter 
Brauer 


t 2 
dem gute Zeugniſſe zur Verfügung]? 


ſtehen, wünſcht baldigſt Stellung, wenn 
möglich in einer mittleren oder kleineren 
Brauerei, auch würde derſelbe die Leitung 
einer kleinen Brauerei gegen mäßige 
Anſprüche übernehmen. Gef. Offerten 
sub „Brauer“ poſtl. Cempin, Poſen. 

Als Stütze der Hausfrau ſuche ein 
isr. junges Mädchen aus anſtändiger 
Familie, welches mit allen wirthſchaft⸗ 
lichen Arbeiten vertraut iſt. Meldungen 
unter Beifügung von Zeugniſſen erbittet 
Frau Caroline Littmann, 
(4860) Schwetz. 


Ein anſtänd. Mädchen 
wird für die Nachmittag = Stunden zu 
Kindern gefucht. (4856) 
Oberthornerſtr. 33, 1 Tr. 

Ein Tienſtm. v. außerh. m. g. Zeugn. 
ſ. v. 1. Dez. Poſtſekr. Radtke, Blumenſtr. 29. 

Getreidemarkt Nr. 2 

iſt von ſogleich ein Laden nebſt Woh⸗ 
nung zu vermiethen. (4830) 

Ein Laden, worin ſich z. Z. ein 
Mehl: u. een de (verbunden mit 
. befindet, iſt umſtände⸗ 
halber von ſogleich zu vermiethen. Au 
ſteht daf. eine neue Drehrolle z. Verkauf. 
Meld. werden brieflich mit Auffchrift 
4800 durch die Expedit. d. Geſell. erb. 
Möbl. Zimmer z. verm. Fiſcherſtr. 44. 


Ein möhl, Ainım. 3. bm. Kangeftr, 13, II. 


Zur Beachtung 


Großer, reeller Ausverkauf 


wegen gänzlicher Aufgabe meines Confettions⸗, Tuch⸗, 
feinen und Modewaaren⸗Geſchäfts. 


Da ich Anfangs nächſten Jahres meinen Wohnſitz nach Berlin 
verlege und mein Geſchäftslokal in kurzer Zeit räumen 


ganzes Waarenlager, 
welches aus den 


moderuſten Damen ⸗Kleiderſtoffen, Damen » Mänteln 

und ⸗Jaguettes, Herren⸗Auzug⸗ und Paletot⸗Stoffen, 

fertigen Herren⸗Garderoben, Feidenſtoffen, Teppichen, 
Gardinen, Beitfloffen ꝛt. ꝛc. beſteht, 

zu ganz bedeutend herabgeſetzten, er⸗ 
ſtaunlich billigen Preiſen 


jun ſchleunigen Ausverkauf u 


Dem geehrten Publikum wird ſelten eine ſo günſtige 


dns bevorstehende Weihuachtefeſt 


mit billigen und guten Waaren zu verſorgen. 
: Das Renommee meiner feit 44 Jahren hier beſtehenden 
Firma bürgt für die Reellität der Waaren. 


Louis Hirschberg. 


zu verm. Langeſtr. 5. 0 
gelaß, z verm. Herrenſtr. 26. 

Möbl. Zim. zu verm. Tabakſtr. 32 
n. Hrn. Deſſonneck, vis-a-vis Hr 3 
. x Jah ng 4. 1800 We. wan 

in Sur = 9 Jahre alt, Eink. 1 „ wün 

der polnifchen Sprache, mächtig, ſucht da es ihm an Damenbekanntſchaft fehlt, 
mit Damen im Alter von 18—26 Jahren 
behufs Verheirathung in brieflichen Ver⸗ 
kehr zu treten. 
wollen ihre Offerten vertrauensvoll bis 
zum 12. d. Mts. unter Nr. 4858 an 
die Expedition d. Blattes einſenden. 
__ Diskretion Ebrenſache. 
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Mödl. Zimmer, m. od. ohne Burſchen⸗ 
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Oskar Kauffmann 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonntag] 


Sountagsbeſorgungen. 


Das hohe Gebot der chriſtlichen Religion heſßt: Liebe 
deinen Nächſten! Zur Erfüllung dieſes Gebotes iſt eine 
freundliche Rückſichtnahme auf andere unerläßlich. Wollen 
wir doch daran alle Tage denken! Ich will nur auf den 
| eingehen. Gearbeitet muß werden, ohne Arbeit ift 
kein Glück denkbar, aber die Arbeit ſoll auch abwechſeln mit 
der Ruhe, und die letztere ſoll auch dem Niedrigſten nicht ge⸗ 
ſchmälert werden; auch ſie ſollen den Sonntag haben und 
genießen können. Im Sonntag liegt ein hoher Segen, und 
wer einen Dienenden, einen Untergebenen oder ſonſt jemand 
ohne Noth um einen Theil des Sonntags bringt, der begeht 
elne Sünde, gewiſſermaßen einen Diebſtahl, der nicht dadurch 
milder angeſehen werden kann, daß ihn die Gedankenloſigkeit 
veranlaßt hat. Man höre nur beiſpielsweiſe ſo einen Bar⸗ 
biergehilfen. „Ja, des Sonntags kommen die Leute, daß 
man auch nicht einen Augenblick Zeit hat, und gerade Leute, 
die auch ſonſt Zeit die Meuge haben!“ fo ſpricht er. Warum 
will man dem Gehilfen ſeinen Sonntag nicht laſſen? Es iſt 
ja kein Schade dabei und jener hätte auch ſeine Freude. Die 
allermeiſten Kaufleute halten ja noch immer am Sonntage 
ihre Geſchäfte offen, und da ſtehen denn die jungen Mädchen 
und die Kommis und die Lehrlinge in den Ladenthüren und 
ſehnſüchtig blicken fie denjenigen nach, die ſich des Sonntags 
treuen können. Man mache es ſich daher zum Grundſatz, 
nude etwas am Sonntage, wenigſtens am Nachmittage nicht, 
pre Es wäre doch wunderbar, wenn die Ladenbeſitzer 

n nicht ſchließen würden, da fie doch ſehen, daß niemand 
don ihnen etwas kaufen will. Eine vollſtändige Sonntags⸗ 
uuhe für alle läßt ſich ja nicht durchführen, aber wo es 
angeht, da ſorge man dafür und verkümmere ſie 
anderen nicht durch Gedankenloſigkeit. Jeder 
achte zunächſt auf ſich. Das iſt das Er ſte und kann gar 
nicht oft genug wiederholt werden. Dann wird es auch um 
das Ganze beſſer ſtehen. m. 


Aus der Provinz. 


F Leſſen, 7. November. Die durch den Tod des Herrn 
Schlaweck erledigte Stelle an der hieſigen Volksſchule iſt num: 
mehr durch den Schulamtskandidaten Herrn Drühe aus Sande, 
Kreis Paderborn, beſetzt worden. Die durch Verſetzung des Herrn 
Binser vakant gewordene Organiſten⸗ und Lehrerſtelle wird wohl 

im vor dem 1. Januar k. J. beſetzt werden. 
Von dem Bau der Hoheneichner Schule iſt in dieſem 
noch Abſtand genommen worden, da der Königl. Regierung 
we Fonds zu Verfügung ſtehen. 


© Thorn, 7. November. In der heutigen Sitzung der 
Strafkammer hatte ſich der Lehrer Laapke aus Berent, früher 
W Briefen, wegen vorſätzlicher Körperverletzung zu ver: 
antworten. Am 5. Segtember v. J. ertheilte derſelbe Schülern 

katholiſchen Schule zu Brieſen Turnunterricht. Mehrere 

tler der evangeliſchen Schule gingen an dem Turnplatze vor⸗ 
r, ohne zu grüßen. Als der Lehrer ſie zur Rede ſtellte, ver⸗ 
wu ihn der eine Knabe noch obenein. Am nächſten Tage faßte 

n der Lehrer auf dem Schulhofe ab und wollte ihn ins 
Tlaſſenzimmer zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes führen. Da 
der Junge ſich widerſetzte, erhielt er einige Hiebe mit dem Rohr⸗ 

ock. Sein Vater behauptete, die Lehrer der katholiſchen Schule 
ätten nicht das Recht der körperlichen Züchtigung an den evan⸗ 
geliſchen Schülern. Auf Grund eines ärztlichen Urteftes wurde 
Die die Anklage wegen vorſätzlicher Körperverletzung erhoben. 
Die heutige Beweisaufnahme ergab indeſſen, daß der Lehrer L. 
berechtigt war, die körperliche Züchtigung an Schülern der evan⸗ 
geliſchen Schule auszuüben und daß er dieſes Recht nicht über⸗ 
ſchritten habe. Der Staatsanwalt beantragte daher ſelbſt die 
Freiſprechung, die auch erfolgte. 

Rieſenburg, 7. November. Am Mittwoch, den 5. d. M., 
Wäre hier bald ein größeres Bahnunglück 5 Als um 
10%½ Uhr Vormittags der Perſonenzug nach Roſenberg abgefertigt 
wurde, verſuchte ein mit Getreide ſchwer beladener Wagen noch 
ſchnell über den Bahnübergang der Roſenberger Chauſſee zu ge- 
langen. Zwiſchen den Strängen blieb der Wagen ſtehen und 
konnte trotz der energiſchen Bemühungen des Kutſchers und des 
herbeigeeilten Weichenſtellers nicht fortgeſchafft werden. Unterdeſſen 
hatte ſich der Zug in der Richtung auf das Hinderniß in Be⸗ 
wegung geſetzt. Nur mit größter Anſtrengung gelang es dem 
Zugführer, ihn etwa fünf Schritte vor dem Hinderniß zum Stehen 
zu bringen. Erſt nachdem der Wagen abgeladen war, konnte er 
entfernt werden. Der Zug erlitt eine erhebliche Verſpätung. 

P Aus dem Kreiſe Marienwerder, 5. November. Die 
Aufuhr der Zuckerrüben an der Kanitzker Ladeſtelle iſt jetzt be⸗ 
endet, es find 29613 Ctr. Rüben geliefert und auch bereits nach 
der Zuckerfabrik Mewe verladen worden. Die Ernte iſt nicht ſo 
gut ausgefallen, wie im Vorjahr. Die Beſttzer erwarten mit 
Sehnſucht diefFertigſtellung der geplanten Chauſſee von Kanitzken nach 
Ellerwalde, die ſie in den Stand ſetzen würde, über Sedlinen 
nach anderen Fabriken Rüben zu verladen, denn die Lieferung 
nach Mewe gefällt ihnen ſchon längſt nicht mehr. Die Rüben 
müſſen vor dem Zufrieren der Weichſel nach der Fabrik geſchafft 
ſein, der Landmann iſt demnach gezwungen, die Abfuhr der Rüben 
zu beſchleunigen und die Weiterbeſtellung des Ackers zu ver⸗ 
ſäumen. Erſt nach der ganzen Abfuhr der Rüben können ſie an 
das Ackern gehen. Der Preis der Rüben beträgt franko Weichſel⸗ 
ufer Kanitzten 85 Pfg. ohne Rückgewähr der Schnitzel, iſt dem⸗ 
nach im Verhältniß zu anderen Zuckerfabriken ſehr niedrig. Ferner 
klagen die Beſitzer über ſehr hohe Berechnung der Schmutzprozente 
und über die Mangelhaftigkeit der Waage. Im vergangenen 
Jahre wurde feſtgeſtellt, daß dieſelbe bei einem ſchweren Fuder 
bis zu 4 Zentner abweicht. Um nur in dieſem Jahre wieder 
Rüben zu bekommen, hat der Fabritbeſitzer im Frühjahr nachträg⸗ 
lich etwa 11 Prozent der gelieferten Summen entſchädigt. 

— » Dirſchan, 7. November. Zum heutigen Vieh⸗ und 
Pferdemarkt waren 138 Pferde und 250 Stück Rindvieh auf⸗ 
etrieben. Das Material an Pferden war ſchlecht und der Handel 
Amt Der Futterzuſtand des Rindviehes war gut, Milchkühe 
fanden ſchnell Abſatz zu hohen Preiſen; auch im Uebrigen waren 
die Preiſe ſehr hoch. 

Danzig, 7. November. Auf der hieſigen Kaiſerlichen 
Werft iſt wieder ein neues Torpedoboot mit der Bezeichnung 
8. 57. aus Elbing eingetroffen, um verproviantirt zu werden. Das 
Nas iſt größer als die vorher erbauten; es ſoll ein neues 

odell darſtellen. — Der hieſige ornithologiſche Verein beabſichtigt 
im nächſten Frühjahr eine Geflügel⸗Ausſtellung zu ver⸗ 
anſtalten und damit eine Lotterie zu verbinden. — Bei der hieſigen 
Stadtverordnetenwahl wurden die früheren Stadtverordneten 
Or. Daſſe und Kaufmann Entz wiedergewählt. — Die Lang⸗ 
gaſſe, durch Neubauten verſchönt, bietet gegenwärtig Abends einen 
großartigen Anblick: Das nahe Weihnachtsfeſt ſpornt die Kaufleute 
iu großem Aufwande in ibren Geſchäftslokalitäten und Schau⸗ 
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rg an, viele Läden erſtrahlen bereits in elektriſchem Lichte. 


ie Kaufleute find der Meinung, daß bei der Schwere der Zeiten 
an ein gutes Weihnachtsgeſchäft wohl nicht zu denken iſt. 

Aus dem Kreiſe Friedland, Oſtpr., 7. November. Die 
Saatfelder ſtehen im Kreiſe durchweg gut. Die Saaten find 
gut eingegrünt und ſtehen recht dicht. — Die Ernte der Kartoffeln 
wie der Hackfrüchte überhaupt iſt beendet. — Die meiſten Land⸗ 
wirthe machen bei dem Ausdreſchen des Getreides, beſonders des 
Roggens, immer enttäuſchtere Geſichter, denn zu dem ſchlechten 
Lohn⸗Erdruſch geſellt ſich nun auch noch infolge des anhaltenden 
Regenwetters die Mäuſeplage. 

© Poſen, 7. November. Unter Ausſchluß der Oeffentlich⸗ 
keit verhandelte heute die Strafkammer gegen den Kaufmann 
Nathan Präger von hier wegen Majeſtätsbeleidigung. Der Ge⸗ 
richtshof ſchenkte den Belaſtungszeugen keinen Glauben und ſprach 
den Angeklagten frei. 

Der Genoſſenſchaft der Grauen Schweſtern von der 
heiligen Eliſabeth aus dem Mutterhauſe Neiſſe fit die Genehmigung 
zur Errichtung einer neuen Niederlaſſung in Koſchmin behufs 
Ausübung der Krankenpflege ertheilt und zugleich geſtattet worden, 
in Verbindung mit dieſer Niederlaſſung die Pflege und Unter⸗ 
weiſung von Kindern katholiſcher Konfeſſion, welche ſich noch nicht 
im ſchulpflichtigen Alter befinden, zu übernehmen. 


Verein junger Kaufleute in Graudenz. 


Die Sitzung am Donnerstag, welche zum erſten Male unter 
dem Borfig des Herrn Fritz Kyſer ſtattfand, wurde vom Bor: 
ſitzenden mit einer Anſprache eröffnet, in der er zur regen Bethei⸗ 
ligung an den Beſtrebungen des Vereins aufforderte. Während 
die Induſtrie und Landwirthſchaft ſchon lange in großen Vereini⸗ 
gungen ihre gemeinſamen Interreſſen vertreten, haben die Kauf⸗ 
leute bisher den Dingen ruhig ihren Lauf gelaſſen. Das 
wird nun hoffentlich anders werden, da der kürzlich gegründete 
Verband kaufmänniſcher Vereine der Oſtprovinzen die Vertretung 
der kaufmänniſchen Interreſſen ſich angelegen laſſen fein wird. 
Der Vorſitzende macht dann verſchiedene Mittheilungen. Die 
kaufmänniſche Fortbildungsſchule iſt mit 15 Schülern 
eröffnet worden; wie nothwendig dieſelbe iſt, geht aus dem Er⸗ 
gebniß der Prüfung hervor, welche gezeigt hat, wie wenig die 
jungen Leute, die ſich dem Kaufmannsſtande widmen, wiſſen. Das 
erſte Wintervergnügen wird am 15. November ſtattfinden, 
als zweites Wintervergnügen ſoll gemeinſam mit dem kaufmänni⸗ 
ſchen Verein im Februar ein Maskenball veranſtaltet werden. 
Der Berein iſt zum Stiftungsfeſt des Danziger Kaufmünni⸗ 
ſchen Vereins von 1870 eingeladen worden; der Vorſitzende wurde 
beauftragt, den Verein auf dem Stiftungsfeſt zu vertreten. In 
der Sitzung über 14 Tage wird ein Vortrag gehalten werden, 
welcher auch für Damen zugänglich ſein wird. Im Anſchluß 
hieran bat Herr Falk um einen Vortrag über die Alters- und 
Invaliden⸗Verſicherung. 

Sodann kam die Angelegenheit der Errichtung einer Fern» 
ſprechanlage, welche längere Zeit geruht hat, wieder zur 
Sprache. Die Verſammlung war der Anſicht, daß der Plan Aus⸗ 
ſicht auf Verwirklichung hat, da die erforderlichen 30 Theilnehmer, 
namentlich wenn die Militärbehörden auf der Feſtung und in der 
Stadt, die ſonſtigen Behörden und der Bahnhof ſich anſchließen, 
vorhanden ſind. Bisher haben 11 Firmen ihre Betheiligung feſt 
zugeſagt, 26 andere Firmen ſind in Ausſicht genommen. Ein 
Ausſchuß, beſtehend aus den Herren Fritz Kyſer, Nonnenberg 
und Falk, wurde beauftragt, die weitere Förderung des Planes 
energiſch in die Hand zu nehmen. 

Herr Nonnenberg brachte weiter zur Sprache, daß die 
Eilgüter auf unſerem Bahnhofe jetzt in der Güterexpedition abs 
gefertigt werden, was zu großen Unzuträglichkeiten führt. Eine 
Extraanmeldung der Eilgüter findet nicht ſtatt, jo lange nicht eine 
beſondere Eilgut⸗Expedition auf dem Perſonenbahnhof einge⸗ 
richtet wird, wo die Waggons mit den Eilgütern, die mit den 
Perſonenzügen befördert werden, ſtehen bleiben. Da nun ſehr 
viele Eilgüter hier ankommen, ſo könnte mit dem für das nächſte 
Jahr geplanten Umbau des Empfangsgebäudes ſehr gut die Er⸗ 
richtung einer Eilgut⸗Expedition verbunden werden. Das Bedürf⸗ 
niß dazu iſt ſehr dringend, denn der Güterverkehr iſt ſo groß, 
daß der Güterboden oft dermaßen überfüllt iſt, daß der Güter⸗ 
vorſteher erklärt hat, bei etwaigem Wagenmangel keine Güter 
mehr annehmen zu können. Beſonders leidet der Eilgutverkehr 
unter den Dienſtſtunden der Beamten. Eilgut, das in der Nacht 
kommt, wird den Empfängern um 10 Uhr Vormittags, Eilgut, 
das am Tage kommt, um 7 Uhr Abends angemeldet, ſo daß es 
erſt am Nachmittag bezw. am folgenden Tag abgefahren werden 
kann. Herr Nonnenberg erklärte es für nothwendig, daß die Eil⸗ 
guterpedition fo lange geöffnet bleibt, wie der Perſonenver⸗ 
kehr dauert, während jetzt die Dienſtſtunden der Beamten ſchon 
um 7 Uhr Abends ſchließen. Eilgut, das jetzt um 7 Uhr Abends 
nach Strasburg aufgegeben worden iſt, iſt beiſpielsweiſe erſt am 
nächſten Tage Nachmittags 2 Uhr abgefertigt worden, weil die 
Dienſtſtunden es nicht anders zuließen. Es wurde beſchloſſen, 
eine Petition um Errichtung einer beſonderen Eilgut⸗ 
Expedition an das Betriebsamt Thorn abzuſenden. Die 
Petition ſoll bei der Kaufmannſchaft zur Unterſchrift in Umlauf 
geſetzt werden. 

Herr Falk machte darauf aufmerkſam, daß gerade dleſe An⸗ 
gelegenheit eine dankbare Aufgabe für die Handelskommiſſion, 
die von beiden kaufmänniſchen Vereinen gewählt ſei, geweſen wäre, 
leider aber thue die Handelskommiſſton ſehr wenig. Von anderer 
Seite wurde die Frage aufgeworfen, ob nicht die Errichtung einer 
Handelskammer, wie in Thorn, Braunsberg u. ſ. w. zeitge⸗ 
mäß wäre. Dieſe Frage ſoll in einer ſpäteren Sitzung behandelt 
werden. 

Die Unterzeichnung der Petition an das Minifterium um 
Herbeiführung des Verbotes des Termin handels mit 
Nahrungsmitteln wurde abgelehnt, da von verſchiedenen 
Seiten ausgeführt wurde, daß der Terminhandel nicht ſo ſchädlich 
ſei, wie angenommen wurde, daß er andererſeits aber gar nicht 
zu entbehren ſei, ſo lange die Behörde ihre Bedürfniſſe durch 
Submiſſionen decke; der Lieferant ſei gezwungen, wolle er zu 
rechter Zeit liefern, Verträge auf Terminlieferungen abzuſchließen. 
Auch diene der Terminhandel im Getreidehandel geradezu zur 
Regultrung der Preiſe; werden z. B. Getreidelieferungen nicht 
pro Termin April abgeſchloſſen, ſo könnten die Preiſe künſtlich 
ins Ungemeſſene geſteigert werden, falls im April Mangel an 
Getreide eintrete. 

Weiter kam zur Sprache, daß die Schalterabfertigung 
auf dem Poſtamt in den Abendſtunden, namentlich am Geld⸗ 
ſchalter, eine ungenügende iſt; die jungen Leute müſſen oft 
ſtundenlang warten, weil der eine Beamte auch noch die vielen 
Militärſachen und die Briefträger abzufertigen habe. Es wurde 
daher beſchloſſen, bei der Poſtbehörde um die Anſtellung eines 
zweiten Beamten in den Hauptverkehrsſtunden zu bitten. Bei 
dieſer Gelegenheit machte Herr Falk darauf aufmerkſam, daß die 
Geldbriefbeſtellung zu wünſchen übrig läßt. Da die Geld⸗ 
briefe mit dem Packetwagen befördert werden, der erſte Wagen 
aber ſchon um ½ 8 Uhr Morgens ausfährt, fo. werden die Geld⸗ 
briefe, die Vormittags ankommen, erſt des Abends ausgetragen. 

zum Schluß machte Herr Burandt die Mittheilung, daß es 
der Steuerbehörde ai a fel, daß der Verbrauch an in⸗ 
ländiſchem Salz bedeutend berabgegangen iſt, während der 


Verbrauch an engliſchem Salz zugenommen hat. Es iſt dies 
um fo unerklärlicher, als das inländiſche Salz bei weitem beſſer 
und ſauberer iſt, als das engliſche. Er empfahl daher den Ge⸗ 
brauch des inländiſchen Salzes; der Umſtand, daß der Cent ner 
inländiſches Salz um 16 Pfennig theurer iſt, könne bei der 
Güte des Salzes nicht abſchreckend wirken. 


— 


Verſchiedenes. 


— Der preußiſche Handels miniſter läßt durch eine 
Kommiſſar Erhebungen im Saargebiet vornehmen, ob eine Her 
abſetzung der Kohlenpreiſe für das Jahr 1891 durchführba 
fei. Die rheiniſchen Induſtriellen haben im Intereſſe der Kon 
kurrenzfähigkeit den Herrn Miniſter darum erſucht. 

— Der Minifter der öffentlichen Arbeiten hat genehmigt, daß 
Gendarmen mit ihren Dienſtpferden in beſonders dringenden 
Tällen gegen Vorweis des ihnen zugegangenen Befehls unter 
Stundung der Fahr⸗ und Frachtgelder zur Eiſenbahnbeförderung 
zugelaſſen werden. 

— Bei den Juſtizbehörden des preußiſchen Staats waren 
am 1. Juli d. J. im Ganzen 2975 Referendare beſchäftigt. 
Davon entſielen auf die Ober⸗Landesgerichte Königsberg 197, 
Marienwerder 105, Poſen 91. Die Geſammtzahl der be⸗ 
ſchäftigten Referendare iſt ſeit dem Jahre 1883, wo fie 8987 bes 
trug, fortwährend zurückgegangen. Im Jahre 1884 betrug fie 
3919; 1885: 3839; 1886: 3724; 1887: 3385; 1888: 8216; 18895 
2981. 1 

— [Unfere Vollblut zucht.] Ober- Landſtallmeiſter 
Graf Lehndorff hat, wie ſchon mitgetheilt, werthvolle Antäufe von 
Vollblut⸗Zuchtmaterial gemacht, und zwar zum Theil für Rech⸗ 
nung der Königl. Preußiſchen Geſtütsverwaltung und zum Theis 
im Auftrage des Norddeutſchen Zuchtvereins. Für die Königliche, 
Geſtütsverwaltung wurden erſtanden: 1) „Mephiſto“, Fuchshengſt, 
gezogen 1883 von Fürſt Soltikoff, für den Preis von 000 Mk. 
2) „Privateer“, Fuchshengſt, gezogen von Sir R. Jo eine 1878, 
Favorita v. Thormanby, 3) 5 Fuchshengſt, gezogen von 
Mr. H. Chaplin 1887. In „Mephiſto“ erhält das Königl. Haupt⸗ 
geſtüt Beberbeck einen neuen werthvollen Beſchäler, während 
„Privateer“ im Königl. Hauptgeſtüt Tratehnen und „Paragon“ 
im oſtpreußiſcheu Landgeſtüt der Halbblutzucht dienen ſollen. 
Namentlich von „Privateer“ verſpricht man ſich ſehr viel. Die 
im Auftrage des Norddeutſchen Zuchtvereins erfolgten Erwerbungen 
beſtehen in vier höchſt werthvollen Mutterſtuten und einer Jähr⸗ 
lingsſtute. Eine öffentliche Verſteigerung dieſer Stuten ſowie 
noch weiteren Vollblut⸗Zuchtmaterials an inländiſche Züchter iſt 
von Seiten des Norddeutſchen Zuchtvereins auf den 14. No- 
vember cr. zu Hoppegarten anberaumt. 


— Eine von etwa 700 Arbeitern der Schuhwaarenbranche 
in Pirmaſens (bayeriſche Pfalz) abgehaltene Verſammlung bes 
ſchloß, einen Generalſtreik zu veranſtalten, wenn die Fabrikordnung 
des Vereins Pfälziſcher Schuhwaarenfabrikanten nicht ſofort abs 
geändert und die Arbeitszeit abgekürzt würde. 

— Im Seminar zu Detmold iſt die Influenza aus⸗ 

ebrochen. Während der letzten Tage find, wie das „Lippe 'ſche 
Wochenblatt“ meldet, von 39 Seminariſten 17 erkrankt. 

— Ein großer Getreideelevator in der Handelsſtadt 
Buffalo, (welcher einen Werth von 300000 Dollars hatte) iſt mit 
Getreide im Werthe von 225000 Dollars abgebraunt. 

— (Durch die Kaltblütigkeit und die Pflichttreue! 
eines Lokomotivführers wurde kürzlich in Amerika ein großes Eiſen⸗ 
bahnunglück verhütet. Durch die Kolliſion zweier Frachtzüge waren 
mehrere Wagen auf das Nebengeleiſe geworfen worden, auf dem 
zu derſelben Zeit auch mit einer Geſchwindigkeit von 50 Meilen 
in der Stunde der St. Louls⸗Expreßzug, aus einer Lokomotive, 
einem Gepäck⸗, Rauch-, ſieben Pullman'ſchen Schlafwagen⸗ und 
zwei gewöhnlichen Wagen beſtehend, heranbrauſte. Der Führer 
der Lokomotive ſah mit einem Blick, als der Zug von einer An⸗ 
höhe herunterſauſte, daß an ein Anhalten desſelben nicht zu denken 
ſei. Schnell ſetzte er deshalb allen Dampf an und öffnete den 
Sandbehälter, damit die Räder feſter eingreifen ſollten, nahm 
dann den Hebel feſt in die Hand und ließ den Zug mit der größten 
Wucht gegen die das Geleiſe verſperrenden Wagen ſauſen. Ein 
Krach, rechts und links flogen die Wagen in Stücken auseinander, 
aber der Zug blieb auf dem Geleiſe und die 150 Perſonen waren 
gerettet. Nun ſetzte der Führer die Luftbremſen an und brachte 
den Zug zum Stehen. Es zeigte ſich, daß außer einigem Schaden, 
den die Wagen erlitten hatten, tödtliche Verletzungen der Paſſagiere 
nicht vorgekommen waren. Der brave Führer wurde von allen 
Seiten umringt und in wenigen Minuten ſammelte man 1600 
Mark, die ihm dann überreicht wurden. 


— [Der alte Blücher! als Briefſchreiber war geradezu ge⸗ 
meingefährlich, wie ein Brief, den er kurz vor der Leipziger 
Schlacht ſchrieb, darthut; es heißt darin u. A.: ; 

„. . . Ob ich aber det miſrabelig Faulthir von enen 

franzeſchen Zigeiner rankriegen werde uff das Champ de 
Batalg — det weß ich nich.“ 

Er meinte damit Bernadotte, den Kronprinzen von Schweden, 


— Gartenbeſitzer und Obſtzüchter ſeien darauf aufmerkſam ge— 
macht, daß Anfang November in milden Nächten der Schmetter— 
ling der Wickel rau pe, Geometra brumata, an den Obſtbaum— 
ſtämmen, vorwiegend an den Aepfel- und Kirſchſtämmen, hinauf⸗ 
kriecht, um ſeine Eier in die Trageknospen für das kommende 
Jahr zu legen. Man lege daher ſchleunigſt in Oel getränkte! 
Papierringe um die Stämme und beftreiche fie mit Raupen-⸗ oder 
Brumata⸗Leim; auf Oelpapier bleibt der Leim länger klebend. 


— [Iſt Haarſchneilden ein Haarwuchsmittel ?] Ein 
Artikel von Dr. E. Klaſen, Spezialarzt für Hautkrantheiten in 
Hamburg, in „Ueber Land und Meer“ verneint dieſe Frage ganz 
entſchieden. Das Haar iſt ein todter Hornfaden, der auf ſeiner 
Bildungsſtätte, der ſogenannten Haarpapille, unter denſelben Be⸗ 
dingungen wächſt wie der Nagel an der Fingerſpitze. Die Zahl 
dieſer Haarpapillen iſt bei den verſchiedenen Menſchen zwar ganz 
ungemein verſchieden, beim einzelnen aber eine feſt gegebene und 
unveränderliche, wenigſtens kann man auf keine Weiſe und durch 
kein Mittel die Zahl der Haarpapillen vermehren, ebenſowenig 
wie man diejenige der Fingernägel vermehren kann. Das einzelne 
Haar des Menſchen hat nun je nach ſeinem Standort eine ganz 
beſtimmte Länge, das Kopfhaar durchſchnittlich etwas über einen 
halben Meter, wenn man es auswachſen läßt. Die Lebensdauer 
eines Haares mag ſich auf vier bis ſechs Jahre belaufen, dann 
fällt es aus, und an Stelle des alten bildet ſich ein neues in 
demſelben Haarbalg. Zunächſt wächſt es nun ungemein ſchnell, 
aber das Wachsthum verlangſamt ſich mehr und mehr, je länger 
das Haar wird. Man kann folgende Regel als eine feſtſtehende 
Thatſache betrachten: Das Haar wächſt um ſo ſchneller, je kürzer, 
und um ſo langſamer, je länger es iſt. Schneidet man alſo aus⸗ 
gewachſenem Frauenhaar einige Centimeter ſeiner Spitzen ab, ſo 
braucht es Wochen oder auch Monate, bis es dieſen kleinen Ver⸗ 
luſt erſetzt hat und ſeine alte Länge wieder erreicht. Schneidet 
man nun dieſes ſelbe Frauenhaar nahe ſeiner Wurzel ab, ſo 
wächſt es in der erſten Zeit unvergleichlich viel ſchneller als in 
jenem Fall, was man an (knabenköpfen, denen man einen 


„Schwedenkopf“ geſchnitten hat, zu veovachten ſo oft Gelegenheit 
hat. Hätte nun das Haarſchueiden einen kräftigenden Einfluß 


auf das Haarwachsthum, ſo ſollte man 


ſchließlich länger und dichter würde nach dem Abſchneiden, aber 
der nachwachſende Zopf erreicht nicht 
Dies ſpricht nun aber auf das ent⸗ 
ſchiedenſte gegen die Vorſtellung von dem haarwuchsbefördernden 
die ſich auf nichts weiter 
gründet, als auf die falſch gedeutete Beobachtung des ſichtlich ſo 
veihend ſchnellen Anfaugswachsthums kurzgeſchnittenen Haares. 


—— 


Vom Büchertiſch. 


— Für Liebhaber der alten Holzſchnittdrucke iſt als wahrer 
Prachtkalender wieder ein Jahrgang des Deutſchen Kalenders 
erſchienen; nach Zeichnungen von Prof. Doepler bringt jeder Monat Pfd. 
Tableau mit den Wappen 
Heriſchers und Darſtellungen der Städte und Burgen, die für 


das Gegentheil tritt ein, 
ſeine frühere Länge wieder. 


Einfluß des Schneidens der Haare, 


ein heraldiſches 


die Geſchichte des Geſchlechts bedeutend 
Kühn in Berlin, Preis 1 Mark). 


— Aus unſern vier Wänden. 
liebenswürdige Buch unſeres verſtorbenen Landsmannes Rudolf 
Reichenau, (1817 in Marienwerder geboren) iſt focben in einer 
neuen Auflage (Leipzig bei Wilh. Grunow) erſchienen, in einfacher 
aber äußerſt auſprechender Ausſtattung. f 
unſerer Leſer wird das Buch, deſſen erſter Band vor 20 Jahren, 
erſchien, wohl bekannt ſein und ſie werden mit uns darin über⸗ 
einſtimmen, daß es zu den beſten Familienbüchern gehört, die 
Zur weiteren Empfehlung wollen wir heute nur 


wir beſitzen. N 
anführen, was der Verleger ſelbſt zu 


indem er ſagt: „Ich denke, das Buch wird noch viele Leſer finden, 
die ſich an ſeiner echt deutſchen Art erbauen und ergötzen werden.“ 
Grade in dieſer Zeit der „Realität“, die auch in der Literatur 
ſich zum Unſegen unſers Volks bereit macht, — der Realität, 
an der nichts „wirklich“ zu ſein pflegt, als der Schmutz, mit dem 
ſie ſich befaßt — iſt es gut, ein Bild zu zeigen, das erkennen läßt,] —, 
wo allein wahres Glück zu finden iſt, in der Reinheit deutſchen 
Möge das Buch dahin fortwirken, uns die Er⸗ 
daran haben.“ 


amilienlebeus. 5 
untniß zu erhalten, was wir 


f 


Es werden predigen: 
In der evaugeliſchen Kirche. Son 
tag, 9. November (23. n. Trin.), 10 
Ubr, Gottesdienſt: Hr. Pfr. Ebel, 2 
Uhr Nachm., Sonntagsſchule im Peter⸗ 
ſonſlift: Hr. Pfr. Erdmann. 6 Uhr, 
Bibelfeſt: Hr. Div.⸗Pfr. Dr. Brandt. 
Donnerstag, den 13. Novemb., 6 Uhr 
Ab., Herr Pfr. Puzig. 
Evaugeliſche Garuiſon⸗Gemeinde. 
Sonntag, den 9. November, 9½ und 
10½ Uhr, Gottes dienſt in der Feſtungs⸗ 
kapelle: Hr. Div.⸗Pfarrer Dr. Brandt. 


Geſang⸗Verein Freystadt. 
Erstes Wiuterrergnügen 


Sonnabend, den 15. Novemb. er., 
721 Saale des Herrn Salewski. 


Unter Zugrundelegung 


erwarten, daß der Zopf Fr. Koch in 


können. 


— „itulaturen, 
und fremdländiſche.“ 
Leipzig ein nur 1 
ſehr geeignet erſcheint, 
Es giebt wohl kaum e 
franzöſiſcher, engliſcher, h 
über die mau ſich in der Richard' 
zu unterrichten vermöchte und da fi 
ſchriftlicher Formen erhalten, deren Nichtbeachtung in der Regel 
ie j herrſchende Sitte anzuſehen iſt, 


als ein Verſtoß gegen die jetzt 
det werden 


wird das Werk ſicher vielfach mit Nutzen verwer 


eines Deutſchen 
waren. (Verlag von R. 


Das vortreffliche und 


Einem großen Theil 


per Stück. 


dieſer Ausgabe bemerkt, 


Fiſche 


€) Kilo. 


. ET 


Grandenz, 
Weizen bunt, 126—128 Pfd. holl. Mk. 177—183, 
bis 130 Pfd. holl. Mk. 180 — 185, hochbunt und glaſig, 126 — 132 
holl. Mk. 182—189. 
Roggen, 120 —126 Pfd. holl. Mk. 165170 
Gerſte, Futter⸗ Mk. 120 — 138, Brau⸗ Mk. 
Mk. 125-138. Erbſen, Futter⸗ Mk. 125 — 140, 
140—160. Weiße Bohn en Mk. 160185. 
Berliner Markthallenbericht, 7. November. J. Sandmann. 
Fleiſch. Rindfleiſch 48—63, Kalbfleiſch 40—70, Hammel⸗ 
fleiih 40—58, Schweinefleiſch 44 
Schinken, geräuchert, 90—110, Spee 
Wild. Rothwild 32—45, Damw 
55, Wildſchweine 20— 65, p. Pfd., Hal 
Wildgeflügel. 
Rebhühner 70—150, Wachteln —, Krammetsvögel 1 
Geflügel, Enten 90 150, 
235, Hühner 30—90, Tauben 40 Pfg. 
Geflügel, geſchlachtet. 


Karpfen 52—55, 
(Plötze ꝛc.) matt lebend 15—48, 


Friſche Fiſche in Eis 


lebend. Gänſe 340, 


Leb. Fiſche. 


Schleie 58, Bleie —, 


Deutſchen Reichs⸗ und preußiſchen 
Staatsanzeiger im Jahre 1885 bekannt 
gemachten Bedingungen für die Bewer⸗ 
bung um Arbeiten und Lieferungen 
ſollen die Erdarbeiten zur Herſtellung 
von Schneeſchutzanlagen in der 14. Bahn⸗ 
meiſterei der Eiſenbahnſtrecke Warlubien- 
Tzerwinsk verdungen werden. Termin 
am 15. November d. J., Vormittags 
11 Uhr, bis zu welchem Angebote auf 
vorgeſchriebenem Formular verſiegelt und 
mit entſprechender Aufſchriſt verſehen, 


der im 


In öffentlicher Ausſch eibung ſoll 


weltliche und geiſtliche, deutſche 
Unter dieſem Titel erſchien kürzlich bei 
Mark koſtendes Werkchen, das 
eine Lücke unſerer Briefſteller au 
ine gebräuchliche Titulatur in deutſcher, 
olländiſcher, italieniſcher uſw. Sprache, 
ſchen Studie nicht ohne Weiteres 
ch doch noch immer eine Menge 


8. November. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 
hellbunt von 124 


138155. Hafer 
goch⸗ Ml. 


—59 Mk. per 100 Pfd. 

£65—75 Pfg. per Pfund. 
ild 35—50, Rehwild 40 bis 
en 100—310 Pfg. p. Stüf. 
Fafanen 125—280, Wildenten 100 —130, 
5—23 Pfg. 


Puten 


Gänſe 450 — 460, Enten 100—180, 
Hühner 40-125, Tauben 45 Pfg. per Stück, Puten 55 —60 
Pfg. per Pfund, Kapaunen 170 Pfg. ver Stück. 
Hechte 44—52, Zander —, Barſche 
Fiſche 
Aale —, Wels 45 Mark per 


bunte 


Lachsforellen 46130, 
5 — 


NN NN NN NN 
Buchführung 


und dopp., kfm. Rechnen 
hrt gründlich 
Emil Sachs, Markt Nr. 1. 3 


Nx: 
Drogeuhandlung 


x 
% . 
8 x 


Hechte 10-42, 
— Glue 1018, Aale — 

eräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 137200, 
Stör — Mk. per 50 Kilo, Flundern 1,50—3,50 


Zander! 42—50, Barſche 24, Schleie —, Bleie 


Mk. per 50 Kilo. 
Aale 90-91, 
Mk. p. Schock. 


Schalthiere, lebend. Krebſe 1,70 2,70 Mk. per Schock. 
Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ja 120 —124, IIa 114—118, 


Schleſiſche, Pommerſche und 


Poſenſche Ia 118—122, Ila 112—116, 


geringere Hofbutter 95 —100, Landbutter la 90—95 A. p. Pfd. 


Eier per 


Käſe. © 


Schock netto ohne Rabatt 3,25 —3,45 M 
chweizer Käſe (Weſtpr.) 60—85, Limburger 38 bis 


42, Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Mohrrüben, lange 1,25, echte Teltower Rübchen 4 
bis 6, Winterrettig 2, Spinat 0,60 —0,75, grüne Bohnen — 
Mt. per 50 Liter. Sellerie 1—5, Weißkohl 2—3, Rothkohl 4—6, 


600 


Wiriinglohl 3—6, K 
Schock. Blumenloh 
per 100 Kopf. 

Kartoffeln, 


Gurken — Pfg., 
Speiſekartoſſeln, loſe im Waggon von 10000 
Kilo, 310-450, Futterwaare 240 — 300 Mk. 

Zwiebeln, geſunde, ſortirt in Säcken p. 10000 Kilo 500 bis 
M 


Fuchsfelle 


Hirſchfelle 2,00 —4,50, 
1,50, Hafeufelle 0,10 —0, 
Zur Zeit finden fol 


Weizen höher, 
190,50 Mk., do. per 9 
Roggen höher, 
180,00 Mk., do. per 
Pommerſcher 


ohlrabi 065 —0,75, Porree 0,00, 75, Mk. p. 
1 45 Mk. p. 100 Kopf. 


Kopfſalat 1-2 Mk. 
per Stück. 


k. 
Obſt, ſortirt in Waggonladungeu von 10000 Kilo. Aepfel 
1200-1800, Birnen 1200 2000 DE. 

Wildhäute. t 
1,50 300, Otterfelle 8,00 1200, Marder⸗Winterfelle 6/00 7,00, 
Damwildfelle 100 — 3,00, Rehfelle 0.59 bis 
30 Mk. per Stück. 
gende Artikel guten Abſatz: 

Männk. und weibl. Hehe, Roth und Damwild, Hafen, Schwarz⸗ 
wild, Kaninchen, Wildenten, Schnepfen, 
Krammetsvögel, Birkwild, Haſelwild, Tafelbutter, Eier, Harzer⸗, 
Schweizer⸗, Käſe, fettes Geflügel, lebend und geſchlachtet, Aepfel, 
Birnen, Nüſſe, Kartoffeln, g 
Hechte, Schleie, Karpfen, Speck, Schinken, Gänſeartikel. 

Stettin. 7. November. 
loco 183-190 
zovember⸗Dezember 188,00 Mk. 
loco 174—178 Mt., do. per November 
November⸗Dezember 176,00 Mk. 
Hafer loco 130-136 Mk. 


3,00—4,50, Iltis⸗ Winterfelle 
Rebhühner, Faſanen, 


Zwiebeln (in Waggonkadungen), Aal, 


Getreidemarkt. 
Mk., do. per November 


(2945) 


Lampen 
als Hänge, Wand-, Tiſch⸗ und 
Haudlampen empfiehlt billigſt (4328) 
Ernst Kämmerer, Langeſtraße 3. 


Delikate ſaure Gurten, Sauerkohl 


weiße Bohnen, vorzügl. Kocherbſen 
offerirt (4729) 
Alexander Loerke. 


Fuucrkohl, Gurken, Pfaumen⸗ 


poſtfrei an die Eiſenbahn⸗Bauinſpektion don uns bezogen werden. Verdin⸗ 
Graudenz I einzureichen find. Die gungstermin den 13. November Gollub. kreide fehr ſchöne Hocherbſen 
, 3 


Verdingungsunt erlagen liegen im Ge⸗ 
ſchäſtszimmer, Rehdenerſtraße 6a, zur 
Einſicht aus, ſind auch daſelbſt gegen 
koſtenfreie Einſendung von 50 Pf., 
welcher Betrag bei Vaarſendung durch 


1890 Vormittags 11% Uhr. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt 3 Wochen. Thorn, 
Kal. Eiſenbahn ⸗Betriebs⸗Amt. 


Für die Hrn. Landwirthe: 
Vaſeline⸗Huf⸗Fett 


a Pfd. 40 Pf., 


C. F. Piechottka, 
Unterthornerſtraße 2 und 18. 


Luftliſſen 


empfiehlt 
(3401) 


die Poſt um 5 Pf. Beſtellgeld ſich er⸗ 
höht, zu beziehen. Zuſchlagsfriſt 2 


EEE ENTE VERS, 


a Kropf: und Druſenpulver 
a Pfd. 50 bis 75 Pf, 


Eisblaſen 


Eutree für Nichtmitglieder pro 


Perſon 1 Mk. Tänzer 1 Mk. beſond. 
Anfang 7½ Uhr Abends. 
(4788) Der Vorſtand. 


Fecht⸗Verein 
in Löbau Wpr. 


Sonnabend, den 15. Novbr. er. 
im Goldstandt'ſchen Hotel in Löbau 


Bazar 
Militair⸗Coucert 


und Tanz. 

Anfang 6 Uhr Abends. 
Eintrittsgeld für Mitglieder 50 Pf., 
für Nichtmitglieder 75 Pfg. p. Perſon. 
Schülerinnen, Schüler u. Kinder 25 Pf. 

Die Mitgliedskarten p. 1890 
ſind an der Kaſſe zur Legitimation vor⸗ 
zuzeigen. (3851) 

Die Einnahmen ſind zur Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung f. arme Waiſen⸗ 
kinder beſtimmt. 

Um Gaben für den Bazar und um 
zahlreichen * bittet 


—— Br Vorsiamd, Befriedigung der angemeldeten Anſprüche Freystadt Westpr. | Spindiersfeld Jährlich 24 
Finger’s Hotel Dragaß. nicht erſchöpft wird. (47%) Salewski’s Hötel, am 8, bei 3 
Sonntag, den 9. Nobbr.: Culmſee, 29. Oktober 1890. 9. und 10. November. (3939) 72 

: Bee 25 2 Königliches Amtsgericht. A II E S ut 200 
Große Militür⸗Muſik. Dr cur ns 2 amı 7 „Hahn era 


(Militär ohne Charge hat keinen Zutr.) 
„Erholung“ Kl. Tarpen. 

Sonntag, den 9. d. Mts.: (4807) 
Tanzkränzchen (Artilleriemufit). 


Zwangsbverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Rehden, 
Band I, Blatt 3, auf den Namen des 
Bäckermeiſters Friedrich Schulz ein⸗ 
getragene, zu Rehden am Markte be: 
legene Grundſtück [4802 

am 8. Januar 1891, 
Vormittags 10½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an Ge⸗ 
richtsſtelle verſteigert werden. 


weiſungen, ſowie b R 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am S. Januar 1891, 
Vormittags 1 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Grandenz, den 3. Novbr. 1890. 
Königl. Amtsgericht. 
Ausſtehende Forderungen für 
Aerzte, Apotheker, Kaufleute und 
Handwerker ꝛc. werd. eingezogen durch 
9. Gabriel, Tabakſtr. 9. (4545) 


rundſtück i i . = : 

un Tri Fran — Andere Bewerber können nur in CCCCCCCCCCTTTbTTTTTT _Heinrich Becker in Breslau 0 

anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, Falle Berüdfichtigung finden, daß eee eee eee wird zu kaufen geſucht. 

beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ Eivilverſorgungsberechtigte ih nicht 2 2 10 ll a ll 77 Offert hr 

blatts, etwaige Abſchätzungen und an: gemeldet haben. Zahnarzt H Vogel ferten werden briefl. 

dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ Zempelburg, 6. November 1890. > a 2 mit Auſſchrift 4799 durch 
beſondere Kauf⸗ Der Magiſtrat. der Apotheke Gollub — die Exp. des Geſell. erb. 


Wochen, Grandenz, den 5. November 


1890. Der Eiſenbahn⸗BauinſpektorGette. 


Auf Antrag der als Bentſiciglerben @ 
ihres am 15. Juli 1890 zu Culmſee 


— —u—— — 


Bekanntmachung. 


verſtorbenen Vaters, des Buchhalters 


Guſtav Haß, legitimirten minorennen ];! 


Geſchwiſter: 
Richard Albert Georg Hass, 
Alfred Gustav Franz Hass, 
Georg Emil Vilmar Hass, 


vertreten durch ihren Vormund, den 
Zimmermeiſter Oskar Welde in Culm⸗ 
ſee, werden ſämmtliche Gläubiger und 
Vermächtnißnehmer des Guſtav Haß'⸗ 
ſchen Nachlaſſes aufgefordert, ſpäteſtens 
im Aufgebotstermin 


am 23. Jannar 1891 


Vormittags 11 Ubr, 
bei dem unterzeichneten Gericht ihre 
Anſprüche und Rechte anzumelden, 
widrigenfalls fie ihre Auſprüche gegen 
die Beneſicialerben nur inſoweit geltend 
machen lönnen, als der Nachlaß mit 


Ausſchluß aller, feit dem Tode des Erb⸗ W 
laſſers aufgekommenen Nutzungen durch 


Poliztiſergeanten 


hierſelbſt, mit der ein penſionsberechtig⸗ 
tes Gehalt von 900 Mk. und Neben⸗ 
einnahme verbunden ſind, ſoll ſchleunigſt 
beſetzt werden. 

Zur Beſchaffung der erforderlichen 
Armatur wird eine einmalige Beigilfe 
von 100 Mk. jedoch erſt nach erfolgter 
Anſtellung, gewährt. 

Civilverſorgungsberechtigte Perſonen, 
die ſich womöglich ſchon in einer ähn⸗ 
lichen Stellung bewährt haben und 
durchaus nüchtern und zuverläſſig ſein 
müſſen, wollen ſich unter Beilegung 
ihrer Zeugniſſe und eines felbft ver⸗ 
faßten Lebenslaufes bis zum 15. Dezem⸗ 
ber cr. bei dem Unterzeichneten melden. 


a ren 

Die Jagd auf der Feldmark Weiß⸗ 
hon fol vom 17. November 1890 bis 
zum 17. November 1993 am (4811) 


16. November 1890 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr 

im Schulzenamt meiſtbietend verpachtet 
werden, wozu Pachtliebh. eingel. werden. 
Weiſthoff, den 8. November 1890. 
Der Gemeinde vorſteher. 


Tapeten 


von 15 Pf. an offerivt B. Dessonneck. 


Ich laſſe mich am 
10. d. Mis. in N 


Briesen il: 
| 
Dr. Wolff 


pract. Arzt. 


H: 7 Unterleibsleiden heilt brieflg 
Aut, Dr. Zilz, Berlin. Lindenſtr. 58.8 
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n 


=. 


Für lt 


ist zu consultiren in 


aus Marienburg. 


Spe echstunden mögl. Vormittags. 


Ein Kursus 


in der (4518) 
Blumen- Arbeit. 
Unterricht im Anfertigen moderuſter 
Dekorationsblumen ſowie im Arran⸗ 
giren einzelner Naturzweige ertheilt 


MHariha Gierlowska, 
Löban Weſtpr. 
Material wird abgegeben. 
Die Blumen ſtehen zur Anſicht. 


Jeruſalemerſtraße 44/45, 
iſt in kurzer Zeit in (4307) 
Culm und Marienwerder 


Berlin, : 
2 
2 


090999999499 


3 
zu conſultiren. 2 
eee eee 666666 


Martinshörnchen 


in bekannter Güte 
ee dempfieblt > 
Güssow's Conditorei 


(4815) 


Weiße Euteunfedern 


werden zu kaufen geſucht. 
Preisangabe werden mit Aufſchrift Nr. 
4706 durch die Expedition des Geſelligen 


2 
| 


—— — mann. 


Glauberſalz 


zu billigen Preiſen. 


Die Apotheken. Drogenhandiung 


zu Gollub. 


1  &utenfedern 
Gänſeftdern und Daunen 


= kauft die Bettfedernhandlung von 
2240 Jul. Grosser, Thorn. 


Annahme ER 
für Graudenz bei 


L. Wolisohn ir 


Händler u. Hausirer 
kaufen bei günſtigen Conditionen am 
beſten und billigſten in der Strumpf⸗ 
ſtrickerei u. Tricotagenfabrik von [4735 


Zuntz’schen Kaffee 


zu Originalpreiſen, 


Himbeer⸗ u. Johannisbrerſaft 


a Pfd. 65 bis 70 Pf. 


Pianino, Flügel und ein tafel⸗ 
förmiges Inſtrument zu vermiethen; 
daſelbſt iſt auch ein kl. möbl. Zimmer 
zu haben. Scheffler, Wwe., Salzſtr. 3. 


Gummiſtrümpfe 
Binden (4642) 
Spritzen 


ſowie alle fonftigen Artikel zur 
Kraukeupflege. 


Gutes Fabrikat, Billige Preise, 


Walter Ritter 


Seitenthor, im Haufe des Klempner⸗ 
meiſter Herrn A. Kutaner. 


Hieſigen geräucherten 


Rücken - Speck 


offerirt per Ctr. 65 Mk. g. Nachnahme 
F. Lehmann, Neumark Wpr. 


Die Modenwelt. 


Illnſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


Proben mit 


Enthält jährlich Aber 2000 Abbildungen 
von Toilette, — wäſche, — Handarbeiten, 
14 Beilagen mit 280 Schnittmuſtern und 250 
vorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand⸗ 
lungen u. Poftanftalten (Stgs. Katalog Nr. 3845). 
Probenummern gratis u. franco bei der Expe⸗ 
dition Berlin W, 35. — Wien I, Operngaſſe 5. 


een NN 
Ein gut erhaltenes 


Repoſitorium % 


Alter Markt 2. da 


25855885 
KRUEAERERE 


empfiehlt 


. 
Froſtbeulen. © 


Das einzige Mittel dagegen iſt meine 
Froſtſeife. Ich garantire für Wirkung, 
indem ich mich verpflichte, den bezahlten 
Betrag ſofort zurück zu ſenden, wenn ein 
Erfolg nicht erzielt wird. Gegen Ein⸗ 
ſendung von 60 Pf. in Briefmarken franko. 
Hans Schoene, Berlin W. 35. 


Hans Bergmann. 


er 38 bis 


Nübchen 4 
ohnen — 
kohl 4—6, 
75, Mk. p. 


1—2 Mt. 
‚on 10 000 
lo 500 bis 
d. Aepfel 
Winterfelle 


007,00, 
e 050 bis 


„Schwarz⸗ 
Faſanen, 
r, Harzer⸗, 
et, Aepfel, 
igen), Aal, 


* 


November 


November 


— 


ich und 
igſt (4828) 
ngeſtraße 3. 


sanerhohl 
ocherbſen 
(4729) 
Ike. 
aumen⸗ 
rherbfen 


tt ka, 
2 und 18. 
— 


vie 


(4642) 


rtikel zur 
ine Preise, 
ter 


Klempner⸗ 
aner. 


rien 


peck 


Nachnahme 
ark Wpr. 


welt. 


r Toilette 
en. 


Preis 
wtertels 

2 jährlich 
Mk. 1.25 
= 75 Ur 


Abbildungen 
Handarbeiten, 
nuftern und 250 
ch alle Buchhand⸗ 
talog Nr. 5845). 
o bei der Expe⸗ 
I, Operngaſſe 5. 


NR 


nes 


RN NN ede 


egen iſt meine 
für Wirkung, 
den bezahlten 
den, wenn ein 

Gegen Ein⸗ 
marken franko. 
fin W. 35. 
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Fenerſpritzen 


5 Jahre Garantie 


e ar N 2 — | 

! 7 pan 

(Lahr und Karreuſpritzen) 
in allen Größen und Preiſen, auf 
Wunſch genau nach den in Sachſen 
gültigen Vorſchriften, für Ge⸗ 
meinden u. Städte. 12 Tauſend 
Spritzenbereits geliefert. Kataloge 
5 u. Empfänger⸗Verzeichniſſe gratis. 


Hodam & Resser 
Danzig 


Grüne Thorbrücke, 5 
Speicher „Phönix“. (4793) 


—— 


ä ERST 


2 


Sartofel  Dänypfe 


ADALBERT SCHMIDT, 
OSTERODE, 
machen faulige und erfrorene Karloffeln 
nerwerthbar, bedürfen keiner polizeilichen 
Konceifien und haben den erwirſen ge⸗ 

ringſten Brennmaterialverbrauch. 


EINRICHTUNG 


zum Abdämpfen von Erbſen und 
Entbittern von Lupinen 


mit Spezial⸗Dampf⸗ Vertheilung 
Syſtem Adalbert Schmidt. 
Man verlange: (2587) 


es Special Fros pekte. 


Ein compl. 


Dampffägewerk 


20 Pferdekraft, 1½ Jahr im Betr., 


Laternen Einen Erhimmelhenet 


kb. Art, auch ſturmſichere, empf. billioft }6 Jahre alt, 3 
7 1 t Kämmerer, Langſtr. 3, flottes, fe 


von 400 bis 2000 Meg. für fichere 
Reflektanten ſucht und erbittet genaue 
. Anſchläge 


ea. 43 Morgen, mit neuen Gebäuden, 


mi t 
2 brieflich mit Wufichrift_ 4752 
f | Meile von Graudenz, bei 2— 3000 Mk. 


J Briefm. durch C. Jahr, Grandenz. 


iſt] Trans miſſion, iſt 


groß, elegant es, 


br frommes Pferd mit ar. Bl., 
fehl verkauft Dom. Gr. Safran 
bei Gr. Koslau Oſtpr. [4701] 


6 Maſtrinder 


verkauft Dom. Leszez, Kreis Thorn. 
(4777) 


verk. H. Dirks II. Nieder⸗ Gruppe. 


1 
Ein junger Kaufmann ſucht von 
ſofort oder ſpäter ein gangbares, beſſeres 


Colonialwaaren⸗Geſchüft 


it Schauk zu pachten. Meldungen 


durch die Expedition des Geſelligen 


erbeten. 


8 — —— hK ll ꝛ—„—öůweůͥ᷑ — -BbL̃ 


Güter 
L. v. Block, 
Nadosk. Bohnſtation. 


[4696] 


Ein kl. Grundſtück, [4845 


Anz. billig zu verkaufen. Näheres gegen 


Eine gute * 
Wind⸗ od. Waſſermühle 
mit Kundenm., ſucht zu kaufen oder eine 
größere zu pachten. Gefl. Offerten unt. 

Nr. 4846 bef. die Exped. d. Geſelligen. 


Beachtenswerth. 


n einer kleinen Stadt Oſtpreußens 
— Schifffahrt und demnächſtiger Eiſen⸗ 
bahnverkehr — ſoll ein alt renommirtes, 
rentables 1 ? (4855) 
Material, Eiſenwaaren⸗ 

und Schankgeſchäft 
mit feſter Kundichaft und bedeutendem 
Umſatz wegen Krankheit des Beſitzers 
unter günſtigen Bedingungen ſobald 
als möglich verkauft werden. Wohnhaus, 
Lagerräumlichkeiten u. großer Getreide⸗ 
ſpeicher im beſten Zuſtande. Vorhan⸗ 
denes Waarenlager nach Uebereinkunſt 
zu übernehmen. Reflektanten belieben 
ſich an Herrn Ludwig Hanteuffel in 
Oſterode Oſtpr. zu wenden, welcher 
zu weiteren Mittheilungen gerne be⸗ 
reit iſt. 
Dias ſich zu jedem Geſchäft eignende 
frühere Wunderlich'ſche 95) 


Motkerei-Grnndflück 


in Altfelde gelegen, ſteht zum Verkauf. 

Offerten zu richten an die Molkerei 
Altfelde E. G. mit unbeſchränkter 
Haftpflicht. 


Holzbrauche. 
Meine unmittelbar an der Brahe 
und am Bahnhof gelegene (4789) 


Dampfſchneidemühle, 


beftehend aus: 1 10 pferdigen Lokomohile, E 


1 Vollgatter, 3 Kreisſägen. 1 Bandſäge, 
1 Holz'paltemafchine, 1 Drehbank mit 
unter günſtigen Be⸗ 


wegen Beendigung des Geſchäfts billigſt dingungen billig zu verkaufen oder zu 


zu verk. Gefl. Off. briefl. mit Aufſchr. 


4732 bef. die Exped. des Geſelligen. 


Mais 


rumänische Abladun- 

gen in Waggonladun- 

gen franco nach allen 
Bahnstationen. 


Wolf Tilsiter 
Bromberg 


Wilhelmstrasse No. 11. 


4052 


Ptoviont-Ant Graudenz 


kauft (4365) 


Stroh. me 


Dom. Landen bei Brieſen 
Weſtpr. hat 4820 
3000 Ctr. 


gute Eßkartoffelu 


Daber und gelbe Roſe 
um Verkauf. 


1000 Ctr. Daberſche 


Kürkoffel 


verkauft Dom. Gohra bei Nen⸗ 
ſtadt Weſtpr. 14715] 


Magnum bonum 


Kartoffel, 2 Mk. p. Ctr. franco Bahn⸗ 
of Mlecewo in Waggonladung 


b Kontken per Mlecewo. [46921 A. 


verpachten. Auch verkaufe ich die Ma⸗ 
ſchinen einzeln. Näheres bei 
C. Kaminski, Bromberg, 
Prinzeuſtraße 27. 


„ 
Günſtiger Hauskauf. 
Ein großes Grundſtück mitten in 
der Stadt, für Handwerker paſſend, die 
ihr Geſchäft in größerm Umfange betrei⸗ 
ben, iſt ſof. b. wenig Auz. 3. verk. Hypoth. 
feſt. Näh. b. F. Hoffmaun, Grabenſtr 17. 


Mühlengrundſtück. 

Ein Holländer, mit 38 Mrg. Land 
nebſt guten Gebäuden, gutem Inventar, 
in guter Mahlgegend, iſt anderer Unter⸗ 
nehmungen halber ſofort billig zu ver⸗ 
kaufz Hypotheken feſt. Offert. unt. 
Nr. 4678 durch d. Exv. d. Geſell. erbeten. 


Das uns in Culu gehörige, 
dicht au Markt gelegene 


Haus 


Ritterſtraße Nr. 18 


beabſichtigen wir zu verkaufen. 
Reflektanten wollen ſich direkt 
an nus wenden. [4654] 


Gebrüder Simon, 
Cottbus. 


Mein Grundſtück 


Marienwerder, ſchönſte Lage der Stadt, 
Getreidemarkt, in welchem ich 42 J. 
lang das Nagelſchmiedegeſchäft be⸗ 
trieben habe, welches ſich aber auch zu 
jedem anderen Geſchäft eignet, haupt⸗ 
ſächlich für Schloſſer und Klempner, iſt 
Alters wegen unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingung. zu verkaufen od. ſofort zu ver⸗ 
mielhen. Die Schmiede iſt 20 Fuß lang, 
13 Fuß breit und befinden ſich im Hauſe 
4 Wohnungen. C. Zemke, Nagel⸗ 
ſchmiedemeiſter, Marienwerder. 


Eine Bäckerei 


t in Thorn zum Oktbr. zu vermiethen 
Schatz, Thorn Schillerſtraße. 


Jeder, dem dieſe Zierde 8 
der Männlichkeit man- 
dafür thun, 


* Zluc. M. 2.90 nur durch T. Neter 
Rüdertfixafe 10, Frankfurt a. M 


5 

20 — 21000 Mark 
werd. a. ein ſtädt. Grundſt. z. erſten Stelle 
3. 1. April 1891 od. a. früher von einem 
prompten Zinszahler a. längere Zeit z. 
leih. geſucht. Miethsertrag 2500 Mk., 
Feuer⸗Verſ. 32000 Mk. Off. bitte bal⸗ 
digſt briefl. mit Auſſchr. Nr. 4808 i. d. 
Exped. des Geſelligen niederzulegen. 


24000 Mark 


werden von ſogleich auf ein hieſiges 
Grundſtück zur erſten Stelle zu leihen 
geſucht. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift 4711 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Sen 
4 Theiluehmer 5 


mit einem Kapital von 10- bis 

15 000 Mark geſucht für eine BE 

in einer größeren Provinzial⸗ 22 

hauptſtadk feit ca. 30 Jahren 

beftehende, rentable (4736) 
Buchdruckerei 

N deren Beſitzer ſich in einigen 
Jahren vom Geſchäfte zurück⸗ 
zuziehen beabfichtint. — Offer⸗ 
ten unter H. 25 706 an 
Haasenstein & Vogler A.-G. 


& % 
in Breslan. 7 
Needs s N 


Für unſere „Deutſchland“, Lebens-, 
Sterbekaſſen⸗, Brautausſteuer⸗ und Mi⸗ 
litärdienſt⸗Verſicherung ſuchen wir in 
Weſlpreußen — auch in klein. Städten — 

ce ? 

Haunpingenten. 
Leichte Arbeit, hoher Berbienft. Bewer⸗ 
bungen beim Sub⸗ Director Hein, 
Danzig (Gencralagent für Hypotheken). 


r 
Stellenvermiltelung 
für Kauf lente durch den Verband 
Deutscher Handlungs- Ge- 
hilfen, Geschäftsstelle Königs- 
berg i. Pr., Passage 3. [1580f] 
E. Schulz, Danzig, Fleiſcherg. 5. 
Kaufm. Placirungsgeſch., gegr. 1860. 


25 


Suche Kr für m. umfangr. Kundſchaft 
empf. 


und beſtens ausgebildete 


* rr udwirthen werden 
nuentgeltlich gut empfohl. Vereins: 


mitglieder als Beamte nachge⸗ 
wieſen vom ? z (8112) 
Direktorium 


* 4} * 
des Berliner Vereins 
Deutſcher Landwirthſch.⸗Beamten. 
Berlin 8 W., Zimmerſtr. 90/91. 
Jusgck-Berlin, Noodt-Berlin, 
Kal Oeconomierath Kal. Oeconomierat. 


1 


“Pr Se ES 
Ein jebftändiger, tüchtiger 
Verkäufer 
(moſaiſch) welcher der polniſchen Sprache 
mächtig und mit der Laudkundſchaft 
gut vertraut iſt, findet in unſerem 
Maunfakturwaaren⸗Geſchäft per 
1. Januar 1891 Stellung. [4611] 
Baer & Co., Oſtrowo, R.⸗B. Poſen. 
Für mein Cigarren⸗ und Bier⸗ 
verlagsgeſchäft ſuche einen tüchtigen 
Verkäufer 
[4722] Guſtav Brand. 
Für mein Colonialwgaren⸗, Eiſen⸗ 


und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich 


einen flotten Verkäufer 
der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Offerten mit Referenzen nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen werden brieflich mit Aufſchr. 
Nr. 4449 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Kenan 


Wir ſuchen für unſere Eiſen⸗ 
waaren⸗ Handlung per ſofort 
einen branchekundigen, polniſch 

2 ſprechenden, tüchtigen 


2 bFrpedienten. 
Gebrüder Freund, 


Natibor. 


28 
N 


Ein junger Mann 
(Pole) der deutſchen Sprache mächtig, 
nur gut empfohlen, wird per ſofort reſp. 
1. Jannar 1891 geſucht. Perſönliche 
Vorſtellung — „ ſonſt Zeugniß⸗ 
Copien ſowie Photographie nöthig. 
L. Golski, Manufakturwaaren⸗ 
Geſchaft in Br IR in Bolten. 


18 
. 


4 fofort einen ſoliden, tüchtigen 


anſprüche erbittet 
& 


7 des Geſelligen erbeten. 


2c. 


Für mein Coloniglwäaren⸗ nnd 
ations ⸗ ich ver 
14832 


jungen Mann. 


Copien der Zeugniſſe und Sehalts⸗ 


5 


. A. Marquardt. 


— Für unfer Getreide-Ge- 
ſchüft ſuchen von ſogleich 


bei hohem Gehalt 


einen ſoliden, tüchtigen 
jungen Mans für den 


* * 

> 
Einkauf. 

Gebrüder Aris, 
(4814) Pr. Holland. 
Ein junger Mann 
welcher ſeine Lehrzeit beendet hat, ge⸗ 
lernter Eiſenhändler, der poln. Sprache 
mächtig, kann per 1. Januar 1891 in 
mein Eiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchäft 


eintreten. [4814 
©. Lewinſohn, Strelno. 


Ein junger Mann 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat, 
wird für ein Materialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäſt von ſofort geſucht. Of⸗ 
ferten werden brieflich mit Auſſchrift 
Nr. 4734 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Ein Commis 
Materialiſt, 21 Jahre alt, gegenwärtig 
noch in Stellung, ſucht, geſtützt auf gute 
Beugniffe, zum 1. Jan. 1891 anderweitig 
Engagement Gefl. Off. briefl. mit der 
Auſſchrift Nr. 4677 an die Expedition 


Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waarcn⸗Geſchäft ſuche einen jüngeren 
Commis 
moſaiſcher Conſeſſion, der jetzt erſt die 

Lehrzeit beendet hat. [4801] 
M. Meyer in Konitz. 
Tüchtige Steindrucker 
finden dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 
tigung bei 14821 
Adolph H. Neufeldt, 
Metallwaarenfabrik und Emaillierwerk, 
Elbing. 


Suffettiers, Ober⸗, Iimmer⸗ 


und Reſtauraut⸗Kelluer 
mit Caution und feinſten Referenzen 
empfiehlt Rudolf Braun, Danzig, 
Breitgaſſe 127. Stellenvermittelungs⸗ 
Bureau ſpeziell für Hotel⸗ und Neſtau⸗ 
raut⸗Perſonal. (470t) 
Ein tüchtiger R [4818] 
Buchbindergehilfe 
findet bei gutem Lohn dauernde Stellung 
bei C. Hein nold, Inowrazlaw. 
Reiſekoſten werden vergütigt. 


3. 5 d 5 
Zwei Buchbindergehilfen 

wünſcht von ſofort für dauernd (4787 
S. Woſerau, Roſenberg Bor. 


Zwei tüchtige 


4 N 
Schuhmachergeſellen 
finden dauernde Beſchäſtigung bei 
(4707) A. Krampitz, Leſſen. 

Ein tüchtiger Müllergeſelle 
bisher in größeren Mühlen thätig ge⸗ 
weſen, auch mit Kundenmüllerei ver⸗ 
traut, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
am liebſten auf Kundenmüllerei, 
Stellung. Meldungen werden briefl. m. 
der Auſſchrift Nr. 4477 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Ein tüchtiger 148171 

a: 4 

Windmüllergeſelle 
findet von ſofort dauernde Beſchäf⸗ 
99 79 beim Mühlenbeſitzer M. Görke, 
Kl. Brudz aw b. Hohenkirch. 

Ein tüchtiger Bäckergeſelle auch 
ein Bäckerlehrling werd. geſucht von 
F. Manthey, Bäckermeiſter, 

Langeſtraße 4. [4719] 

Ein Bäckergeſelle GWS 

und ein Lehrling 14841 
können ſoſort eintreten bei 

A. Sahm, Unterthornerſtr. 7. 


Maurer, Zimmerleute, 


Arbeiter u. Brettſchneider 
ordentliche und tüchtige, finden noch 
Anſtellung bei dem Zimmermeiſter 
F. Kriedte in Graudenz. (4782) 


Mehrere tüchtige (4705) 
D Tiſchler 
finden von ſofort Beſchäftigung in der 
neuen Dampfmühle zu chönau, 

Bahnſtation: Mühle Schönau. 
Mehrere Tiſchlergeſellen 
erhalten noch dauernde und lohnende 


Stellungen bei (3277) 
J. Schröder, Grabenſtraße 50/51. 
Junge tüchtige 
Schmiedegeſellen 
finden beim Bau der großen Deimebrücke 


zu Schelecken bei Labiau ſofort Be⸗ 
ſchäftigung. Zu melden auf der Bauſtelle. 
4674) Köſt 


a 

Einen tücht. Glaſergeſellen 

(Winterwerkſtelle) und ; (4488) 
einen Lehrling 


verlangt von ſofort Glaſermſtr. Louis 


Graf. Schwetz a. W. 


Ein Kürjchuergejelle 
findet bei gutem das ganze Jahr 
hindurch Arbeit bei (4784) 

Mar Cohn, Inowrazlaw. 

Ein erf. Landwirth, verh, ev., 
Fam., der allen Anforderungen der Nen⸗ 
zeit, Rübenbau, Viehzucht ꝛc. entſpricht 
u. i. Beſitze beſter langjähriger Zeuge 
niſſe iſt, ſucht wegen Gutsverkaufs bald 
oder ſpäter anderweitig paſſende dan⸗ 
ernde Auſtellung. Auskunft ertheilt 
Feodor Schmidt, Güler⸗, Agentur⸗ 
u. Kom.⸗Geſchäft. Inowrazlaw. 

Ein junger Landwirth 
30 Jahre alt, ev., verh., kinderlos, ſucht 
geſtutzt auf gute Zeugniſſe und Ems 
pfehlungen, zum 1. April 1891 anderw. 
Stellung. Derſelbe iſt mit allen Zweigen 
der Landwirthſchaſt und mit Maſchinen 
vertraut. Gefl. Off. bitte unt. M. H. 100 
poſilagernd Langfuhr zu fenden. (4572 
2 erite Inſpektoren, 
3 Vorwerks⸗JInſpektoren, 5 Inſpektoren 
3. 1. Januar geſucht durch A. Albrech 
Könkgsberg i. Pr. jetzt Alte Reife 
bahn 28, part. links. Bedingungen geg 
20 Pfg.⸗Marke. 4825 
Ein ſtarker, nüchterner (4593) 


Arbeiter 
der mit Pferden umzugehen veritcht, 
wird fürs Land geſucht. Lohn 150 MR 
und Beköſtigung. Wo? ſagt die Expe 
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Ein Lehrling 

aus achtbarer Familie, mit guter Schul⸗ 

bildung, kann ſofort eintreten. [ 


G. A. Marquardt, 
Colonialwaaren⸗ u. Deſtillationsgeſch 
Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung, findet in meinem 
Colonialwaaren⸗ und Deſtillatious⸗ 
Geſchäft ſogleich Aufnahme. (4803) 
Lindner & Co. Nachf., Graudeng 

Ein Sohn anſtändiger Eltern kam 
bei mir ſogleich in die Lehre treten. 
A. Kokolsky, Uhrmacher, 
(4689) Oberthornerſtr. 25. 


Zwei Lehrlinge 
welche Luft haben, die Bäckerei zu er 
lernen, können ſogleich eintreten bei 


H. Sieg, Bäckermeiſter, 
(4773) Getreidemarkt 2. 


2 bis 3 Lehrlinge 
können von ſogleich eintreten bei (2779 
J. Droszkowski, Schmiedemeiſter 
Getreidemarkt 1. N 
Für meine Gärtnerei ſuche ich ſofoct 
zwei Lehrlinge 
eventl. ſolche, welche ſich noch vervoll 
kommnkn wollen, u. günſtig. Bedingung. 
reflekt. nur auf Leute aus anſt. Famil“ 
Ebenſo findet ein ** 47091 
Gehilſe 
in Topfpflanzkult. u. Treiberei Stellung. 
A. Hartung, Handelsgärtner, Gr. 
Bartelſee b. Bromberg. 
Ein junger, kräftiger Menſch, der 
Luſt hat die (4622) 


Fleiſcherei und 
Wurſtmacherei 


zu erlernen, kann ſofort oder vom 15. 
November cr. eintreten bei P. Naß, 
Fleiſchermeiſter, Biſchofs werder. 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung, der polniſchen 
Sprache mächtig, kann in mein Colo⸗ 
nialwaareu-, Eiſen⸗ und Deſtillations⸗ 
geſchäft von ſoſort eintreten. [4760] 
M. Goldſtandt's Sohn, 
Löbau Wpr. 


s 


Ein Diener 
mit guten Zeugniſſen, der Soldat ge⸗ 
weſen, findet ſogleich Stellung im 
Mendritz bei Groß Leiſtenau. (4712) 


Direktriee⸗Geſuch. 

In einem größeren Putzgeſchäft 
findet eine tüchtige, ſelbſiſtändig arbei⸗ 
tende Direktriee per 1. Januar oder 
ſpäter bei gutem Gehalt angenehme 
dauernde Stellung. Offerten mit Pho⸗ 
tographie und Zeugnißabſchriften ſind 
brieflich mit der Aufſchrift 4539 an di⸗ 
Expedition des Geſelligen zu ſenden. 


Eine junge Dame 


aus anſtändiger Familie, welche in der 
Wirthſchaft und Küche erfahren, auch 
mit Handarbeiten vertraut ift, wird zur 
Stütze der Hausfrau für bald geſ. von 
Frau N. Conitzer, Marienwerder. 

Ein junges Mädchen mit beſcheide⸗ 
nen Anſprüchen, jedoch nicht unerfahren 
in der inneren und äußeren Wirthſchaft, 
wird ſoſort geſucht zur [4710] 

Stütze der Hausfrau. 
Offerten mit Zeugniſſen und Gehalts⸗ 
anfprächen erbeten. Slupp b. Lauten⸗ 
burg Wpr. Nitze. 

Ein gebildetes, evangeliſches Mäd⸗ 
chen, in mittleren Jahren, das recht 
gut zu kochen verſteht, wird bei einem 
Gehalt von 180 Mk. für einen kleinen 

ſtädtiſchen Haushalt 
geſucht. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift 4708 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

Ein anſtändiges, geſittetes 

junges Mädchen 
wird für einen Haushalt zur Führung 
der Wirthſchaft und zur Aushülfe 


(4576) 


in einem Reſtaurationsgeſchäft ges 
Jucht. Auskunft F. F. 50. 2 boru U 


ö 3 


„Leibitscher Mühlen“, Actiengesells chaft. 


. 8 
Ufforderung zur Acnenzei 8 
| bet 
ei 
Die unterzeichneten haben ſich den Ankauf der Leibitſcher Mühlen von Herrn C. Weigel für den Preis von 476 600 Mark bis | ein 
0 zum 1. Mär 
1891 geſichert und beabſichtigen, dieſelbe in eine Aktien⸗Geſellſchaft umzuwandeln. 75 . En 
In Folge mehrerer Bergünftigungen, die uns noch in Ausſicht ſtehen, wird ſich der Preis wahrſcheinlich auf 470 000 Mark ermäßigen. f in 
Zu dieſen 470 000 Mark treten noch für den beabſichtigten Ausbau der Mühlen ca. 80 000 Mark hinzu und ferner ca. 150 000 Mark, welche als 
Betriebscapital vorgeſehen find. pod 
Dieſe drei Poſten zuſammen betragen 700 000 Mark. Abe 
Wir nehmen an, daß uns 200 000 Mark als Hypothek ſicher ſind und wollen den Reſt von au 
* * 0 
ER 500 000 Mark durch 500 Actien à 1000 Mark 2 
Die Actien haben wir in Aetien Litt. A. und Litt. B. getheilt. Litt. A. find diejenigen Actien, auf welche dis Einlage durch Baarzahlung erfolgt. Litt. bau 
B. ſind diejenigen, auf welche die Einlagen durch Wechſel und andere Forderungen gemacht werden, welche die zeitigen Gläubiger an Herrn C. Weigel haben. ſchr 
Die Actien Litt. A. genießen vor den Actien Litt. B. betreffs des Antheils am Geſellſchaftsvermögen ein Vorzugsrecht dergeſtalt, daß ſie im Fall der Auflöſung Zin 
der Geſellſchaft aus dem Vermögen derſelben vorweg vor den Actien Litt. B. zu ihrem vollen Nennbetrage zur Hebung gelangen und erſt, wenn dieſes geſchehen, die Actien 88 
Litt. B. zur Hebung kommen. Der etwa dann noch verbleibende Ueberſchuß des Geſellſchaftsvermögens wird gleichmäßig auf die Actien Litt. A. und B. vertheilt. fie 
Bezüglich der Dividende genießen die Actien Litt. A. ein Vorrecht dahin, daß dieſelben beim Jahresſchluß vom Reingewinn 8% Dividende vorweg erhalten; ar 
bleibt dann noch ein Reingewinn übrig, fo erhalten davon die Actien Litt. B. ebenfalls bis 5% Dividende. Ein noch weiterer Reingewinn wird dann gleichmäßig auf alle 
Actien Litt. A. und B. vertheilt. daß 
Von den Actien Litt. B. find 197 Actien à 1000 Mark bereits feſt übernommen; da wir im Ganzen 500 Actien à 1000 Mark vorgeſehen haben, ſo legen wir Dat 
nunmehr noch 2 2 2 
303 Aetien Litt. A. zur Zeichnung auf. 5 
Nachſtehende Firmen nehmen bis zum 15. December 1890 Zeichnungen entgegen: pen 
Bankcommandite I. Friedländer, Beck & Co. Bromberg. Nathan Cohn, Thorn. W. Landeker, Thorn. = 
Jacob Landeker, Thorn. I. Simonsohn, Thorn. Thorner Creditgesellschaft, Gustav Prowe, Thorn. getz 
Bank für landwirthschaftliche Interessen, M. Weinschenck zu Thorn. Bank für Landwirthschaft und Industrie von a 
Kwiecki, Potocki & Co., Posen. Johs. Barck, Danzig. Culmseer Volksbank, I. Scharwenka, Culmsee. 
Die Zeichnungen werden am 15. December 1890 geſchloſſen und werden unverbindlich, falls die Errichtung der Geſellſchaft nicht bis zum 15. März 1891 — 
beſchloſſen if. Die Zeichnungsſcheine, auf denen alle wichtigen Beſtimmungen der Statuten abgedruckt find, find von den vorbezeichneten Firmen unentgeltlich zu beziehen. beit 
Wir behalten uns das Recht vor, die Zeichnungen auch früher zu ſchließen und bei Ueberzeichnung des Kapitals eine Reduction der Zeichnungen eintreten zu laſſen. 
Laut 5 8 des Statuts fol die erſte Ein zahlung von 30 „½ acht Tage nach Schluß der Zeichnungen erfolgen, weitere Einzahlungen in Raten je nach Bedarf und 
nach Beſtimmung des Aufſichtsraths. i 
Betreffs Rentabilität des Unternehmens find zwei zuverläſſige, praktiſche Sachverſtändige zu Ratbe gezogen. Dieſelben ſchätzen beide den Reinertrag der Leibitſcher Sti 
Mühlen, nachdem die Weizenmühlen ausgebaut find, unter gewöhnlichen Verbältniſſen auf rund 50 000 Mark, was einer Verzinſung des in Betracht kommenden a 
Kapitals von über 7 % gleichkommen würde. Beide Sachverſtändige find der. Meinung, daß die Verzinſung bei umfichtiger Leitung und nicht zu ungünſtigen Conjuncturen vor⸗ gebi 
aus ſichtlich eine erheblich höhere fein wird. er 
Andererſeits ift die Möglichkeit einer geringeren Verzinſung bei ſehr ungünſtigen Conjuncturen nicht ausgeſchloſſen, vorausſichtlich aber nur bei Actien Litt. B. be 
Die gerichtliche Taxe vom 5. December 1888 ſtellt feſt, daß in Leibitſch in den 10 Jahren von 1878 bis 1887 durchſchn itlich jährlich 5682 Tonnen Getreide 
und 164 Tonnen Schrot vermahlen ſind. Auf Grund dieſer Zahlen iſt in der gerichtlichen Taxe der Werth des Grundſtücks unter Zugrundlegung einer Ertragstaxe auf 
689 283 Mark berechnet. legt 
Die Unterzeichneten haben aber eine bedeutend größere Vermahlung von Getreide ins Auge gefaßt. 
Der Civilingenieur und Mühlenbaumeiſter J. Heyn in Stettin giebt in feinem Gutachten vom 27/11 1888 ſein Urtheil über Leibitſch als gerichtlich 
vereldigter Taxator dahin ab, daß ihm der ganze Lauf des Drewenzfluſſes und feine Zuflüſſe aus eigener Anſchauung bekannt ſei und er daher die in Leibitſch vorliegende | 
Waſſerkraft als eine vorzügliche bezeichnen müſſe. Nach angeftellten Beobachtungen babe er die Durchſchnittswaſſerkraft des Jahres in Leibitſch mittelſt des Wolt⸗ Sof 
mann ſchen Flügels gemeſſen und dabei ein Waſſerquantum von 21 Kubikmeter per Secunde, ſowie ein Gefälle von 2,1 Meter, ebenfalls als Jahresdurchſchnitt, ermittelt. fi 
Dieſe Zahlen ergäben bei 68 % Nutzeffect eine effective Kraft von 400 Pferdekräften, dieſe Kraft ſei aber bei dem bisherigen Betriebe nur Du 
auf etwa 100 Pferdekräfte ausgenutzt. zu 
Nach der Taxe vom 5./12 1888 gehören zu Leibitſch 33 Hectar Acker in hoher Cultur. 5 ai 
Das im vorigen Jahre abgebrannte Gebäude, in dem ſich die Weizenmühlen befanden, ift neu aufgebaut und befindet ſich unter Dach; die Maſchinen ſind noch 5 
nicht eingeſtellt. Alle übrigen Gebäude und Mühleneinrichtungen, die Schleuſen und Dämme befinden ſich in vorzüglichem baulichen Zuſtande. un 
Der Aalfang in Leibitjch- hat in den 10 Jahren von 1878 bis 1887 laut gerichtlicher Taxe, weicher die Buchführung zu Grunde liegt, durchſchnittlich 
jährlich 1664 Mark, die Schleuſengelder 2616 Mark, zuſammen 4280 Mark eingebracht. a j Thi 
Schließlich wollen wir nicht unerwähnt laſſen, daß bei der beabſichtigten Umwandlung der Leibitſcher Mühlen in eine Aetien⸗Geſellſchaft jeder ein 
Gründergewinn ausgeſchloſſen iſt. (4792) 2 eine 
E. Block, Gutsbeſitzer, Schönwalde bei Thorn. Emil Dietrich in Firma C. R. Dietrich & Sohn, Thorn. 5 55 
Gustav Fehlauer, Kaufmann, Thorn. F. Guntemeyer, Browinna bei Culmſee, Rittergutsbeſitzer und Kreisdeputirter. 4 5 
F. Hübner in Firma Gustav Weese, Thorn. M. Weinschenck, Gutsbeſitzer, Lulkau bei Thorn. Gef 
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Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr.16, Klaſſe, dem es an Damenbekanntſchaft Rie 


ist unübertroffen gegen rauhe und spröde 
— N 5 "namentlich Damen zur Er- in moderner Ausführung aller Art. (4770) —Bndtörind b. Rammanın u. Cheviot, mangelt, eine Lebensgefährtin. Damen, fluch 
alles f. Paret (3 Btück) BO Pig. zu Griechen-Mäntel unvenwä, Willasbencpbegüge (mit € Werndgen nicht Muter Yin 
Babes in Deutsch Eylan bei 6. Ponke, DI” mit auffallend prächtigen Stickereien zc. 2c. MM liefert (Proben frei) Martini, Schwiebns. 12 000 Pit.), oder . Eltern reſp. 
in Rosenberg bei I. Lenz, in Riesenburg — (% tt 8 nn D welche einig. Zeit zu⸗]Vormünder, d. a. d. durchaus reelle Ge⸗ 
bei F. Volkmann, in Soldan b. Doris Nolde. aan Jaque es — alen, rückgezog leben müſſ, ſuch reflektiren, bitte vertrauensvoll ſich 
in allen Preislagen, größter Auswahl, zu billigſten Preiſen. Aufn. eb. Dietz ee N: = = Bir tee ’ are Bin 10 Eu 
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— a Herren = Garderoben A angel einen Herren in guter Poſition. Nicht Fir Schulen fie 
Halze nd Malz - anonyme Selbſtreflekt. belieben ſich zu * die 
zu ſehr billigen Preiſen einzukaufen und offerire: wenden an Julius Wohlmann, Landkarten, Anschan- fon 
Exiract- Caramellen 2 al tots (4771) Breslau, Oderſtr. 3. Abi. Distr. | ungsbilder, Rechen- und M 
g erren⸗ e bilder, e 
von L. I. Pietsch & Co. in Breslau. > . Rückporto. (4824) Leseapparate, Globen, Hir 
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4 Mk. 1, 1,75 und 2,50; in Beuteln 2 lich direct oder von Angehörig., 5 le 
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22. Fortſ. Die Töchter des Millionärs. Masdr. verb. 


Ehe es in ihrem Zimmer noch völlig dunkel 


einander. 


es ſorgfältig zuſammen und verſteckte es neben dem Uebrigen 
in der Niſche. 

Da, horch! ein Schritt auf der Treppe! 
pochte ihr heftig — doch nein, es war nur Sally mit dem 
Abendbrod. 

„Du ſiehſt recht betrübt und verzweifelt aus,“ ſagte die 
Alte zu ihr. „Da iß ein wenig, damit Du Muth bekommſt.“ 

Ju dieſem Augenblick begann plötzlich das Geräuſch auf 
dem Dache und im Schornſtein von neuem, und der Fichten⸗ 
baum ftreifte mit feinen Zweigen am Fenſter entlang. Er⸗ 
ſchrocken ließ Sally das Eſſen fallen und entfloh aus dem 
Zimmer, ſo ſchnell ihre alte Füße es erlaubten. 

„Der Alte geht wieder um!“ ſagte ſie, bei Joſeph ange⸗ 
kommen, der in der Nähe am Feuer hockte. „Ich wünſchte, 
ſie hätten Dich gehängt, ehe Du Deinem feinen Herrn Dis⸗ 
cordo von dieſem Hauſe erzählen konnteſt!“ 

Joſeph war ſelbſt viel zu ſehr von Angſt gepeinigt, als 
daß er die Worte ſeiner Ehehälfte übel genommen hätte. 
Darum ſagte er nur: 

„Mach die Thür zu, Frau, und hol die Branntweinflaſche.“ 

In dieſem Augenblick ſauſte ein Windſtoß durch das alte, 
baufällige Haus, riß Sally die Thür aus der Hand und 
warf ſie gegen die Mauer. Nachdem ſie ſich von dem neuen 
Schreck erholt, ging das Weib an den Schrank und ſchenkte 
ſich und ihrem Eheherrn einen tüchtigen Schluck ein. Dann 
ſetzten ſich beide vor dem kniſternden Feuer nieder und 
harrten, bei jedem Geräuſch zuſammenfahrend, der Ankunft 
Discordo's. 

Da unterbrach ein entſetzlicher Ton — ein langanhalten⸗ 
der, wehklagender Schrei, der von irgendwo aus dem oberen 
Stockwerk zu kommen ſchien, die Stille. Gleich darauf hörten 
beide einen ſchweren Fall. 

Sally ſprang auf und ergriff ein Talglicht. 

„Komm mit!“ ſchrie fie. 

8 1010 Gott — wohin denn?“ fragte Joſeph mit bebender 
timme. 

„Ju ihre Kammer, Du Narr! Haſt Du den Schrei nicht 
gehört?“ 

Sie ſtiegen die Treppe hinan. Die Kammerthür war feſt 
verwahrt, und obwohl beide auſmerkſam lauſchten, ſo hörten 
fie doch nichts ſich drinnen regen. 

„Mercy!“ rief das Weib unter Zittern und Beben. 

Ein dumpfes Stöhnen war die einzige Antwort. Sally 
legte ihren Mund an das Schlüſſelloch und rief nochmals: 

„Was iſt Dir, Mädel? Was giebt's da drin?“ 

Abermals ein fürchterliches Getöſe. . 

Sally ſchloß die Thür auf und blickte hinein, während ihr 
Joſeph angſtvoll Aber die Schulter guckte. 

Anfangs kounten ſie nichts unterſcheiden, dann aber erhob 
ſich von dem Bett im Winkel, aus dem tiefen, ſchweigenden 
Dunkel auftauchend, eine hohe, fürchterliche Geſtalt, von Kopf 
zu Fuß in eine weiße Hülle gekleidet und überall mit den 
ſcheußlichen Spuren des Mordes befleckt — eine Geſtalt, die 
bei dem unſicheren Licht der flackernden Talgkerze ganz dazu 
angethan war, den Beiden das Haar zu Berge ſtehen und 
das Blut in den Adern gerinnen zu machen. 

Die Erſcheinung bewegte ſich langſam auf das an der 
Thür ſtehende Paar zu. Ein Windſtoß durch den Kamin, 
ein Flattern des weiten, blutbefleckten Gewandes und mit 
einem gellenden Schrei ließ Sally die Kerze fallen und fiel, 
immer mehr zurückweichend, ſchließlich der Länge nach die 
Treppe hinunter. Gleichzeitig riß das Geſpeuſt die Krücken 
aus Joſeph's Hand und ſandte den verkrüppelten Alten ſeiner 
Gefährtin nach. 

Dann das Laken, in welches ſie ſich gehüllt hatte, von 
ſich werfend, ſprang Mercy über ihre auf dem Fußboden 
liegenden Kerkermeiſter hinweg und erreichte in athemloſen 
Lauf den unterſten Hausflur. Mit Hilfe des Lichtſchimmers, 
welcher von dem Fener in der Küche ausſtrahlte, fand ſie die 
Hausthür verriegelt. Mit Anſtrengung aller Kraſt riß fie die 
Riegel zurück, ſprang wie ein gehetztes Wild über die ver⸗ 
fluchte Schwelle und hinaus in die ſchützende Finſterniß der 
Nacht. 


Ein ſchwerer Schlag. 


Der Erfolg ihrer kleinen Kriegsliſt hatte ihre kühnsten 
Erwartungen überflügelt — ſie war frei! Sie floh übe, 
das Feld, in deſſen Mitte das Haus ſtand, bis fie an ein? 
Mauer gelangte. In athemloſer Haft überkletterte fie die“ 
ſelbe und befand ſich nun auf einer offenen Laudſtraße. Sie 
wußte nicht, wo ſie ſei — ja, ſie kannte nicht einmal den 
Namen der Gegend, wohin ſie entführt worden war. Aber 
ſie wagte nicht einen Augenblick ſtill zu ſtehen, um ſich über 
die einzuſchlagende Richtung ſchlüſſig zu machen, denn ſchon 
konnten ihre Wächter auf der Verfolgung begriffen ſein. 
Weiter mußte ſie — irgend wohin, und das Uebrige dem 
Himmel überlaſſen. Und ſiehe! Dieſer führte fie auf den 
rechten Weg — den geraden Weg zur Stadt. 

Sie war noch nicht weit gekommen, als das Geräuſch 
eines heraneilenden Wagens ſie veranlaßte, ſtill zu ſtehen. 
Es war eine Kutſche, welche auf der einſamen Landſtraße 
direkt auf ſie zukam. Inſtinktiv warf ſich Merey hinter einem 
Gebüſch nieder und hielt den Athem an. 

Das Fuhrwerk kam geſchwind näher; es mußte offenbar 
ganz gewaltige Eile haben. Aber trotz der Dunkelheit konnte 
Mercy unterſcheiden, daß es eine geſchloſſene Kutſche war. 
Als es an die Stelle kam, wo das Mädchen auf der feuchten 
Erde ausgeſtreckt lag, ſagte eine Stimme aus dem Innern 
laut und ungeduldig: 

„Schneller fahren!“ 

Barmherziger Himmel — es war Discordo's Stimme! 

Die Pferde lenkten in das Brachſeld ein, dem Geſpenſter⸗ 
hauſe zu. In wenigen Minuten mußte er Alles wiſſen. 

Mercy ſprang auf und eilte weiter. Die Furcht verlieh 
ihr Flügel, die Verzweiflung Kräfte. 


geworden 
war, nahm Mercy aus der Niſche die Schachtel mit rothem 
Ocker, den Topf mit ebenfalls rother Farbe und miſchte 
beides mit ein wenig Waſſer aus ihrem Waſchbecken durch⸗ 
Dann zog ſie das Laken vom Bette fort, be⸗ 
ſchmierte es in der gräßlichſten Weiſe mit der Farbe, faltete 


Das Herz 


ſchaute das Mädchen verwundert an. 


nach wenigen Schritten wieder ſtill und rief ihr in der Dunkel⸗ 
nach der Stadt?“ 

ſagte der Mann gutmüthig. „Wenn es Ihnen recht iſt, können 
Sie mit mir fahren.“ 


dann, dankbar für den unerwarteten Beiſtand, auf den Sitz 


In dieſen Briefen macht er Namens der Jeanne d' Antoine 
Forderungen aus ſeinen ſchwindelhaften Heiraths⸗Vermittelungs⸗ 
geſchäften in den Jahren 1885/1886 geltend. Da vorausſichtlich 
viele Perſonen, welche dieſem Schwindler Vertrauen geſchenkt und 
Geheimniſſe anvertraut haben, ſich durch ſeine Drohungen zu 
neuen Opfern könnten bewegen laſſen, ſo erſcheint es angezeigt, 
vor dieſem gefährlichen Menſchen zu warnen. 

— [Eine unterirdiſche elektriſche Eiſenbahn!] wurde 
dieſer Tage, wie bereits gemeldet iſt, in London durch den Prinzen 
von Wales eröffnet. Dieſe intereſſante Bahn beſitzt einen unge⸗ 
mein vereinfachten Geſchäftsbetrieb. Es gibt nur eine einzige 
Wagenklaſſe und einen einzigen Fahrpreis, der für die ganze 
Strecke wie für jeden Bruchtheil derſelben gilt, alſo ſich an den 
Grundſatz des Zonentarifs anlehnt. Da keine Billette ausgegeben 
werden, fehlt auch der Billetſchalter. Der Reiſende hinterlegt 
einfach 2 Pence, drückt ſich durchs Drehkreuz durch und läßt ſich 
dann auf einem Aufzug 50 Fuß tief auf den Bahnſteig hinunter. 
Die Wagen ſind nicht in Abtheile abgetrennt, ſondern der Längen⸗ 
achſe nach zu beiden Seiten mit Sitzen verſehen. Jeder Ju 
beſteht aus einer Lokomotive von 100 Pferdekraft und dre 
Perſonenwagen und geſtattet eine Schnelligkeit von über 36 km 
in der Stunde. Die Züge laufen in zwei runden Eiſentunnels, 
die an einer Stelle, der Enge der darüberliegen Straße wegen, 
übereinander, ſtatt nebeneinander gelegt find, 


Am ſeltſamſten erſcheint die Bauart dieſer unterirdiſchen 
Bahn. Zunächſt grub man einen 13 Fuß jbreiten und 50 bis 
60 Fuß tiefen Schacht ſenkrecht in den Grund hinein, bis die 
beabſichtigte Tiefe des Bahuweges erreicht war. In dieſen Schacht 
ließ man einen 6 Fuß 7 Zoll langen Stahlcylinder von 11 Fuß 
6 Zoll Durchmeſſer und drückte ihn durch Waſſerkraft in der 
Richtung der zukünftigen Bahnlinie in die Thonerde hinein; ſeine 
Mundſeite war geſchärft und nach innen mit einem Eiſenring 
verſehen. Die in den Cylinder ſchlürfende Erde wurde dank 
weggeräumt und hinter dem Ringe wurden ſechs gußeiſerne Platten 
zu einer Röhre — dem eigentlichen Tunnel — verbunden, deren 
Durchmeſſer dem des Stahlcylinders faſt gleichkam; dieſe Röhre 
wurde wiederum vorwärts getrieben und durch neue Zuſätze ver⸗ 
läugert; und jo vortrefflich entwickelte ſich dieſe Erdaushöhlung, 
daß an gewiſſen Tagen von verſchledenen Punkten aus über 
100 Fuß ausgehöhlt wurde. 


Dunkelheit, immer den gewundenen Weg entlang, der ſie, 
wie ſie richtig ſchloß, binnen Kurzem in den Bereich menſch⸗ 
licher Hülfe bringen mußte. Von einer Biegung der Straße 
aus ſah ſie in geringer Entfernung vor ſich ein Licht, das 
Signal der Sicherheit und Rettung. Sie eilte darauf zu. 
Es kam vom Fenſter eines Landhäuschens, das inmitten eines 
Gartens dicht am Wege lag. Die Gartenpforte ſtand offen, 
Merey ſchritt hindurch, ſchlüpfte in einen von Reben um⸗ 
rankten Vorbau und kauerte ſich dort, vor Schrecken und 
Aufregung halb von Sinnen, abermals nieder. 

Sie war frei, in Sicherheit und menſchlichem Beiſtande 
nahe! Gelobt ſei Gott! 

Sie hatte noch nicht lange gewartet, als fie die Kutſche 
wieder heraueilen hörte. War Discordo endlich der Muth 
geſunken? Eilte er, da er von der Flucht ſeines Opfers 
erfahren, ſich ſelbſt in Sicherheit zu bringen, ehe fie feinen 
Schurkenſtreich an den Tag gebracht hatte? Wie dem auch 
fein mochte, das Fuhrwerk jaufte, als gelte es einem Wett⸗ 
lauf um Leben oder Tod, an Mercy's Verſteck vorüber. Es 
verſchwand in der Nacht; das Geräuſch der Räder erſtarb in 
der Ferne und dann war Alles wieder ſtill. 

Mercy weilte noch eine Zeit lang angſtvoll lauſchend in 
ihrem Verſteck; dann aber, als es ihr zur Gewißheit wurde, 
daß die ſchlimmſte Gefahr vorüber ſei, ſtand ſie, von heißem 
Dankgefühl erfüllt, auf und folgte Discordo's Wagen. Sie 
wollte direkt nach dem Wurſthofe, zu Val und Fräulein Affry 
zurückkehren und ihnen das Erlebte erzählen. 

Aber wo befand fie ſich? Wie lange hatte fie noch zu 
wandern? — und hatte ſie die rechte Richtung eingeſchlagen 
oder nicht ? 

Auf einmal hörte fie hinter ſich ein ſchweres Fuhrwerk 
kommen und vernahm ein luſtiges Pfeifen, dem die Worte: 
„Hü, alter Gaul!“ ſolgten. 


Es war ein großer, mit Kiſten und Fäſſern bepackter 
Marktwagen, dem ein umfangreiches Stück Segeltuch als 
eine Art Plan diente. Neben dem Kutſcherſitz brannte eine 
Laterne und bei ihrem Schein erkannte ſie auf demſelben 
die Geſtalt eines ältlichen, bieder dreinſchauenden Land- 
mannes. Durch die Noth kühn gemacht, trat Merey dicht 
u ihm heran, ſo daß das Licht der Laterne voll auf ſie 
755 und fragte: 

„Bitte, Herr, iſt dies der Weg nach Boſton?“ 

Ihr Ausſehen war ein leidlich anſtändiges, denn ſie hatte 
Hut und Umſchlagetuch bei ihrer Flucht mit ſich genommen. 
Nur ihr Geſicht zeigte Todtenbläſſe. 

Der Mann brachte ſofort ſein Pferd zum Stehen und 
„Ja“, antwortete er. 

„Ach, bitte, Herr — iſt es noch weit?“ fuhr Mercy mit 
beſorgter Miene ſort. 

„Ei nun, noch eine Stunde Wegs.“ 

„Und wie heißt der Ort, wo wir jetzt find 2 

„Medford.“ 

Mercy trat zurück. Der Mann ſuhr weiter, hielt aber 


— [Zur Haftpflicht der Eiſenbahnen.] Der VI. Civil 
ſenat des Reichsgerichts hatte ſich vor einiger Zeit mit der Frage 
zu beſchäftigen: „Sit ein durch großen Andrang des Pub bi 
kums zur Eiſenbahn herbeigeführter Unfall als durch höhere Ge⸗ 
walt veranlaßt anzuſehen?“ Der Klage lag folgender Thatbeſtand 
zu Grunde: Der Werkführer S. wurde am Pfingſt⸗Montag auf 
der Station Stralau-Rummelsburg von einem in den Bahnhof 
in der Richtung nach Berlin einfahrenden Stadtbahnzuge über⸗ 
fahren und getödtet. Mutter und Tochter haben deshalb auf 
Grund des Reichs⸗Haftpflichtgeſetzes (8 1 u. 3) gegen den Fiscus 
als Betriebsunternehmer auf Schadenerſatz geklagt. Der Siscns 
lehnte unter Berufung auf höhere Gewalt jede Haftpflicht ab, 
indem er behauptete, an jenem Tage — eine ungewöhnliche Zahl 
von Perſonen auf dem Perron eren melt geweſen, und S. ſei 
bei der Einfahrt des Zuges von der Menge an denſelben heran⸗ 
gedrückt worden und hierdurch verunglückt. — Die erſte und 
zweite Inſtanz haben dieſen Einwand verworfen. Der Beklagte 
legte Reviſton ein, welche jedoch von dem Reichsgericht gleichfalls 
zurückgewieſen wurde. In den Entſcheidungsgründen heißt es 
u. a.: Als höhere Gewalt könne nur gelten, was auch durch die 
umſichtigſten Schutzvorrichtungeu nicht verhütet werden könne, 
alſo menſchlicher Kraft und Vorficht ſpotte; jedoch kämen bei 
Aufbletung der äußerſten Borficht und Sorgfalt und Aufwendung 
aller zu Gebote ſtehenden Kräfte nur ſolche Mittel in Betracht 
deren Aufwendung möglich ſei, ohne den wirthſchaftlichen Erfolg 
des Unternehmens vollſtändig auszuſchließen. Höhere Gewalt 
liege auch nach der Ueberzeugung des Berufungsrichters nicht 
— er Eiſenbahnfiscus wurde daher zum Schadenerſatz ver⸗ 
urtheilt. 


heit der Nacht nach: „Sie, Fräulein — wollen Sie denn 


„Ja“, verſetzte Mercy beklommen. 
„Das iſt ein tüchtiger Weg für Sie, bei dleſer Nachtzeit“, 


Merey beſann ſich nur einen kurzen Angenblick und kletterte 


neben ihm. Sie fühlte, daß ſie unter dem Schutze dieſes 
Mannes vollkommen ſicher ſei. 

„Haben Sie Geſchäfte in der Stadt?“ fragte er. 

„Ja“, verſetzte fie, „ich habe Bekannte dort, die ich auf⸗ 
ſuchen will.“ 

Dieſe Antwort ſchien ihn zu befriedigen, denn er fuhr 
weiter, ohne ihr ferner Beachtung zu ſchenken. Bald be⸗ 
merkte ſie, daß er ſich über irgend einem verwickelten Rechen— 
exempel — wahrſcheinlich betraf es den Werth ſeiner auf⸗ 
geladenen Waare — den Kopf zerbrach und daß dieſe Be⸗ 
ſchäftigung ſeine Gedanken gänzlich von der Reiſebegleiterin 
abzog. 

Da der Wagen ſchwer beladen war, ſo kamen ſie nur 
langſam vom Fleck. Stumm und bewegungslos ſaß Mercy 
da, nur an Val und Affry denkend. Neun lange Tage war 
fie von ihnen fort! Sie mußten fie ohne Zweifel ſür todt 
halten. Jede Miuute ſchien ihr jetzt eine Ewigkeit. 

Endlich — endlich ſah ſie in der Ferne eine Menge Lichter 
flimmern. Bald darauf kreuzten ſie eine Brücke und fuhren 
in die Stadt ein. 

„In welcher Gegend wohnen denn Ihre Bekannten?“ 
fragte der Mann. 

Mercy uannte ihm den Ort. 

„Dann können Sie ganz in der Nähe ausſteigen.“ 

An der ihr wohlbekannten Straße angelangt, kletterte 
Mercy vom Wagen herunter, ſagte dem Fremden, der ihr in 
der Noth beigeſtanden, mit warmen Dankesworten Lebewohl, 


Mit einer Maſchine iſt der menſchziche Körper ſchon 
oft verglichen worden. Aber eine Maſchine, mag ſie noch ſo kunſt⸗ 
voll ſein, über die todten Punkte kommt ſie ohne Hilfe nicht hin⸗ 
weg. So auch der menſchliche Körper. Einigen ausgezeichneten 
Naturen gelingt es durch Aufbietung aller Energie längere Zeit 
gewaltige Anſtrengungen ohne Schaden zu ertragen; bei den 
meiſten Menſchen ſtellen ſich jedoch plötzlich Erſchlaffungen ein. 
Der modernen Chemie iſt es vorbehalten geblieben, ein Mittel zu 
finden, welches Jedem über dieſe todten Punkte hinweghilft, 
nämlich das Kemmerich'ſche Fleiſch-Pepton, welches dem Körper 
ſofort die nöthige Kraft zuführt, die ihn befähigt, friſch ſeine 
Arbeit fortzuſetzen. Keiner, der lange geiſtig oder körperlich ar⸗ 
beitet, ſollte es verſäumen, ſich mit dieſem einfachen Mittel zu ver: 
ſehen, welches bei feinem billigen Preiſe ja Jedermann zur Ver⸗ 
fügung ſteht. 1455 


Schon ein flüchtiger Einblick in die mit einer Menge 
zierlicher Abbildungen ausgeſtatteten Speeial- Kataloge über 
Uhren, Schmuckſachen u. ſ. w. des Verſandgeſchäftes 
Mey & Edlich, Leipzig⸗Plagwitz, wird von der umfaſſenden 
Auswahl der geführten, ausnahmslos geſchmackvollen Gegeuſtände 
überzeugen. Und dieſe prächtigen Sachen bewähren ih trotz 
aller Billigkeit vorzüglich, wie das von Waaren der weltberühmten 
Firma ja auch nicht anders erwartet werden kann. Wer wirklich 
ſolide Schmuckſachen irgend welcher Art, Taſchen⸗ und Wand⸗ 
Uhren, Regulatoren, Muſikwerke zu kaufen beabſichtigt, der 
möge die Special-Kataloge über Uhren und Schmuckgegen⸗ 
ſtände verlangen. Dieſelben erhält man unberechnet und porto⸗ 
frei. (6820) 


Er konnte ſie ver⸗ 
folgen und einholen. Vorwärts lief fie durch die ſchirmende 


bog um einige Straßenecken und befand ſich abermals im 
Wurſthoſe und vor der Thür von Nr. 10. (F. f.) 


— — nitniun ne } 
Verſchiedenes. 


— Der berüchtigte Schwindler Julian Iſidor 
Kayſer, welcher um die Mitte der 80er Jahre durch feine Be⸗ 
trügereien und Erpreſſungen von ſich reden machte und von vielen 
deutſchen Behörden wegen derſelben verfolgt wurde, hat in Paris 
wie dem deutſchen Reichsanzeiger berichtet wird, ſein gemeinge⸗ 
fährliches Treiben wieder aufgenommen. Er hatte damals von 
Paris aus unter verſchiedenen Namen wie Cefar, Graf Kleiſt, 
Lecomte, Comte de Kinski, Kayſer u. A. und unter dem Titel 
General-Direktor eines Heirathsvermittelungs⸗ oder Bank⸗Inſtituts 
„Fortuna“ ſowie unter dem Namen ſeiner Genoſſin Jeanne d'An⸗ 
toine zahlreiche Betrügereien und Erpreſſungen verübt, denen 
viele Perſonen aller Geſellſchaftsklaſſen in Deutſchland zum Opfer 
gefallen find. Nachdem Kayſer eine Zeit lang in einer Irren⸗ 


und mit der Unterſchrift „Dr. Kayſer“. 


anſtalt verwahrt geweſen war, hat er mehrere Jahre lang nichts 
von ſich hören laſſen. Seit einigen Monaten ſchreibt er aber 
wieder von Paris aus Briefe an ſeine Opfer unter der Firma 
„Themis, Institution internationale pour la sauvegarde des droits 
et la reprösentation aupr&s des tribunaux frangais et éttangers“ 


Mey's Stoffkragen, Mauſchetten und Vorhemdchen, 
aus ſtarkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinen⸗ 
ähnlichem Webſtoff überzogen, ſehen ganz wie Leinenwäſche aus. 

Mey's Stoffkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, 
daß ſie niemals kratzen oder reiben, wie es ſchlecht gebügelte 
Leinenkragen ſtets thun. 

Mey's Stoffwäſche ſteht in Bezug auf Schnitt und be⸗ 
quemes Paſſen trotz außer ordentlicher Billigkeit unerreicht 
da. Sie koſtet kaum mehr als das Waſchlohn leinener Wäſche 
und beſeitigt doch ſowohl alle Differenzen mit der Wäſcherin, als 
auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waſchen oder Plätten 
verdorbene Leinenwäſche. 

Mey's Stoffkragen ſind ganz beſonders praktiſch für 
Knaben jeden Alters. 

Auf Reiſen iſt Mey's Stoffwäſche die bequemſte, weil bei 
ihr das Mitführen der benutzten Wäſche fortfällt. 

Mey's Stoffwäſche wird faſt in jeder Stadt von durch 
Plakate kenutlichen Geſchäften verkauft, welche auch von Zeit zu 
zei durch Annoncen in dieſer Zeitung namhaft gemacht werden. 

ollten dem Leſer dieſe Verkaufsſtellen unbekannt ſein, ſo wolle 
er ſich an das Verſand⸗Geſchäft Mey & Edlich in Leipzig⸗ 
Plagwitz wenden, welches auf Verlangen auch das Preisver⸗ 
zeichniß über Mey's Stoffwäſche unberechnet und portofrei 
verſendet. 68180 


Spezinlarzt Dr. med. Meyer Größe Auswahl Siligfte Preife! 


heilt alle Arten v. änſteren, Unter⸗ 
jeibs⸗, Frauen- u. Hautkrankheiten 
jeder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ten Fällen, gründlich und ſchnell; 
wohnhaft feit vielen Jahren nur 
Leipzigerſtr. 91, Berlin; von 11—2 
Borm, 4—6 Nachm. Auswärts 
mit gleichem Erfolge brieflich. 
ch Sonnt 367a 


Bettfeder 

ettfedern 

in neuer Sendung, gut gereinigt, das 
Pfd. 50, 60, 75, 

Halbdannen 1,00, 1,25, 1,50, 1.75, 

dieſelben zarter 1,75, 2, 2.25, 2,50, 2,75, 3, 

Ganze Daunen 2,75, 3,30, 4, 5, 6, 
Probeſendungen 

von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


Fertige Leute- u. Herrschafts- Betten 


letztere in den neueſten Muſtern, 
Bettbezüge, Betteiuſchüttungen, 
Bettlaken, Tiſchtücher, Servietten 
u. Handtücher, Damen ⸗, Herren⸗ 
u. Kinderwäſche, Unterhemden, 
Beinlleider und Strümpfe, 

Friſaderöcke und Pautalous 

Plissé-Unterröcke 


Preiſen zu liefern und empfehle: 

Taſcheunhren, mit und ohne Remontoir, 
gut repaſſirt, auf zweijährige Garantie, 
in Nickel⸗ und Weißmetall⸗Gehäufen. 
von Mk. 9—18, in ſilbernen und goldenen 

Gehäuſen von Mk. 15 — 400, 
Uhrketten, maſſiv goldene, mit Gehalts⸗ 

ſtempeln, für Damen und Herren, von 

Mk. 20— 200, 

Regulateure, Pendulen und Fautaſie⸗ 

uhren von Mk. 10 — 250, 
Wanduhren, Schwarzwälder, v. Mk. 3—20, 
Neiſewerker, Nickel mit Ankergang, von 

Mk. 3,50 — 7,50. 

Soeben erhielt wieder eine Sendung 
Alfenide- und Silberwaaren, ſich 
eignend zu Feſigeſchenken, als: 

Tafelaufſätze, Service, Meuagen, 
Fruchtſchalen, Zuckerkörbe, Butterbofen, 
Punſchgläſer, Bowlen, Bisquitdoſen, 
Salatſchüſſeln, Leuchter, Meſſerbänke, 
Gabeln, Meſſer, Borlege, Gemüſe⸗, 
Eh, Kinder: und Thee⸗Löffel u. f. w. 

Großes Lager von goldenen Tran⸗ 
ringen in allen Karaten, ſowie Anfertigung 
nach Maaß innerhalb 2 Stunden. Gravir⸗ 
arbeiten ſauber und ſchnell. 

Aufträge werden prompt erledigt, nach 
außerhalb ſtehe auf Wunſch mit Auswahl⸗ 
ſendungen gern zu Dienſten. (4514) 


Es iſt und bleibt mein eifrigſtes Be⸗ ni Frechtzeitig regulirt, had 0 
ſtreben, . — geehrten Kunden vs gute 1255 auf Mühlen, Hotels), Amortiſationsgelder aus den beſten Banken, gründ⸗ 


und folide Waaren zu den denkbar billigſten] lichſter Hypo 


Wer ſeine 


— FE 


En: — 
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hat d. Schaden. Hy 


thekenralh dei Generalagentur Hein, 


Hamburg -Australien 


Nirerte geulſche Jampfſchifffahrt von Hamburg nat 
Adelaide, Melbourne, Sydney cantwernen antautens 


* regelmäßig alle 4 Wochen. 
N Mene ſchnele Dampfer. — Billigſte Paſſa ebreiſe. 
pocüglichte Einrichtung und Gelegenheit für Zwiſchendeks-Haſaglere. 
Beuisch- Australische Bamyischitfs - Soselischait, Hamburg. 9 
n Wilh. Herbert, Bromberg, Cichovienfiraße 9. [9116 
3558 3 22 — FR ee FE ER 


kann jeden Augen! 


werden. Kein Cylin 


Gasäther billigst. 
Emil Domcke, 


pothefen BEE 


pothekenregul, Bank⸗ u. Stiftsgeld 


Danzig. (Rückv. erbet.) 


—— 


c 


Gaslicht! Ohne Gasaustalt — ohne Röhrenleitung- 


Lampen liefern bril 


Domcke’s das selbst erzeugende 
ant leuchtende Gasflammen, Jede Lampe 
stellt sich das nöthige Gas selbst her, ist transportabel und 
ick an einen anderen Platz gehängt 
der! Kein Bocht! Röhrenleitungen und 
Apparate wie bei Koblengas gehören nicht dazu. Bine 
diese Flammen ersetzt 4 grosse Peiroleumfammen! — 
Vorzügliche Beleuchtung für Brauereien, Schlüch- 
tereien, Schmieden, Bäckereien, Bauten, 
Schlossereien ete. Arbeitslampen, Laternen, Kron- 
Isuchter, Decken- und Wandarme von 5 Mk. an. Brone. 
Probelampe und Leuchtmaterial incl. Verpackung 6,50 M. 
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empfiehlt in allen Größen zu billigen 
Preiſen (2021) 


H. Czwiklinski, 


Wäſche⸗Ausſtattungs⸗Geſchäft. 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 


A. Beeck, 


Alte Marktſtraße 4. 


Deutsch- Italienische 
Wein - Import- Gesellschaft 
Central⸗Verwaltung: Fraukſurt a. M. 


Kellereien unter königl. italienischer Staatscontrolle 
in Frankiurt a. H., Berlin, Hamburg, München. 


Lager⸗Kellereien in Pegli⸗Genna. 


Marca Italia. 


90 Pf. ohne Glas bei Abnahme von 1 Flaſche, 


. 


Kinderkrämpfe 
Epilepsie? 
Hysterie 


. 


LE LE EZ En 


"und ähnliche Nervenleiden werden, wenn 
nicht durch organische Fehler hervorge- 
rufen, sofort gelindert und in den meisten 
Fällen dauernd geheilt durch den Ge- 
brauch von Lehmann’s Krampfpulver ; 


(kein Geheimmittel). Amtlich beglaubigte 
. Atteste von erzielten] 
r N Heilerfolgen liegen vor. BT, 
| RER Ncht nur mit neben- 2 
sich direct andie Fabrik 


5 9 alchar 
85 n n m 77 5 " 12 Fl aſch en. 
Die Flaſchen werden mit 10 Pf. berechnet und zurückgenommen. 


I Dieſer garautirt reiue rothe ita⸗ 
N - lieniſche Naturwein eignet ſich 
vorzüglich als tägliches Tiſchge⸗ 
tränt für weite Kreiſe und bietet 
Erſatz für die ſogen. billigen 5 
Bordeanx⸗Weine. — 

Zu beziehen in Graudenz von * Rudolph Barandt, ||, 


theken ä Dose MK. 2 ine 
Gebrauchsanweisung. 
Wenn irgendwo ni 

vorräthig, wende maß 


stehender Schutzmarke. 
Erhältlieh in den Ap»> 

M. Lehmann, Dresden 6.“ 

Fabrik chemisch - pharmae, Präparate. 


47 . W. Knorr; in Cuimsee von *„ Anton Goga; in 
Marienburg von Oscar Meissler; in Schwetz a. W. 
von Adolph Aronsohn. (2719) 

Die mit * bezeichneten Firmen führen auch ſämmtliche 
anderen Marken der Geſellſchaft. 


Glogowski & Sohn 


2 pe 2 
Inowraziaw Be l 
 Macnhi i senlanhmieite BE | ——— nimmer - 
80 Maschinenlabrik L. Resselschmiede 53 Kur Walde zu Klein⸗ und Groß⸗Ottlan ſtehend, werden noch, ſoweit der 
offeriren als Spezialität: Vorrath reicht 5 (3506) 
— 9 * N; = Can af 1 * * 
EB Buchen⸗Klobenholz A 9, — Ml. 
2, 4 Birken⸗Klobenholz A A— Ml. ( v. Naummeter 
2 irenu⸗Klobenholz 2 kr Nil. (e. neter, 
} CP3 Aıtıa 1 } 55 12 12 
Fichten⸗Klobeuholz a 3,50 Mk. 
alles im vorigen Jahr eingeſchlagen, alſo trocken, vom Rendauten Herrn Steffen 
u Kl. Ott lau täglich in den Vormittagſtunden verkauft. 


lle 


& Gotreie-Reinipugs 
. 0 N acc Lünen a. d Lippe 


Rammgarnen, Cheviots, | 


— — 


N. Meyer jr. 


versendet sofort das 


& 


D 


N 


N 


Regenmäntel-, 


schönste, reichhaltigste 
—— —:: — 
Westen-, Lodenstoffen eto. 


Hustersortiment von: 


2 Tachen Satins Buxkins, d—— j an Jedermann 
sis nieenenaneenen. Dun — 


zu enorm billigen Engros- Preisen. 
Pr HENDRETTRTET r rs 
Wird umgehend ganz portoirei unter Nachnahme oder 
Jedes Mass gegen vorherige Einsendung des Betrages zugesandt. 
Unstreitig vorteilhafteste Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 


n 


D 


9 


er 3 


Wind⸗ der Bodenfegen 


5 verbeſſerter Conſtruction in ſolider 
; Ausführung. x 


Auf 10 Looſe ſchon ein Treffer! 
11 000 Geldgewinne mit 80 000 Mk. 23 
W banrem Gelde = — 
95 


— 


Ferner offeriren: Trieure in 
3 verſchiedenen Größen, Hückſel⸗ 1 
Maſchinen, Rübenſchneider, 
Oelkucheubrecher, 5 
Schrotmühlen, Dezimal⸗Vieh⸗ 
Waagen ꝛc. ꝛc. 5 

zu billigſten Preiſeu. 


x Proſpecte gratis u. franco. 5 
aefudt. & 


f 


werden in der Gieſinger Geld⸗Lotterie, Ziehung unwiderruflich am 
5 18. November 1890, gewonnen, a Loos Mk. 2,00. Porto 
und Liſte 30 Pf., verſendet, jo lange der Vorrath reicht 


Georg Joseph, We & 


N 8 8885656 


erkäufer 
EEE 


9e 


2 Auf 10 Looſ 


Pe 


% 


er 


* 
* 


3 
SER 


N 


pothek 
sbergpß 
1323 


Ta 
9 


u al 


heiden art seit 1601. Besonders wirksam bei Erkrankungen der Atmungsorgand 
und des Magens, bel Skrophalose, Nieren- und Blassnieiden, Gicht, Hämorrhoidal- & 
baschwerden und Diabetes, 


Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 
Furbach & Strieboll. 


Niedarlagen In allen Apotheken und Rineralwassarhandlungen: 


Kurorfsalzbrunn-Schlesiei. 


Idepot: Ho 
Hagen, Köni 


a 


3 Pfund zum größten Oberbett. 
Verpackung wird nicht berechnet. 


Gener 
6. Fr. N 


I 


ein größter Qualitäts⸗ und Muſterauswahl zu mö glichſt billigen Preiſen. 
Muſterſendungen und Aufträge über 15 Mark verſende franco. \ 


Ve AAV 


I 


d, 2 


erhaltend und wo no 
1 
3 2 2 2 

altbewährte, ärztlich auf das Wärmſte em 


Pomaden find bei obigen Uebeln trotz a 


reinigkei 


ene, 


8 
= 


A von (3881) 
Fr. Finger, 
1 Pfaffendorf 


ae bei Landeshut, Schleſien, ai 
empfiehlt ihre ſtreng reellen, mehrmals prämiirten Fabrikate zi 8 
Bett- und Leibwäsche, sowie Handtücher, Tisch- N 
tücher, Gedecke, Caffeeservieiten, Züchen, Inletis, N 
Göpers, Drells, Schürzenleinen und Taschentücher 9 


GGG LED ZZ LELLLELL PL 


| 


„ie se, Haar- Tinktur. 


Fr Haarleidende giebt es kein Mittel, welches ſo ſtärkend, haar⸗ 


c ch die geringſte Keimfähigkeit vorhanden (man leſe dig 

Zeugniſſe), ſelbſt vorgeſchrittene Kahlheit sicher beſeitigend wirkt, wie 5 
pfohlene Kosmetikum. Balſam un 

ller Reklame derartiger Mittel völlig 


nutzlos. Obige Tinkt. iſt in Graudenz nur echt bei Fritz Kyser, Markt⸗ 


* IE, Ui 5 C itorei, Julius Helm; in © 0 5 f J x 3 
IE. nüssow’s Conditorei, Iulius Holm; in Culm von platz, in Marienwerder bei P.Schauffler am Markt in Flac. zu 1, 2 u. 3 Mk 


E er 
zu Obersalzbrun 


wird ärztlicherseits empiohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein- 
beschwerden, die verschiedenen Formon der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. Ferner 


gegen katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und 


ler Lungen, gegen Magen- und Darm- 


katarıhe. — Im Oten Versandjalıre 1889 wurden verschickt: 


Die Kronenquelle ist durel 
Broschüren mit Ge 


REN 


serhandl: 
ag auf Wi 


gen und Apotheken zu beziehen, 
sch gratis und !ranko, 


„ 
Imiehel 
Zwiebel⸗ n 
Beutel 10 Pf. echt nur bei 
G. Rindt, 


Dim Harmoniums 


Ifrauenschönhäit 


und Liebreiz 


wird durch sorgfältige Pflege nicht 
nur gehoben, sondern bis in’s höchste, 


Alter erhalten. 


Die in Paris 1899 mit der goldenen 


Medaille preisgekrönte 
CREME 
GSGROLICH 


ift ein Produft, 


welches an Vollkommenheit einzig daſteht g 
und iſt diefelbe unſerer Damenintelligenz zur 
Reinigung des Teints von Flecken und Un⸗ 

iten und zur Pflege deſſelben wärmstens} 


n. 


vo ig ist CREME GROLICH in Dosen 
zu M.1.20 in allen besseren Hand- 
lungen. Beim Kaufe verlange man aus- 
drücklich „die preisgekrönte CREME GROLICH“, 


da es werthlose Nachahmungen giebt. 


In Pr. Stargard: C. Fiedler, Friſent i 
In Grandenz: Fritz Kyser, Droguiſt 


In Bromberg: Dr. Aurel Kr 


niz, „ 
SE E 


EIER 22 TTS ET 


Per 2 SR Ser 
aa ein Treffer! L. Kpgr. Raten ut h 


Schweiz Elsass 
versendet franko gegen Nachnahme ge- 
reinigte Bettſedern 
> pr. 1½ Kilo 60 . u. 

80, ferner: damp?« 
gereinigt, ärztlich 
empfohlen & 14. 
Für feine Deck- 
betten 5. 1.50, 2.— 
2.50 u. 3.—. Prima 
Daunen d & 3.— 
5.— 6.— u. 7.—. 
Rosshaare B. 41.20, 
2 und 2.50. Ma- 

tratzenwolle & A 


e 1.— und 1,50. 
Wiederrerkkufer Rabatt! 


2 0 85 N 5 Das Tominium. Die beſten FREE Sb Pagen 
ss 1 5 — — —-¼- —— — — Heiſerkeit. Aſthma: . (3715) 
53 iu we been, Ban: yore 1 | Eihte Hanig-hellig-Braps 
- N i In- anuraett nen 

ah: Lüner Bux EE Manufactur 8 Spihhwegerich⸗ 8 
| 
| 


‚Goldene 


zu Fabrikpreisen, Theilz, 15 jähr. 
Garant. Franco-Probesendung be- 
willigt. Preisliste und Zeugnisse 
stehen z. Dieusten. Pianofabri 

Georg Hoffmann, Kommandanten; 


strasse 20. Berlin S. W. 19. (8761) 


ile! 
Weltausstellung 
»ris 1889. 


Zu haben in Küssow’s Conditorei 
ſowie in der Filiale von A. Flach, 
Hoflief.,, Grandenz, Marienw.⸗Str 50 
und bei Herrn Julius Wernicke, 
[Grandenz, Tabakſtraße. (3539) 


Beſte und billigſte Bezugsguelle 
für garantirt neue, doppelt gereinigt und ge⸗ 1 
waſchene, echt tt 5 


7 
Beitiedern. 
Wr verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Pfd.) gute neue Bettſedern per Pfund 
für 60 Big, SO Pfg., 1 M. und 1 M. 
25 Pfg.; feine prima Falbdaunen 
1 M. 60 Pf.; tweiße Polarfedern 
2 N. und 2 n.50 Pfg.: ſilberweiße 
Bettfedern 3 M., 3. 50 Pf., LIE, | 
4. 50 Pfg. und 5 M.; ferner: echt 
chineſiſche Ganzdaunen (fehr fürkräftig) | 
2M. 50 Pfg. und 3 M. Verpackung zum 
Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen von mindeſtens 
75 M. 5% Rabalt. Etwa Nichtgefallen⸗ 
des wird frankirt bereitwilligſt 
zurückgenommen 


® Pecher& Co, in Herford l. Wenn. 


Ser 


